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Wegen des Weihnachtsfestes erscheint die nächste
^agvlatt "-Ausgabe am Dounerstagnachmittag.

Das zehnte Nicht-Weihnachten?
Von Pfarrer Fritz Philiovi lWiesbaden).

Das ist nun das zehnte Lvcihnachten, das anders
kommt, als wir es feiern möchten. Und unbekümmert
mi die Zeitläufte , ob's den Menschenohren genehm ist
-der nicht — klingt das Weihnachtslied : „Vom Himmel
hoch, da komm' ich her." Ein heiliger Eigensinn klingt
aus dem töricht seligen Lied, auch wenn 's keiner mit¬
sänge. Es ist. als ob ein Unterton zuversichtlich mit-
schwingt: man wird es schon einmal mitsingen. Das
Lied kann warten , bis seine „Zeit erfüllet ward ".

Ob wir heule, bei der zehnjährigen Wiederkehr der
Nicht-Weihnachten etwas davon wahruehmen , daß

"u-Ä ki« weihnachtlicheErundmelodie vom Frieden auf Erden
- dazu vcrbestimmt ist, die Rettung aus dem Chaos des

Kampfes aller gegen alle zu bringen ? Das Weih-
nachtslied. als menschheitliche— oder vorläufig doch
europäische Nationalhymne ' bedeutete die Rettung der
Welt.

Das sind natürlich Phantastereien für den Alltag ---
Menschen, der nur das Materielle als Wirklichkeit gel¬
ten lasten will . Aber hinter der Maske des hochmüti¬
gen Unglaubens verbirgt sich nur noch notdürftig die
Ratlosigkeit: Wie foll's denn endlich anders werden?
Die zehn Nicht-Weihnachten bedeuten eine Summe der
Erwartung und der wachsenden Aufklärung , daß eine
Welt rhne Gowisten und ohne Ehrfurcht und ohne
Menschlichkeit reif ist für den Untergang , wenn nicht
ron innen aus ein neuer Anfang wird . Erst wenn Ver-
trauen cinkehrt , kann Friede werden. Ein Aufschrei
nach seelischer Auferstehung geht durch die Welt ! Tod
der frivolen Vermessenheit der Leiber , der Mägen und
der Trieboigane , ohne Seele auskommeä zu wollen!

Das furchtbare Jahrzehnt , das wir durchwandert
heben, hat uns wie Morgengrauen auf dein Schlacht¬
feld den Zusammenbruch der materiellen Unkultur ge¬
bracht. Zumal in diesem Jahr hat sich das Dasein zu
einem Zerrbild des Lebens gesteigert. In den Mauen
des Eeldteufels wurde die Maste von einer Panik der
Dafeinr-angst in die andere gehetzt. Alle bösen Geister
der Niedertracht betriebm mit fanatischer Eier das
Deufelswerk der menschlichen Selbstzerfleischung. Ge¬
spenster gingen um am Hellen Tag.

Ob die Menschheit reif ist für die Erkenntnis , daß
«ir uns selber die Gespenster heraufbeschworen haben?
Zst nicht der leise Anfang einer Wendung zum Bestern
vahrnehmbar? Macht sich nicht doch endlich in der
Zeitlage ein Wille zur Verständigung  spürbar?
Wir Mitten nichts gelernt und wären selbst durch
Schaden unverbesserlich, wenn wir nicht endlich be-
ßtiffen, wie unser Einzelschicksal mit dem Gesamtschicksal
Nseres Volkes unlösbar verbunden ist. Und ebenso
Ps mit der Verbundenheit des einzelnen Lolkvichick-
ftls mit dem europäischen Schicksal. Das ergibt die
Appelle Folgerung : wer auf seine Selbsterhaltung
ßlint. muß national  denken ; und wer richtig natio¬
nal gesinnt sein will , muß europäisch  denken . Neal-
politiisch ausgedrückt, ist da das Nächstliegende, daß mir
ipr Verständigung kommen müsten mit unserem west¬
licher! Nachbar. Wir können nicht rheinische Politik
beiden, die nicht zugleich deutsche Politik wäre . Aber
putsche Politik muß zielbewußt «ms ein europäisches
Weihnachten zusteuern.

Es heißt' nicht ohne Grund in der Weihnachtsbot-
üaft von „der großen Freude , die allem  Volk wider-
Hren wird". Freude , nicht in der Einzahl , sondern in
°er Mehrzahl, das ist die große Freude . — Wird sie
Mich kommen? Wir hoffen wiÄ>er. Wenn wenig-

ßbns der seelische Tiefpunkt überwunden ist!Welcheslfatmen hat schon die Wertbeständrgkeit in den letzten
ochen gebracht! Und das Ernstnehmen unserer fnrcht-

unc! baren Tage durch Stillegen der Notenpreste, io hart und
das  Hftrheischend seine Folgen sein mögen. Und die ver-

big-i- ° Produktionswilligkeit!
ssseil.,il Während wir dies schreiben, sinkt leise vom Himmel
ßn«r. Pech Jllt  dunklen Erde ein linnenweißes Weihnachts-

b'd. — O, wir sind so müde unseres Unglaubens!
möchten gerne wieder glauben : Weihnachten!

Beschlüsse des Reichskabinetts.
22. Der. Das R eich skabi net  t hat die

Ordnung zur Änderung des Mieterschutzsefctzes und des
^nrnnrmanaekgesetzcs genehmigt. Ferner wurde u. a.fl Entwurf einer Verordnung zur V e.rei n,fachung
ßiL,S trafrcchtsvflege  unter Berücksichtigung derdes Fünfzehner-AusiÄustes des Reichstags zu-
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RLichsbankpräsidsnt Schacht.
Berlin. 21. Dez. Der Reichspräsident  bat ent¬

sprechend dem Vorschlag des Reichsrats den Währungs
kommiisar und bisherigen Dankdirektor Dr. Schacht zum
Reichsbankprästdentenernannt. Dr. Schacht behält seme
Stellung als Reichswähnmüskommistar bei.

Der zum Nachfolger Havensteins ernannte Relchs-
währungskommistarDr. Hialmar Schacht ist am 22. Januar
1877 geboren, sieht also jetzt im 47. Lebensjahr. Von 1903
bis 1915 war er Archivar und stellvertretender Direktor
der Dresdner Bank, im Jahre 1916 übernahm er die Lei¬
tung der No.tionalbank für Deutschland. Es gelang ihm zu¬
sammen mit seinen Mitarbeitern , diese mit Fehlern der
Vergangenheit belastete Bank zu neuer günstiger Entwick¬
lung zu führen. Seit längerer Zeit beschäftigte er sich mit
Wiitschaftsverhandluiiigen politischen Einschlages. Als
Politiker gehört er zur Deutschen demokratischen Partei.
Im Währungsstreit des letzten Jahres trat er mit einem
eigenen Projekt hervor das als Hauptpunkt die Errichtung
einer Coldnotenbank vorsah. während bis zur Balancierung
des Reichsbaushalts die damals schon teilweise ausgegebene
Goldanleihe weiterhin zur Zwischenlösungfruchtbar gemacht
werden sollte Schacht legte in seinen Vorschlägen das
richtige Gewicht auf die entscheidende Frage der Staats¬
finanzierung. Das Rentenmarkvrojekt Helfferichs lehnte
er ab: nachdem cs aber einmal eingesührt war. suchte er.
zum Währungskommistar berusen. das Beste aus ihm zu
machen.

Eine Reichs-Sparkommifsion.
Berlin , 22. Dez. Durch eine Verordnung vom 18. De¬

zember hat der Reichspräsident  auf Vorschlag
der Reichsregierung unter dem Vorsitz des Spar-
kommistars a. D. Saemifch einedreigliedrige
Kommission  eingesetzt , der es obliegt , eine Ver¬
einfachung' der Verwaltung und eine Verringerung der
Ausgaben des Reiches durchzuführen . Die näheren
Richtlinien über die Befugniste der Kommistion werden
von der Reichsregierung ausgestellt . Zu Mrtgliedern
der Kommistion sind vom Reichspräsidenten Staars-
fekretär z. D. Tr . Felix Busch und Wirklicher Eelleim-
ratStaatssekretär z. D Dr . Theodor L e w a l o berufen
worden. ' ' * ’ s

Die rheinisch-westfälische Notenbank.
Berlin . 22. Dcz. Die im Laufe der vergangenen Woche

in Be -lin zwischen der Reichsregierung und Vertretern der
rbeinisch-westsälvchen Bankwelt und Industrie geführten
Verhandlungen über die Anerkennung der Rbeinisch-West-
fäl 'kchen Bank, welche zur Ausgabe von in Devisen ein-
lüsbaren Jnhaberscheinen berechtigt sein soll, haben einen
erfolgversprechenden Verlauf  genommen . Der
Reichskanzler legte dem Fübrer der rheinisch-westfälischen
Gruppe, Geheimrat Louis Hagen,  in einem ausführ¬
lichen Schreiben die Voraussetzungen und Bedingungen dar.
unter denen die Reichsregierung eine gesetzliche Anerkennung
der Bank in Aussicht nimmt. Das Ziel dieser Bedingun¬
gen ist dahin gerichtet, die Währungseinheit des
Deutschen Reiches  und den wirtschaftlichen Verkehr
zwilchen dem besetzten und unbesetzten Gebiet zu erhallen
und dafür zu sorgen, daß der Zahlungsverkehr in dem be-
sttzten Gebiet, auch so weit er nicht durch die seitens der
Bank auszugebenden Scheine erfolgt , wiederum in geord¬
nete Bahnen gelenkt wird. Letzten Endes mutz die zu
gründende Bank alsbald so eingerichtet werden, daß ihr«
Ubeile'tnna in das deutsche Zentralnoteninstitut , sobald
dieses wiederum eine vollwertige Eoldnote ausaibt . rei¬
bungslos möglich ist.

Die staatliche Grundsteuer km besetzten Gebiet.
Berlin , 23. Dez. Wie dem amtlichen preußischen

Pressedienst mitgeteilt wird , hat sich die preußische
Finanzoerwaltung entschlosten, von der im oeictzten Ge¬
biet bis zum 31. Januar kommenden Jahres eingehen¬
den staatlichen Grundsteuer  die Hälfte den
Kommunen  des besetzten Gebietes als Kastenoor-
schnß vorläufig zu überlasten. Die Frage , ob auch für
Februar ein ähnliches Verfahren eingeschlagen werden
soll, wird rm Laufe des Monats Januar zu entscheiden
sein. Bereits früher war die vorläufige Überlastung
des Landesanteils an . der Körperschaftssteuer als
Kastenvorschub angenommen worden . Maßnahmen
sind getroffen, um den Gemeinden des besetzten Ge¬
bietes das Hinwegkommen über die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten zu  ermög¬
lichen und sie in den Stand zu setzen, die ihnen ob¬
liegende Fürsorge für die Bevölkerung , auch in den
kommenden Wochen, wenigstens in eingeschränktem
Umfang durchzuführen.

Borläusig keine Fachausschüsse.
Berlin , 22. Dez. Wie wir von maßgebender Seite er¬

fahren. wird der R e i cks w i r t sckia f t s m i n i ste r die
Vorlage über die V :ldung von Fachausschüssen im vor-
lämig ' N Reibswirtschaftsrat vorerst nicht weiter verfolgen,
nachdem der Verfaffungsausschuh des vorläufigen Relchs-
wirtichastsrats die Vorlage abgelebnt  bat.

Weimar als Garnison.
Weimar. 23. Dez. lEig . Dralltbericht.1 Wie wir von

zuverlüstrger Seite erfahren, finden zurzeit Verhandlungen
bebuis dauernder Belegung  der Landeshauptstadt
Weimar mit Reichswehr  statt . Die Verhandlungen
sollen so weil gediehen sein, daß zum nächsten Frühjahr mit
einer Reichswehrgarnhon für Wenmar zu rechnen ist.

Politische Weihnachten 1923.
Von Professor Walter Schücking, M. d. R.

Die Twditlon des Weihnachtsfestes ist älter als das
Christentum. Die christlichen Müsionare , die zunächst bis
zu den heidnischen Stämmen Deutschlands vovdrangen und
ste lehrten, um die Weihnachtszeit die Geburt des Erlösers
zu feiern, konnten anknüpfen an den uralten heidnischen
Brauch des großenWintsrfestes. das die Germanen von der
Rächt der Sbintersonnenwende bis zum Dreikönigsabend
feierten. Das war eine erkleckliche Spanne Zeit , die mir
gut deutscher Zähigkeit und Ausdauer auf das Fest ver¬
wandt wurde. Aber es war ja auch das ..Julfest . da»
große Jubel und Freudenfest, daß der Höhepunkt der
Wintersnot überschritten war . Als wir noch ein reiches
Volk waren und jeder in Deutschland ohne Schwierigkeiten
im Winter Licht und Wärme hatte , da war es schwer, sich
in d'e Fcstesstimmuna unserer Vorfahren aus Anlaß der
Wintersonnenwende bineinzuversetzen. Mählich haben wir
schon während des Krieges gelernt , welch Geschenk dar
natürliche Licht des Tages ist. als die Stoffe zur künst¬
lichen Beleuchtung knapper und knapper wurden. Heute
sind die Stoff« wieder vorhanden, aber unzählige Volks¬
genossen haben nicht mehr die Mittel , sie zu bezahlen, dar¬
unter solche die früher in behaglichem Wohlstand gelebt
haben Millionen Deutscher sitzen da in Not und in Elend.

Wintersnacht ist über das deutsche Volk gekommen seit
bald zehn Jahren :, seit 1914 haben wir kein rechtes Weih¬
nachten mehr feiern können. Damals fehlten zum ersten¬
mal liehe Gesichter unter dem Tannenbaum. und ihr
Fehlen ließ die rechte Freude nicht aufkomrnen. Aber in
den felgenden Jahren wurden der Fehlenden mehr und
mehr und batte man anfangs von den meisten noch hoffen
können, bei dem Weibnachtsfest würden sie wieder dahcim
sein. ach. iiir beinahe 2 Millionen deutscher Gatten. Söhne
und Brüder gab cs dann keine Heimkehr mehr. Wo ist
ein Haus in Deutschland, in dem man am heiligen Abend
nichr eines lieben Toten gedenkt, der einst mit uns unter
dem Tannenbaum gestanden hat? Dann kam der Friede
und riß Mlllionen deutscher Brüder und Schwestern vom
deutschen Baterland los . die nunmehr das deutsche Weih¬
nachten nicht mehr auf deutscher Erde mit uns feiern
können. Das war die bittere Empfindung, das war der
große Schmerz, den wir Weihnachten 1919 zuerst gefichlt.
Und dann kam der Abstieg in immer tieferes wirtfchaft-
Inbes E'end bis zu dem grenzenlosen Jammer von heute.
Allein in Berlin sind mehr als 400 000 Arbeitslose : denken

/wir an 'bre Frauen und Kinder, welch eine tlnsnmme von
und Entbehrung steckt in dieser einen Zahl . Welche

Sorge lastet aus Hundertkansenden von Beamten im Reicht,
die für ästen müssen in solchen Zeiten durch den notwen¬
digen Abbau auf die Straße geworfen zu werden, die nicht
wisten. wie sie mit den herabgesetztenEeöältecn auskomme«
sollen! Wie sollen wir da Weihnachten feiern? Wir
können es nur. wenn wir uns an das altdeutsche Sprichwort
halte» . „Ist die Not am größten, ist Gottes Hilfe cu«
nächsten.

Dieses gläubige Hoffen in unserer Brust wird für de«,
der die 3eüe von Ursache und Wirkung -m oolitifcheß
Leben zu liberschauen vermag, gestärkt durch Erwägunge«
des Verstandes. Jahrelang glaubten unzählige Deutsche,
nach dem Kriege unser ständiges wirtschaftliches Hinab¬
gleiten. wie es am klarsten in der sinkenden Valuta zu«
Ausdruck kam. sei die Folge einer ausgesprochenen Dliß-
regiening der demokratischen Republik, und leider haben
alle diese Wähler daraus bei den Reichstagswahlen 182S
eine ^onseauenz gezogen, die sich für eine ruhige und stetige
Politik des Wiederaufbaues als höchst verhängnisvoll er¬
wiesen bat. Heute gibt es keinen ehrlichen Menschen mehr
in Deutschland, der sich nicht zur Erkenntnis durchgerunge»
hätte, daß. mögen die Fehler und Unterlassungen der repu¬
blikanischen Regierungen seit Versailles noch so groß sei«,
uns nicht die eigenen Regierungen so namenlos elend ge¬
macht haben Trotzdem muß die Frage , können wir irgend¬
welche Hoffnungen auf eine baldige Besterung unserer Not¬
lage begen. bejaht werden.

Man hat den Eindruck, der Tiefpunkt der außeupoliti-
schen Situation ist überwunden, und damit muß sich all¬
mählich auch die innervolitische und die wirtschaftlicheLage
bestern. Beim zehnten Weihnachten nach dem Kriegsbegin«
wird man m wenig freier atmen können. Der beste Weg.
die außennelitifche Entwicklung zu fördern, wird der sein,
eine gute Innenpolitik zu machen. Dazu gehört, daß wie
es jetzt durch- die Stabilisierung des Goldwertes gefcheb««.
wir uns f-lbst zu helfen suchen, so weit es möglich ist.
„Hilf dir selbst, so hilft dir Gott." Und noch eines mag zum
heiligen Abend gesagt sein : Niemand draußen in der Welt,
am wenigsten aber der englische Liberalismus und die eng-
lilfche Arbe>:ervarte!. werden Sympathien für uns habe«,
wenn wir einen Reranchekrieg vorbereiten . Das
Elend der Kriegs- und Nachkriegszeit ist in die Welt ge¬
kommen durch den Glauben an di« Gewalt . Nur eine
Politik des Rechtes kann uns helfen. Was verkündetendie
Engel in der Weihnacht den Hirten auf dem Felde als die
himmlische Botschaft: „Friede auf Erden !"

Verschärfung der Überwachung Ludentzorffs.
München. 23. Dez. In den letzten Tagen ist ei»c-

weientliche Verschärfung der Überwachung Ludendorff, i,
seiner Wohnung eingetreten. Eine Anzahl Besucher die
den General zu sprechen versuchten, ist von Kriminalbe¬
amten festgehalten worden. Als Grund der verschärfte«
Bewachung wird die neue Wühlarbeit in nsitio-
nalse ' zialistischen Kreisen  angegeben . In den
letzten Tagen sind in München. Rosenheim und antzeuen
Städten Massenverhaftungen von Hitler-Leuten  vorgenommen worden.

Deutsche Gefangene in belgischen Eefaagnisse».
Berlin. 22. Dez. In besonderem Auftrag des Aus-

wärvgcn Amts mit Einwilligung der belgischen Regierung
besuchte ein höherer Beamter der deutschen
Gesandtschaft  in Brüssel die im Gefängnis von Low- ,
befmdl-cken zebn deutschen Staatsangehörigen
Von dem Ergebnis des Besuches wurden die Anaebörioen
bereits vom Auswärtiaeu Amt verständigt



Seite Nr. 290.

Die bevorstehenden deutsch-
französischen Verhandlungen.

äs . Berlin , 24. Dez. (Drahtmeldung unserer Brr -,
liner Abteilung .) In der hohen Politik sieht es auch
in diesem Jahre wenig weihnachtlich  aus . Lkan
mutz schon über einen sehr großen Optimis¬
mus  verfügen , wenn man in all dem Dunkel , das über
dem Weg Deutschlands lagert , auch nur einen schwachen
Weihnachtsschimmer erkennen will , es sei denn der
Wille , aus eigener Kraft wieder empor ;u kommen
und nichts unversucht zu lasten , was zu einer Sanie¬
rung der tro st losen Finanzlage  des Reiches
führen könnte . Ob man dagegen auf

die kommenden Verhandlungen in Paris,
die den Problemen des besetzten Gebietes gewidmet
sein werden , besondere Hoffungen setzen darf , scheint
recht zweifelhaft . Die Rede , die der franzosnche
Ministerpräsident  am Freitag in der Kammer
über seine Ruhrpolitik gehalten bat , hat die skept>ü .,e
Stimmung , die in Berliner politischen Kreisen hinsicht¬
lich dieser Verhandlungen herrscht , noch verstärkt.
Trotzdem wird aber natürlich von deutscher Seite alles
geschehen, um die Verhandlungen so schnell wie möglich
in Gang zu bringen . Der deutsche Geschäftsträger >n
Paris hat denn auch inzwischen bereits neue In¬
struktionen  von der Reichsregierung erhalten und
er bat auf Grund dieser Richtlinien den französischen
Ministerpräsidenten um eine weitere Unterredung er¬
sucht, die heute nachmittag stattfinden soll. Bei dieser
Unterredung dürfte es sich vor allem um

die Präzisierung der Vorschläge
handeln , welche der Geschäftsträger in seiner . Erklärung
an Poinearö bereits am 15. d. M . angekündigt bat . Es
sit ja damals schon von deutscher Seite vorgeschlagen
worden , zunächst über die Wi eder Herstellung der
deutschen Verwaltung  im besetzten Gebiet zu
verhandeln und ferner vor allem auch über die R e g c -
lung des Verkehrs  zwischen dem besetzten und
Unbesetzten Gebiet , da dies die beiden wichtigsten Fra¬
gen für einen Modus vivendi sind , wie er fegt ange¬
strebt wird . Voraussichtlich wird sich der französische
Ministerpräsident bereits heute über diese Probleme
und den Zeitpunkt der weiteren Verhandlungen
Lustern , wobei es als nicht unwahrscheinlich bezeichnet
werden mutz , dasi von französischer Seite andere Pro¬
bleme in den Vorderarund geschoben werden . Dre Ver¬
handlungen selbst dürften dann schon von

dem nenen deutschen Botschafter
geführt werden, desten Ernennung noch vor Neufahr
zu erwarten ist. nachdem nunmehr die Antwort aus
Paris auf die seinerzeit von der Reichsregierung ge¬
machten Vorschläge zur Neubesetzung dieses Postens
einaeaangen ist Über die Perionenftage hüllt man sich
an ' amtlicher Berliner Stelle begreiflicherweise noch m
Schweigen . Jedenfalls erfordert gerade dieser Posten
einen ungemein oewandten Diplomaten , der auch ein
hervorragender Wirtschaftler sein wiisi. Leicht wich
seine Ai ' foabe in Paris nicht sein . Die bevorstehenden
Verdampft !noen werden bei dm Meinpngsverschiedcn-
heiten die über so manchen Punkt bestehen , nicht ge¬
rade einen olatten Verlauf nehmen und sie werden
überdies auch durch

die weitere Entwickelungder internationalen Lage
beeinflußt werden . Wenn min heute , am beiliaen
Abend der deutsche Geschäftsträger in Par,s für diese
Verhandlungen die Bahn frei zu machen veriucht , so
kann man nur Haffen , daß die Wahl dieses Tages em
gutes Vorzeichen ist

Deutsche Dichter der Weihnacht.

Mesvavener TagNatZ, Montan. 24. Dezember 1923.

Pomcars über die Ruhrbrfetzung.
Daris . 23. De, PoincarS  Lberbrachte der Stadt

LaGouverneuse (Dev . Seine ) das Kriegskreuz . Er
b'elt dabei eine Rede . m der er die Bor gesck lckte
der Ruhrbesetzung  wiederholte und erklärte , . dar
Übel, worunter Frankreich leide, sei ihm nicht allein eigen.
Ls sei die Folge der allgemeinen Umwälzung , dieser Krieg
m-t sich brachte eine Folge der Zerstörung der Reichtümer.
die auch eine Berlang -amung der Produktion hervorgerufen
bebe . Das Übel könne nur durch Arbeit . Energie
und Sparsamkeit  behoben werden. Wenn Frankreich
mit verschränkten Armen sieben seblieben wäre , wenn es
nicht d ĉ Hand auf die Pfänder ..,m Ruhrgebiet gelegt yattr.
würde das Übel sich noch vergröbert haben. Man fei noch
nicht am Ende , aber man nähere sich lhm r̂ den Tag . Da--
Weseutl -che 'ei . daß man keinen der Hauotgrunftatze auf-
gebe, dast man nicht , zulaste, was vom Frredensvertrag enr-und froR keine neuen  Z u g e st a n o n i I«  e ge*

macht winden sei es bezüglich, der Reparationen . |ei esi j>e»
ziiglich der Sicherheit Frankreichs . Wir sind im Ruhrgebiet,
schlob PoincarS . wir werden es nur . nachdem^ wir. bezahlr
wordci . sind, rerlasten . .Wir sind aber dereit alle Arbe .ten
zu rrüsen . die eine raschere und sichere Zahlu ..g möglich
machen.

Eine Rede Loucheurs.
Paris , 24 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) Der frühere

Wiederaufbauminister L o u che u r hat gestern m Lilie
eine längere Rede über die f r a n z o f >1 ch e Wr s d e r-
aufbaupolitik  gehalten . Im Verlauf dieser Rede
kam er auf den Sozialismus  zu sprechen. Unter
Anfpielung auf die allgemeine Teuerung erwähnte er
eine Reihe von Matzncchmen . die seiner Ansicht nach
eine Verbesserung des Franken  yerbci-
führen würden . Er verwies ferner aus das rusftich '.
Erveriment und bezeichnete es als eine vernichtende
Niederlage der sozialistischen Theorie . Er schlug eine
Anzahl Verbesserungen der sozialen Gesetzgebung vor.
ohne daß die sozialen Unterschiode auch nur im gering¬
sten beseitigt würden . Zum Schluß hob Loucheur fern
Glas und brachte ein Hoch auf Porncar  6 aus.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Sinn der Weihnacht.

Alles Grobe und Geheimnisvolle ist M in Poesie «
taucht , und nur . wer. mit feinen Sinnen lauickll nur der. ttu,
das Geheimnis ergründen . So künden auch vo G
der Weihnacht die Klange des Liedes die Worte der a-M
und die Macht der Farben des Malers , und nur em lern
innerlicher Sinn kann diele beilige Symbolik deuten . ^
ihr aber nachsvurt, wer sich ttei in .sie versenkt. dem wiro
Sinn der Weihnacht offenbar , wie rbn der Fromme ver *
Christenheit gedeutet bat : das Alte ist vergangen siebe e
alles neu geworden.. Weihnachten: ist ein Wenoeounri ,
der Menschheitsgeickichte. es ist der Anbruch eines neue,
Weltentages.

Reu ist das Licht der Weihnacht , das in eine dunkle
lnneinstraalt So war es an jenem ersten groben Weibnamt
abend als dik himmlische Glorie über dem Slrtenfeld m
leuchtete So war es dort im Stall an üer ^ "lvve . von d

in die Finsternis ein . in der die Umgebung der Krivve Itett
Es ist oas wie ein Symbol des Weibnvchtslichtes . das c
einzige Lichtauelle die ganze Welt erl -uckten will . A
können in unserer dunklen Gegenwart " ît all ihrem oerft
Ttchen Leid und mit all der Not unseresBolkes wich -Weil
nachtslicht wahrhaftig brauchen tzah es Mensch u^d Volk lleiilikte und uns dse öossnung künftiger venerer ^ ase pev
Da »u ist freilich not . dab wir uns innerlich erleuchten last
jeder einzelne von usis sind dab wir Herr werden Uber unj,
Leid und unsere Not

HieMkkSWkediiileI»«er WMA-Smim
Paris , 23. Dez. Die Kammer  brachte in einer Nacht-

tzung die Debatte über die T e u e r u n g s z u i ckl a g ^
ü r d ! e Be amten  zu -ft .em vor auimen Ub chlust u dDiLL S » jFS &WSSS

» £ SSfÄ*
Diele werden von der Regierung ernannt . Die Revision
m i& 31 Oktober 1924 durckgeftihrt sein Di«

SS » « ä bää
15 Prozent erhöht . .

nprlanat bo\ die Bestimmungen des Regiernngsentwurfs
«snz » ss

gegm̂ SN̂ St 'imm/n ' 1in? ' t)iewufb€ nrße 6eiamtentou ^ f durch
^ a’^ Sber “ “ «tni*n aus 1800 Franken wurde
»wa? nicĥ erfüllt immerhin erlangen die Beamten durch
die scheu erwähnten Bestimmungen gegen früher euwi fl*-
willen Vorteil . ,

i ‘ 1 “
Üenins Zustand.

«Ruris ?4 De, (Eig . Drahtbericht .) Der Stockholmer
' st'atter des „Ccko de Paris « berichtet aus ^ »uver-

Quelle erfahren zu haben , dab ' L 'enin der
frühere , uni -che Diktator , sich »m Zustand völliger
Derblödnna  befinde . , Die au«' Moskaui, elntreffeirden
Rchsind-n Versuchern übereinstimmeiw . dab Lenin .sich vor
seinen Besi' chêm nicht mehr zu beherrschen vermöge. Er
»- "/eme das Gesicht, strecke di« Zunge heraus und lache
,neunter gellend auf . Der Berichterstatter fugt hinzu ., dag
'Fu7 °7v °a ichki h-reits äbittickie Symptome in nnem
^Uzustand aukwei^ ' Mit d 'g °" f Trotzkn  erklärt
der Berichterstatter dab er an Magenkrebs Zechet._

Neu ist die Liebe, die sich in diesem WeihnachtsW
offenbart . Der Philosoph unter den Evangelisten des Neu,
Testaments hat uoer die Krivve von Bethlehem das Wo,
geschrieben- Also bat Gott die Welt geliebt . Es. ist an diesii
ersten Weihnachten offenbar geworden , und wird an iebei
Weihnachten immer wieder neu offenbar , dab e» eine Lie
gibt , die über alle Bosheit und uoer alles Leid tr .umvhse
und die einen ieden unter den Menschen auch durch bi
dunkelste Dunkel hindurch zu seinem ieligen Ziel fubren w
Dieser Glaube tut uns so not in unserer lrebeleer geworden,
Zeit , in der sich im eigenen Volk die DMksgenollen gesoam
aegenllbersteben und in der die Böller sichbitterem &
begegnen. Wir können nur aufschauen in den Gianz »
strahlenden Baumes mit dem stillen Gebet , da^ Gottes La
siegen möge in dieser lichtlolen Welt . Dazu ist es freilich nt
ba& Weihnachten aus einer bloben Stimmung zu einem tu
innerlichen versönlichen Erlebnis wird im Sinne wnes alli
Mystikers der gesagt bat : Und wäre Ebrrstus , tausendmal i
Bethlebem geboren und. nickt in Dir . Du gingst. dock ewigh
verloren Die Liebe, die wir glauben , toll die Liche. d.e M
üben , in uns erwecken, wie das die Symbolik der Weranackb
geschenke so Ickön ausdrückt.

Neu ist das Leben, das . Weihnachten verbeibt . Die Z,
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ber ersten ÄZesbnacht war wie die unsere eine Zeit des groW
Der einen Todes , nickt .äuberlick. aber rnnerWSterbens , des gronen ^.vvr». r »*.-
Es fehlte der Memchbeit an einem inneren ^ altein grohes SuÄen und Sehnen durÄ die Ä êlt . das ii«
den verickiedensten Formen äuherte . es war dre Sebniuckt m
Leben. Wie lollten wir in unseren Tagen da das Stell
durlh unfer SSolf geht —E vor allem das geiltige Sterhen
uns nickt sehnen wie iene Welt nach estiem ewigen ball . !I,
den will uns Weidnochten bringen . Gott will , das atie

gen.
den.
vertr
ort

den will uns Weibnocvten vrmgen . Gott will , dab alle)
an den Mann der Weihnacht glauben , bas ewige Letzhflhen _ ei will dab IN rbr Leben neuer Halt und tu
Tiefe ' komme. So dürfen auch wir Kinder der GegenM
mitten ?7die 'ser ernsten 'Zeit aüflieues Leben Kotten u°b! '
diejem Sinne jelige Weihnacht «eiern.

Tage und' durch» r st-idvolles und sreudearmes Eeickl.^
Siehe , ich verkündige euch grobe Freude ! Aber freilich M
alle können, und werden diele Freude erleben . Sie erlebt ewer innerlich Weihnachten feiert . T)as aher können aurW
Kinder Weihnacht ist ein Kinderfest. Nickst nur beic HJ
Kinder , sondern auch all der Eroben die sick Inmitten du
Lebens den rechten Klndersinn bewahrt baben . der allein sei
ist auf das Ewige zu lauschen und lick dem vimmistmen
'rschlieben. Jbn bat Jesus , der Weibnachtskomg . aelemer

Dl, , 'sollen und wollen wir in diesen Tagen allen AM-«
staub aoschüiteln und allen AMagsdrack vergessen und

)arum. . . . . . .. «UUUU9UIUU UCIHVIltu mhv
ganz eintauchen lasten in das grobe Weibnachtsgeheiiii«
und uns ganz dem Neuen binaeben , das Weihnachten. in. «
sere Serzen bringen will : ..Gebet hinein , eins mit dem Äd
zu sein, die Ihr zum Vater wollt gehen! Lic.

Don Dr . Friedrich Svrenn.
Fragen wir einen Engländer nach dem ..Dichter der

nacht" , so wird sich ganz von selbst der Name Dicken« aus .eineistvven drängen,und auch der Däne denkt,wohl loaIetm aneinen Märckensreund A n d e r i e n. der Nicht nur IN feiner
ckönen Geschichte' °° m Tannenbm.m, sondern auch ionst

aäentbalben ' das' Fest in seinen Werken verherrlicht und im
^Märcken meines Lebenŝ mit frohen ^ Kinderber^en «eieiert„Märcken meines Levens " mn . nlerem

rs SfS
gedichte der Dhristerzäblungen mit der Verlobung unter dem
Wrbaum ist Legion. . Aber wir baben keinen Pvet ^ r n

W ^ de7 .« °«
näher in unserer Literatur Umsehen, linden wir vier unp da
verstreut kostbare, z. T. wenig gekamite Weibnachtsgeickickten.
dieW einmal »um leucktenden Straub gesammelt werden
lobten erkennen huh aulh so manme unserer Poeten den
Ehrennamen eines ..Dichters der Weihnacht verdienen.

Stimmungen wie hei DilEens. sinh hei UN9 8U

von Ravon Raaoe Storni Reuter festäebal.ten Aber bereits lange
vorher blühte die Weibnacktsooesie in bou fckon.n Mvsterren
und Bolksjrielen . den vielen herrlichen Weihnachtsliedern tste
allerdings mehr dos Fest der Kirche als das der deutschen
Familie feiern . Die gemütvolle trauliche Sobare des deut¬
schen Sauses ist erst iväter gesckaffen. In dem Roman des
Krg Wickkram  dem frühesten unserer Literatux . ,n dem

sitnabeniviegel". den ..guten und bösen Nackbarn . im Ge-
dicht' vom „irr reitenden Pilger " sitzen Eltern und Kinder ^ eiden Bibel zusammen und singen traute . Lieder zu Weibnamt.
und Sans Sacks findet in . seinen Weibnacktssvielen rô me
Töne einer innigen Beschaulichkeitund Serzensbeiterkeit ..Drch
das lind nur alles verflogene Klänge , zerstreute Touren . nir¬
gends in der Dichtung siebt das WeihnaÄtssekt rn unserem
Sinne im Mittelvunkt.

Goethe und Sckiller haben Weihnachten gefeiert - °uckS aus.Mathias Claudius und Job.S,Bob Aber wietig ist der Schein , der davon in ibre Dicklun» fallt ! Was
bedeutet es. dab der Weibnacktsbaum, "",-'!̂ rrtber erwähnt,in einem Ältersgedickt Goethes ivielerisch-mvstiich besungen
wird daß das Fest Miattenbaft durck die ..Bolksmarcken
des Müiaus und die Betrachtungen des Wandsbecker Bote
duscht' Ganz anders ist die Stellung der Weihnacht im Leben
und Dickten des .siebenten Klassikerŝ , der urdeuts.ch war im
Gegensatz zu dem Weimarer Olympier und den Seinen . Jean
P 'a7l " oürfte ' man mit " Fug und" slecktz den rrsten deustchen
.Dichter der Weibnackt" nennen. Er bat das Fett wirklich er¬
lebt : es wariein Sauvtlest . in das er stet« -den Hrrligey»
schein des bescherenden Cbrrstlindchens warf ", wie leine Loch.

Hn^erzüblt Schon Tage vorher brachte er wohl Stücke
Marzivan mit nach Sause und sagte : ..Heut , ibr Kinder , ging
ich"In "den Garten hinaus und wre im den Himmel anwbe.
kommt eine rosenrote Wolke gezogen, und da sitzt das Ebrilt-
kindchen daraus und sagt mir . weil ibr beut (o gut gewesen
seid so wolle es . auch euch etwas Ickicken. »Oder wenn die
Kleinen in der finsteren Stube auf seinem Kanavee bockten,
rief er vlützlich: Habt Ibr nicktŝ gebört ?. ^Das .Cbriitkrnd-
ck' n roar 's !" und langte aus dem Fenster Süstiakeiten herein.
Unter seinem grohen Mantel ^chlevvte er, die .imonsten, Sachen
an/ 'und am heiligen Abend freute , er stck auf die Bescherung
wie ein Kinh und konnte sie gar m/ht erwarten . Dieser emte
Sernenston lebt auck fn leinen Dicktungen. wo eic. wie im
Quint , s Firlein " und den Flegeliabren ' des Festes, ge-

dmk Ein besieres Denkmal bat er. ibm »um Scklub der reizen¬
den Idylle vom „Jubelienior . .in dem Aovendrr ^ Meme
Cbristnaclü" erri .cktet.̂ Äus 'dein Lickt des brennenden Baumes
und den Feierklängen ,der Tbristnocktsmustk

Mer - sanas
6 9  dickte Ebristsreude in ftineDsicktunz; : ° u» eristdurchA f » P T pcme VLDIIlITtCUUC Ul ICIHC -UIUIIUIIM . W *•* VWfcW
die vielen seiner ..alemannischen Gedickte . dre vom Weib-
nachtssest erzählen , zu einem unserer frühesten Welbnackts-
dichter geworden.

Im Iabre 1803 erschien ein kleines, aber .rnbaltMweres
Büchlein „Die Weihnachtsfeier Em Gesorach" von Friedrich
S ckl e i e r m a che r. Der grobe Theologe bat in diesem viel
zu wenig gekannten Jugendwerk das zu dem Tiettten gekört,
was ie über das Fest gesagt worden^ ie Ebrfurckt und Werbe
dargestellt , mit der die Romantik Weihnachten umgab . In
Eoetbesckem Prosastil . aber mit einer eigenen Warme entfal¬
tet sick Feier und Belckerung..wie sie , u Anfang des 19. Jabr-
Hunderts in einem guten Bürgerhaus ubiick» waren , in der
schönen Dichtung : geistreiche Erzählungen und sinnvolle Be¬
trachtungen fchliehen fick an . und das Fest wird als „die herr¬
lichste Anerkennung der unmittelbaren Bereinigung des Gött¬
lichen mit dem Kindlichen" ausgedeutet . Romantttcke Mar-
chenkunst knüpft nun an Weihnachten an . Im „Nubknacker
und Mäusekönig" gibt E. T . A. Sosmann  das unerreichte
~ Iter malt zuerst die fieberbafte Spannung der Kinder

Dunkln , ihre Verzückung bei der llÄterbellen ^Velcherung

UIU ) J.
Ntustc
im Dim Dunkeln , ihre iverzuaung ver ver «bkuiih
und labt sich dann aus den erregten kleinen Gehirnen einen
phantastischen "Söielzeugsvük "mit ' ' unheimlicher Lebendigkeit
entwiaeln . Auck für die gelvenitiickeern. Aum rur ore geivc»u,,u,r Stimmung des „Meister
Floh " ist die Weibnacktsbeickerung des .kleinen Neregrinus
Tnb in ihrem unwirllicken Zauber meisterbaft »esck. ldertz
der geniale Auftakt , der aus der A ' ftlickkeit ms Refch derTräume bebt. Viele baben darnach diesen „realen Marcken-
ton" angeschlagen, keiner mit der gleimen Kraft wie der
dämonische Kammergericktsrat . und bald trat dre harmlose
Weidnacktsgeickichte für die Jugend in der Art von Ebrrstoob
v S chm i d s klassischem..Welbnacktsabend " daneben . Roman¬
tische Novellenkuiist bemäcktigt stck des Motivs in. dem „Wei^
nawtsabend " vonLÄwia ^Tr ^ ckfmit seiner vorzüglichen auckkulturgeschichtlich wertvollen Eckilderung des Berliner Weib-
nachtsmarktes . Das hier behandelte Thema , wie der ver-
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lorene Sohn in Reichtum und Gluck am heiligen Abenb
der armen Mutter beimkebrt. wird dann eine standi
Situation rührseliger Romane . Karl v. t ölte  i *. fö. foi
sich gar nicht genug darin tun immer wieder beim M

chtsfest die Gegensätze van Elend und unverbosstem W
n unschuldigem Frohsinn und der sehnsüchtigen Reue W

dörbener Menschen aufeinanderstoben zu lasten.
Eo war das Weibnachtsfest in der Erzählungsliter -«

um 1859 allmählich zu einem abgenutz en ReauiNt gewock
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Es gedurfte "wieder esner Pertiesuna und inneren Beieel--
und sie wurde ckm .von tenen Voeten des „silbernen
ält 'ers " unteres Schrifttums zuteil die wir vor allem um
Dichter der Weihnacht" nennen können Für tzebbe'nter ver JU>eU)lUl(m oenutn iuiihui.

das Cbristsest der hellste Schein, in dunklen Fugendtagen . I
, Trost in den Qualen seiner Kamvfzeit . die « >» >beste

Freude ^seinei 'Neif'eepoche gewesen. Mit höchster Feinheit^
e/ .' dem ' die ' Darstellung des LdnMZi -Realisti che.n eigen
widerstrebte , es in sein Evos -Mutter und Kind verych» .
wo es wie eine lickte Sour ine ersten Gesänge durM
Adalbert Stistzer  in lemer feinen Novelle „Der W
nacktsabend " und Hermann Kurz  in seinem originH
Wibnachtsfund " boten klastische Weihnachtserzahlungen . k

die prächtige Dreiheit unserer eigentlichen WelbnacktsdE

LuLÄKS!i »ÄÄTÄ ?“7Ä i* §

*u einer mächtigen Sinfonie anschwellen. Es sei hier mit

fiklfMl SpStÄMÄ*
Tänzerin am Weibnachtsbaum allerlei erzählen . R eug
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raschung rauskommen kann. Ernster , setragener.
ist ^ "torm7d 'ies«r ' 'ÄAer 'imMiern der ' Weihnächt . der
seinen Briefen so unnachahmlich schon von der Herrlsckkesi'
festes gesprochen bat . Die , aussubrÜchste ^ dichterisch- —stetlüng' gab er in seiner Novelle „Unterm Tannenbaum
der die Wehmut des aus der Heimat „Verbannten -Ä
send"mitschwingt. ' Der anschauftcken Lebendigkeit und .
wältigenden Emvttndung gegenüber , mit der er das toßwaitigenoen irnxpTinounö bchuiuü«  mu uti ki  uuj ^ viaji
heiligen Abends gemalt , verblaßt alles , was watere v'  J
an weihnachrlicher Poesie üeichaften haben . Und dock Ä?
ten wir Roseggers  anmutig -schlichte Tbriktusgeiaiia
Liliencrons  grohzügige Weibnachtsobantasie „j,
Poggsred " nicht misten wollen, gedenken auch gern des■-J

terbaums . den selbst in den trübsten .Zeiten des NatuiattsA
Eerbart vau ^ tmann  im „Frieh>n-sest" 'als S'"Z
einer besseren Welt aufgericktet. Unzählig ist dann dieeiner veueren Lveri auigeriwici . unsuuuB m ««»■»
der neuesten Lyriker und Erzähler , die das Ebristfest b-iu
haben , wenn auch keine überragende Persönlichkeit beE
Kann ' sich auch die deutsche Poesie. kemes
an sich', rühmen , so ist sie dock reich an vrack
der W-ibnacht". '
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Montag , 24. Dezember 1923.
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Die Eingemeindung Biebrichs.
Am Freitag , den 21. d. M .. wurde von der Stadtverord-

neien-VeriammIung nach längjäbriaen Verbandlunaen ver
Dereinigunasv ertrag zwischen den Stooi*
gemeinden Wiesbaden und Biebrick  in geheimer
Sitzung, mit großer Stimmenmebrbeit genebmigt.  a »er-
seloe Beschluß wurde an demselben Tag auch von der Stadt-
verordneten -Versammlun » in Biebrich gefaßt . Die beiden
Gemeinden, die räumlich und wirtschaftlich schon vorder so eng
miteinander verbunden waren , folgen damit einem wiriiman-
li» en Gesetz unserer Zeit . Man braucht . nur auf das
Beispiel unserer groben Banken und industriellen Unterned-
mungcn zu verweisen, die sich zu immer gröberen Beroanven
»usammenschlieben. um durch Vereinfachung der . Verwaltung
und durch einheitliche wirtickaslliche Leitung einerseits Er¬
sparnisse zu erzielen, andererseits gröbere wirtschaftliche
Leistungen vollbringen zu können.

Die Verdandlungen wegen Eingemeindung von Biebrich
laufen bereits seit dem Iabr I9l1.. Am .18. Januar 1911
sandte der Vorstand des Bezirksvereins Biebrich -Adottsbobe
eine Denkschrift über die Eingemeindung von Biebrich nach
Wiesbaden mit der Bitte , die in derselben behandelte rat
beide Gemeinden wichtige Angelegenbeit einer wohlwollen¬
den Prüfung zu unterziehen . Die Verhandlungen gingen bin
und der. bis der Krieg eine längere Unterbrechung mit lick
brachte. Im Januar 1918 wurden sie wieder neu ausgenom¬
men. Infolge der nach Friedensschlub emgetretenen unuber-
sjchtl' chen wirtschaftlichen Verhältnisse wurde der Abschluß
der Eingemeindung vorläufig wieder zuruckgeftellt. ledock ver¬
einbart . dab die beiden Städte in allen wichtigeren Fragen
Land in Land arbeiten sollten. Es bat sich redoch gezeigt,
dab eine derartige Vereinbarung nicht ausrelckt . ern genügend
enges Zusammenarbeiten berbeizufuhren : insbesondere bat
der von der Stadt Biebrich mit der Tburinger Easgesellsckaft
in Leipzig abgeschlossene Vertrag , durch den ein gemischt¬
wirtschaftliches Unternehmen , genannt : Easwerksverband§l,eingau-Äktiengejellschast.eingerichtet wurde,nickt die voniebrich erwartete Wirkung , ein Aktivposten bei den zukunt-
tigen Eingemeindungsverbandlungen zu sein, bervorgermen.
Das Bestehen zweier Gaswerke in einem Gemerndebezirk. wie
er durch die Eingemeindong geschaffen werden soll, ist auf alle
Fälle wirtschaftlich nicht gutzubeißen. .

In der Zwischenzeit, am 17./25. Mai 1921. ickloß Wies¬
baden mit der Gemeinde Schierstein einen Eingemeindungs-
vertrag ab . der jedoch gesetzlich noch nicht bestätigt wurde.
Die Staatsregierung machte ibre Zustimmung zur Eingemein¬
dung von Schierstein abhängig von der gleichzeitigen Einge¬
meindung van Biebrich. Da Biebrich selbst auf Abschlub des
Eingemeindungsoertrags drängte , wurden die Verhandlungen
nunmehr zum Abschlub gebracht. Das Ergebnis liegt ln dem
gegenwärtigen Eingemeindungsvertrag vor . „ . ,

Der Vertrag entspricht im wesentlichen den Vereinbarun¬
gen. wie sie schon mit der Gemeinde Schierstein getroffen wur¬
den. und sollte in seinen groben Zügen auch, ein Rahmen¬
vertrag sein für bie Eingemeindung weiterer  V o r-
o r t e In dem vorliegenden Vertrag muhte jedoch auf den
Vertrag , den Biebrich mit der Tburinger Gasgesellschaft in
Leipzig abgeschlossen batte , insofern Rücksicht genommen wer¬
den. als etwaige Unterschiede in den Ertragnissen des
Biebricher und Wiesbadener Gaswerks bei der Besteuerung
der Einwohner der betreffenden Gemeindebezirke beruckstch-
tigt werden mußten. Hierbei wurde dem Grundsatz gleiche
Rechte und gleiche Pflichten " Rechnung getragen ., da anderen¬
falls die eine oder andere Gemeinde für die geringeren Ein¬
nahmen aus diesen werbenden Betrieben für die andere Ge¬
meinde halte mitaufkommen müssen. Diese Bestimmung ist
übrigens auf den Zeitraum von 5 Jabren beschrankt. Die
übrigen Bestimmungen sind mehr allgemeiner . und selbstver¬
ständlicher Natur , so dab auf dieselben nicht naber eingegan¬
gen zu werden braucht. „ , . .

Allgemein ist folgendes zu sagen : Gerade unsere wirt¬
schaftliche Not labt ven Zusammenschluß der Stadt Wies¬
baden mit den Lorortgemeinden wünschenswert erscheinen.
Damit labt sich eine Vereinfachung der Verwaltung erzielen,
da viele Dienststellen, die in beiden Gemeinden ., vorhanden
sind, z» einer einzigen »usammengetabt werden können.

Wichtiger aber noch, als die Ersparnis an Beamten ist
der Umstand, dub alle Reibungen zwischen den benachbarten
Gemeinden in Wegfall kommen und dah alle Aufgaben nach
einheitlichen grobzügsZen. Gesichtspunkten erledigt werden
können. Auf diesem Gebiet war schon früher durch die Ver¬
träge nach denen Wiesbaden die Lieferung von Elektrizität
und Master für Biebrich übernommen hatte , voraearbeitet : es
ist nur zu bedauern , dah die Gaslieferuna nickt auch einheit¬
lich geregelt werden konnte. Es gibt aber sicher noch viele
Aufgaben, die nach Vereinigung der beiden Städte einheitlich
und damit wirtschaftlicher gelost werden können, als wenn
jede Stadt ihre eigenen Betriebe elnrecktet und unterhalten

^ Durch die Vereinigung mit Biebrick . bei welcher Eeleaen-
beit auck die gesetzliche Bereinigung mit. Scklerstein berbei-
geführt werden wird , erhält Wiesbaden eine grobe Front am
Rhein, so dab man dann mit Recht von einem Wiesbaden
am Rhein " sprechen kann. In Biebrick . sind zahlreiche indu¬strielle Betriebe von Weltruf . Die Firmen Kalle Albert.
Dyckerhoffu. Widmann . Schaumweinfabrik Henkell, sind wobl
in der ganzen Welt bekannt. Auch sonst gibt es viele, grobe
industrielle Betriebe . Eisengießereien . Schamotte -. Tieroro-
dukten-. Parkettfußböden -, Eierteigwaren - und chemische
Fabriken, deren Aufzählung zu weit fuhren wurden Wies¬
baden selbst war schon vor dem Krieg zur Großstadt berange-
wachsen und batte den Charakter einer kleineren Kurstad,
verloren. Schon seit Jahrzehnten ging man mit dem Gedan¬
ken um. Industrie  nach Wiesbaden heranzu,leben um
Erwerbsmoglichkeiten für die zahlreiche Ä/ beiterbeoolkerung
»u geben. In Wiesbaden selbst redoch wurde die Industrie
gerade mit Rücksicht aus die Eigenschaft Wiesbodens als Kur-
vrt zweifellos störend empfunden. Durch die Eingemeindung
Biebrichs und Schiersteins die ' schon jetzt ausgesprochene In¬
dustrieorte sind, bietet sich die Möglichkeit, in dreien Eemetn-
den auch weitere Industrien anzustedeln. ohne dab der
Charakter Wiesbadens als Welt kurstad  t . infolae der
räumlichen Entfernung der Industrie von der Kurlage
irgendwie Not leiden würde.

■ Biebrich besitzt auch einen reckt schonen GEindewald.
der nördlich an den Ort Dotzheim angrenzt und sich über das
Kaufmanns -Erholungsheim südlich der Labnstratze b,s bei¬
nahe an die Lobe Wurzel heranzieht . Er grenzt zum groben
Teil an den WiesbadenerStadtwald . «nnWesentlich ist auch für die zukünftige Entwicklung vontiesbaden der Zuwaais von Baugelände.  Die.fett»rigc Gemarkung Wiesbaden war sehr klein. Jndustriege-

nde in nennenswertem Umfang, stand überhaupt nickt zur
Merfugung Auch das Wohngelande war verhältnismäßig

beschrankt' so daß bis zur Eemarkungsgrenze schon Sveku-
lationsvreise verlangt und auch,bezahlt wurden . Durch den
Zuwachs von Biebrich und Schierstem wird wertvolles Jn-
dustriegelände in ebener Lage für lange Zeit verfügbar.
Biebrich besitzt auch an der Adolfshöbe wertvolles Baugelände

1 RLandhaiKauweüe in unmittelbarem Anschlub̂ n̂ W.es-
■ §, .

Echloßmrrk̂in "Verbii^ unĝ mit dem Ŝchloß, der. auch .von
Desbaden aus gern und viel besucht wird . Eine weitere
schöne Anlage ist die Richard-Waaner -Anlage . die schon in
nächster Nabe der Wiesbadener Gemarkung einen herrlichen
Mck von dem SeÄ -Adolf-Denkmal aus auf Rhein und
? °unus eröffnet ÜL auf die Dauer sichert.. D ' ese ichonen An¬
lagen bilden eine wertvolle Mitgift , die die Stadt Biebrick

Ls ist Ä "erw°?ten^ nd ° u wünschen, daß der Vereins,
^ungsvertrag für beide Städte , die . i^ on vorder: fo enfli ouf*
einander angewiesen waren , gegenwärtig von Vorteilund
in späterer Zukunft reichen Segen mit nck bringen werde.

— Wagen - Kraftwagen - und MotorrLder -Bestandsauf»
Mine . Wie durch Velanntmackungen des Magistrats ,m
Anzeigenteil dieser Nummer mitgeteilt wird , findet auf An¬

ordnung des Oberbefehlshabers der französischen Rheinarmee
eine Bestandsaufnahme lamilicker im Stadtkreis iMesvaden
vorhandener Wagen statt mit Ausnahme der »ur Personen¬
beförderung dienenden. ..Die Wagen sind unter Angabe der
Art . des Fassungsvermögens und der Tragiab .gkeit bis
spätestens 5. Januar 1924 im Rathaus Zimmer 95 wahrend
der Vormittagsdienststunden anzumclden . — Auf Anordnung
des Oberbefehlshabers der französischen Rheinarmee nnder
ferner , wie alljährlich , eine Bestandsaufnahme ialntlicher im
Sladtbezi -k Wiesbaden vorhandenen Last- und Personen-
Automobile sowie Motorräder statt . Alle Dei.tzer genannter
Fahrzeuge sind verpflichtet, diele bi.s sv.atestcns Innuar 1. -4
leim städtischen Beso" "ngsamt . Friedrickstraste 19. Blmmer 11.

wahrend der Dienststunden anzumelden . Wer die Anmel
düngen unterläßt oder falsche Angaben macht, wird durch die
französischenAttlitürgerickte bestratt.

— Die Wiesbadener Teucrunaszahl belief sich nach den
Feststellungen des städtischen staiistischen Amts am Samstag,
den 22. Dezember, auf 910 Milliarden.

— Preisabbau . Der M i l ckv r e i s ist abermals bernh-
gefetzt worden. Er betragt ab Sonntag , den 23. d. -ln..
400 Milliarden für das Liter ab Verteilungsstelle.

— Die Teuerung in den einzelnen Städten .. Die Teue-
rungszablen liegen letzt aus den Orten m' t Eildienst vom
3. Dezember vor. Sie betrugen in Bealin 130 Billionen in
Hamburg 118. Köln , 62. Leipzig 134.. Dresden 134 Bres au
120. Essen 172. Frankfurt a . M . 137. Sannover 116. Stutt¬
gart 132. Cbemnitz 144. Dortmund ln ? Magdeburg 12- .
Königsberg i. Pr . 125. Bremen 120. Stettin 143 M "nnbe,m
132. Kiel 105. Aachen 145 Braunschweig N9 - Karlsrube 32.
Erfurt 135. Krefeld 173. Lübeck 101 Hagen 129 Gera 121
Eleiwitz 100. Frankfurt a d O. 121. Dessau 129. Koblenz
205. Solingen 212. Halberstadt 116. Schwerin 9tt Oldenburg
95. Worms 171. Heilbronn 129. Eottingen 118 Eisenach 122.
Weimar 133, Waldenburg 103. Weißensels 132. Gießen 136.
Lüneburg 105. Eberswalde 117. Fulda 1.27. Reichenbach 181.
Senftenberg 127, Neustettin 130. Manenwerder 90. Neu-
trelitz 114, Friebricksbasen 106. Wiesbaden fehlt in dieser

Ausstellung.
— Erhöhung von 10 M . aus 10 M. Der Vauschbettag.

den die Versicherungsträger für iede.Snrucksoche zu entrichten
haben , beträgt nach einer Versugung . des Reichsarbmts-
ministers Ende des Jahres 1923 100 Milliarden . Von Neu¬
jahr an beträgt der Satz 10 Eoldmark.

— Das Schulgeld an den höheren Lehranstalten ein¬
schließlich der Aufbauschulen und Aufbauklaisen . betragt vom
1. Januar ab 6 Eoldmark monatlich . Für Zahlungen in

!aviermark ist der Stand der Eoldmars nach der amtlichen
berliner Notieriing von dem dem ersten reden Monats nackit-
vorhergebenden Werktag zu berechnen.

— Goldmark-Renten . Nachdem die Besoldung der Be¬
amten mit Wirkung vom 1. Dezember ab in Eoldmarkbe-
trägen festgesetzt wurde , stnd durch Verordnung vom
14. Dezember die Versorgungsgebubrnisse der Militarrentner
vom gleichen Zeitvuntt ab ebenfalls in Goldmarkbetrane um-
geändert worden. Die neuen Militürrenlen stellen zu den
Eoldgebältern der Beamten im gleichen Verballnis wie die
bisherigen Militärrenten zu den früheren Beamtenbezugen.
Nur die Zusatzrenten für die bedürftigen Rentenemofanger
sind im Verhältnis gegen früher etwas erhöbt worden.

— Anmeldung freigegebener Güter bei gestellten Ent¬
schädigungsanträgen . Der Regieruiigsvräsident labt darauf
binweisen. daß sämtliche Personen , denen rm besetzten Gebiet
Güter durch Beschlagnahme oder sonstwie abhanden gekommen
sind, und die hierfür Entschädigungsanträge oestellt naben , im
Falle der Wiedererlangung dieser Guter ohne besondere Auf¬
forderung veroflichtet fl»o. die Rückerlangung anzumelden,
widrigenfalls sie sich strafbar machen.

— Die Versicherungspflicht für die Angestelltenverstcherung
ist feit dem 1. Dezember an einen Jabresarbeitsverdientt von
4000 Goldmark gebunden.

tur Sie Eronnungsvorileuung „»ioyengrin am <:u. uxi.
ein besonderes, auf starkem Pavier gedrucktes Programm
berausnegeben das auf den ersten beiden Seiten einen
Übertlick über den Neubau des Vübnenbauies ufw. enthält
und beicnders für alle Freunde des Tbeale ' s und Sammler
davcindcn Wert hat . D« s Programm ist bei den Pförtnern
des Staalstheatcrs und allen größeren Buch- und Papier¬
handlungen zu haben.

Weihnachtsfeiern . Mit seiner diesjährigen Weih-
nacktsbescherung konnte der Verein für Kinder¬
horte  gleichzeitig den Tag seines 25jährigen Bestehens
festlich begehen. Die Borsitzende. Frau M . Roetber . schil¬
derte die Entwicklung des Vereins in kurzen Worten . Ein
Festspiel gab ein hübsches Bild von dem Leben tn den
Horten das ..Kränzchen" der Hortentlassenen erfreute die
großen und kleinen Gäste durch ein Krivoensprel . Trotz
der Not der Zeit war es der Fürsorge der Hortverwaltungen
durch reiche Spenden von Gönnern des Vereins gelungen,
allen Kindern nützliche Bekleidungsgegenstände sowie einen
Teller mit Obst und Konsekt auszubauen . — Erwartungs-
srehe Kinderscharen erfüllten am Sonntagabend den großen
Saal des kutlxlischen Geiellenbauses . wo sie durch eine
Wt-' hnachtsbescherung des Deutschen Eewerk-
schastsbundes  überrascht wurden . Es war ein schöner
Gedanke die Kmder der Erwerbslosen ganz besonders zu
bedenken. Reichhaltig« deklamatorische, gesangliche und
musikalische Darbietungen sorgten für die Unterhaltung der
Großen 2m Mittelpunkt des unterhaltenden Teiles stand
die Aufführung eines Märchenioiels von A. Osterbaus.
Viele Anerkennung fand auch der Kinderreigen durch d>e
A, mut und Naivität der kleinen Tänzerinnen . Von einer
reichbesckickten Weilmachtsiafel . die mildtätiger Ooferfinn
weirer Kreiie geschaffen hatte , konnte der Weihnachtsmann
allen anwesenden Kindern eine bleibende Erinnerung an
den schönen Abend mit nach Saus« geben. — Im Paulinen --
schlößchen fand am gleichen Tage eine Weihnachtsfeier , ver¬
anstaltet von der franzöi sichen Besatzungsbe-
bc - de  kür die Schüler und Schülerinnen an den französi-
schcm Svrachkr' rken statt kür welche ein schönes künstlerisches
Programm zusammengestellt worden war . Namens der
Rixliilandkommission hielt der Delegierte der Stadt Wies¬
baden Kommandant Dauriat . eine Ansprache in franzön-
scher und deriticher Sprache . Er wies auf die Wunden des
Krieges bin . die durch Liebe und Versöhnung der Völker
creheilt werden müssen. Das Programm selbst war sehr
umsangreich. Nebcn dem Orchester erschienen viele Einzel-
krättc w'e der Pianist Raoul v. Koczalski . die Konzert-
iängerin d'Astryc. die von Theodor Mathieu begleitet wurde.
Gesanglehrer Georg Kalkum, vom Staatstheater die Damen
Senta Wittlich als Tänzerin und A. Krämer . Besonderen
Beifall crntete Victor v. Schenck. Zum Schluß der Feier,
die über drei Stunden gedauert hatte , wurden an die besten
Schüler und Schülerinnen Preise verteilt . An 800 bedürf-
tmc Arme wurden Weihnachtsoakete ausneaeben . deren
Inhalt aus Kaffee. Zucken Kakao und Schokolade bestand. -

— Der Weihnachtsbaum im Kurhaus . Wie alljährlich , er¬
regt die in der Mitte der Wandelhalle stehende orächtiae
Weihnachtstanne , die diesmal besonders schön und noch
2 Meler höher ist als die vorjährige , die Bewunderung der
zahlreichen Kurbausbesucher. Die Tonne bleibt bis zum Neu-
rahrstag stehen.

— Märchenvorlesung im Kurhaus . Der in Wiesbaden
als Bildbauer bereits bekannte Herr Johann Konrad
Köver  wußte im kleinen Saal seinen vielen kleinen Zu¬
hörern über Wichtes , und Waldgeister allerband seltsame
D
di

)inae zu erzählen. Dre schwedischen Märchen , die er aus dem
oicht überwachsenen Boden einer großartigen Waldlandschaft
aufblühcn ließ verrieten besonders durch die soukbaiten Ge¬
stalten von Trollen und Riesen ihre skandinavische Herkunft,
erinnerten aber rm übrigen , beionders durch ihre gemütvollen
Züge an unsere herrlichen deutichen Piärchen . Wie sinnig mar
die Geichichte von dem Schatzgräber Niklas , der zwar allen
Gefahren »um Trotz den Schatz birgt , aber weiße Haare dar-

Tägliche Wirtschastszahlen
(in Milliarden)

1 Eoldmark (nach dem amtl. Dottar -Mittelkurs) . . 1000
(Amtlicher Dollar -Mittelkurs in Berlin am

22 Dezember . . 4 200(MIO OOO OOO Mk.)
Nefchslnde -e (Stichtag: 17. Dez. — Abnahme 8 4 '/»)
Grosthandelsinde » (Stichtag: 18 Dez . . I2*5
Wiesbadener Teuerungszahl (vom 22 Dez.) . . ®10
Goldankaufspreis (2V-Markstück> . ^ 237
Tilberankaufspreis (l-Markstück) . . . . . .
Umrechnungssatz für Relchssteuern . . .

„ „ Gemeindeabgaben

4001000
1500
1001?"nn,‘.v.V: : : : : : : : : : «

(Im Ortsverkehr:  Brief 50, Postkarte 30)
Telephon - Ortsgespräch  .

Brotpreis . . . .
Gaspreis (1 cbm) . . . .
Lichtstrom (1 . .
Wasfer (1 cbm) . . . ..

Multiplikator für den Steuerermäßigung,-
abzug (vom 23. dis 31. Dezember» . . . . 600000

150
60'
24»
640
160

über bekommt, wie rührend die Standhastigkeit des kleinen
Max . der Ohr . Auge und Wange brngibt . um fern Schwester¬
chen zu erlösen! Herr Köper traf , vlelleimt gerade wegen her
Kunstlosigkeit seines Vortrags , den naiven Ton der Erzäh¬
lungen recht gut . Uneingeschränktes Lob verdienten b>e Licht¬
bilder. Sie bestanden teils aus ^ i.uvufuuh ^ en. die dre
ganze Pracht und Herrlichkeit des Marchennn -ldes osienbar-
ten, teils aus Illustrationen von bober kunstlerricher Schön¬
heit. Das jugendliche Publikum dankte dem lieben Onkel, der
das schöne Bilderbuch erklärte , mit herzlichem Beifall.

— Seinen 80. Geburtstag begebt am 25. Dezember
unler geickätzier Mitbürger , Herr Prosessor Dr vhll . Adolf
Unter  der seit Jahren im öffentlichen Leben der Stobt
an h" v°r" gender Stelle' wirkt. Während des. Kriegs
war er in den verschiedenen neugeschatfenen . Krregswrri-
schastsämlern ehrenamtlich tätig bearbeitete dann d.e
Hiliedienstangclegenbeiten und itebt iett längereri Zelt als
Ebes an der Spitze des Sintlstllcken Amts und der P -eis-
orüfungsstclle wobei er mit den verschiedensten .Bevolke.
runü--'kreiscn in ständige Derührung getreten ist. Sein klares,
sicheres Urieil sein konziliantes Wesen und seine vornehme
Belandlung aller dienstlichen Angelegenheiten , werden all¬
gemein anerkannt . Prof . Unzer wurde . 1866 in Frankfurt
a M. als Svrotz einer alten Patriziers .amrlie geboren,
studierte -n Heidelberg. Berlin . Kiel Geschichte und Natto-
nalökoncmie . promovierte 1889 dort zum Dr phrl . hablf .-
tierte ück 1890 als Dozent für neuere .Geschichtê Seine
Schrift -n beschäftigen sich vorzugsweise, mtt .der fröderizlanl-
schcn Evocke Seit über 20 .Jahren m Wiesbaden lebend,
leitete et jahrelang als Vorsitzender den Nasiaulschen Alter-
tumsne êin und bat sich durch Veroffentttchrmgen iino
Forschungen über herzoglich nassauische Milttargeschickte
verdient gemacht. Mögen dem rührigen Beamten und Ge-
lekiten noch viele Jahre ersprießlichen Wirkens beichie-

^^ - ' Pers- n- l-R - chrichteu. In Wiesbaden wurden Lehrer Kar»
Wink  zmn Konrekior und Lehrerin Margarete Hagelaue,

itonrektorin ernann «. Desgleichen wurden zu Konrektoren er-
nannt Lehrer Gustav Heinrich Fries  in Dotzheim, Lehrer Philipp
Held  und Friedrich E g r r « in Eckwanheim.
^ — Silberne Hoch,eit. Der 1. Borßtzende der Privatgesellschaft
„Einigkeit" Ludwig N i ko l a y und Frau feiern am 25. d. M. ihr
2kj°hrigeŝ Ehemb,l°i,m. ^ ^  daß die 72 Jahre alte
Frau Sophie B a u m a n n , wohnhaft Schachtftraße 4, als Heb-
ammt in Wiesbaden lätio ist. Breie Wiesbadener Famillku werden
sich ihrer erinnern können. — Am 28. Dezember ist Frl . Monika
Müller  25 Jahre im Dienste dc-r Frl . Blach. Webergasse lo.

— Der Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend, E. G.
m. b. H.. verösscntlicht im Anzeigenteil dieser Nummer seine Bilanz

1 CVUtt
-1 Verein für volksbühnenspiele (ehem. Dilettantenverein)

hielt am Sonntag , den , 6. Dezember, im Turnerheim Hellmund,
slraße, seine diesjährige Weihnachtsfeier ab . Be, znsrlcdenstellende«
besuch begrüßte der 1. Borsitzende die Besucher, sodann wickelte sich
das gut ausgestellte Programm glatt ab. Hervorzuheben wäre da«
Weihnachtsfesrsxiel mit Gesang und Tanz , bearbeftet und in Szene
gesetzt von W. Glasner , iowic das WeibnachislcbcnSb-ld von Emrl
Wrann Beide wurden vom Publikum mit großem Beifall aufge-
n.-mmcn Ein Ball beschloß die gelungene Beransialtt -ng des Per.
eins. Am Ncujnbistage , i . Januar , abend«, findet gemnilicheSBei-
sammensein im Bercinshcim . Rcstaurant »Zur Sladt Worlh , Ecke
Jahn - und Wöribsiraße , statt . . „ . m

— Weihnachtsfeier im G. D. A. Am Donnerstag , den 27. d. M.,
veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des GewcrkschastSbundcz der
Angestellten in den Räumen der Loge Hohenzollern. Ad.-che:d.
srraße 81, eine Weihnaäitsseier mit anschließendem Ball . Nähere«
im Anzeigenteil.

vorverichte über « nnst. « orträqe « nd verwandte ».
*  Staatstheater . Am Dienstag ( t . Weihnachtsfeiertag ) gelangt

im Großen Saus nochmals „Lohcngrin " in der Besetzung der Er-
össnungsvorsiellung zur Anfsührung . - - Am Sonntag den 30. De»,
gelang! „Tannhäuscr " zu den gleichen Preisen zur Anfsuhrung. Der
Bcrverkaus für diese Borstellnng beginnt Mittwoch, den 26. Dez.
— Im Kleinen Haus gelangt an beiden Wrihnachtsferertagen nach,
mittags „Schncewitichcn" zur Aufführung . Abends gelangt am
l Feiertag in Stammreihe 2 „Das stärkere Band und am 2. Feie, .,
tag bei aufgehobenen Stammkarten „Die Fledermaus zur Auf.
fubrung. Die „Rosalinde" siugt Frl . Maerker . d,e „Adele Frl.
Bommer Ne» besetzt ist der „Dr . Falke " mit Herrn Breitkopf.
Der Borverkaus sür die einzelnen Vorstellungen ist wi« folgt fest,
acsctztr Am Sonntag , den 23. Dezember , für die Vorstellungen bl«
Freitag , den 28. Dezember einschließlich, om Mittwoch, den 26. Dez»
sür die Vorstellungen bis 30. Dezember einschließlich.

* Kurhaus . Der Bortrag vou Frau Evclvn Rossen über „Ost.
asiatische Frauen " uitter Borsahrung von Lichtbildern am Donners¬
tag den 27. d. M ., im kleinen Knrhanssaale wurde bereits in ande¬
ren' Städten mit großem Erfolg gehalten und enthält seltenes
Material , das von der Vortragenden selbst in Ostasien gesammelt
ist — Am Sonntag , den 30. Dezember , abends 8 Uhr, sindet mt
fletitfn Saale ein von Alfons Stock künstlerisch geleiteter buntoc
Abend statt. Derselbe bringt drei sür Wiesbaden neue Künstler:
die Wiener Svltze.ilänzerin Eugenik Langer , den Tanzkunstler Kaj»
Kiihnli vom Darmsiädter Landesthealcr und die Operctiensängerm
Johanna Schantz. Frankfurt a . M . Rm Flügel : Kammermusiker
Eduard Kicsel. Der Abend findet zu kleinen Preisen statt. — Der
tanzlustigen Welt kann bereits heute die Mitteilung gemocht wer¬
den, daß der große Weihnachlsball der Kurvertvaltung für Sam «,
tag, den 28. Dezember, in sämtlichen Sälen des Kurhauses vor¬
gesehen ist. ^ .

* Graphll -AuSstellung. Am zweiten Feiertag , vormiltag«
1t )4 Uhr, wird Herr E. Fabrv nochmals eine Führung durch dir
Grophlk-AussteNung indischer Künstler in den Räumen der Firma
L. D. Bcn Solinian , Wilhelmsiraße 30, veranstalten . (Siehe
Anzeige.»

Wiesbadener Vergnügungsbühnen »nd Lichtspiele.
* Thaliatheater . Heute Montag (heiliger Abend) bleibt da«

Theater geschiolsen. Für die Wethnachtsfeierlage hat die Direktion
ein hervorrageiides Programm aucgcwählt , und zwar den neuen
Henny-Poricn -Filni „Das Geheiinnis vom Brinkrnhos", nach dem
Strman unseres heimischen Dichters Joseph v. Laust »Die Brück-
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schütte". Der Film rcllt seine Handln!,? -ms dem Ĥintergründe
hc-r!ici-er Aufnahmen euS dem Gebiet der „rctcn Erde . ab. die den,
«selgreichen Heiniatsci-riststeller »an seiner Jnpend^ it besonder,
vertrat ist. HennU Porten stellt di« rnnge « 'bieserin eine« alten
«ulSbvses dar. Ihr Partner ist der skandinavischeSchauspieler
Ulf Blüle ^ er. Im Beiprogramm die neue Groteske „FakY 2ls

* Fm Kinephantheater gelangt »ährend der Feiertage dir ein¬
schließlich Dann erging der greß°,tig« Kunst- und ©« Milm j
„Ufa*: ..Paganini " mit Konrad Dcidt und Eva May ln ben Ha>ip.-
rellen, ,ur Porfiihrung. Eine zwerchfellerschütternd« Fatty-Groteske
„Aüe? an? Liebe" vervollständigt das Programm

* Walhalla. Für die Festtage bringt der Spielplan am ersten
Feiertag den mit Beifall ausgenommenenPrachtsilm ..Der verlorene
Eck»,h" mit Pani Hartmann und Madv Ehristian?. Der Zweite
Festtag sieht die Uraiissübrung de? großen Lubitsch-Film : -Tein-
Flamme" mit Pola Neari. Alfred Abel und Hermann Thimrg.
Sdegie Ernst Lubitsch. Ort der Handlung da? Quartier Sann r»
Pari? AuS dem DereinSlebe«.

» Der „S » nh - rtbn  n d" begeht am 26. D«,en,her lZweiter
Weilmocht-taol Weibnachtrseiernachmittag? 5 Uhr im Fellsaale det
«ivilkasino, Friedrichstraße. Abend? 8 Uhr: WeihnachtSbell in
sämtlichen oberen Räumen.

A«s Provinz «nd Nachbarschaft.
m  Biebrich , 23 . De ; . Nach amtlicher Mitteilung de? Magistrate

hat der Herr KrciSdclcgierte die für Biebrich angeordnete Nacht-
verkehrSsperre ausgehoben.

tu. Mainz. 23. Dez. Die Ort?gruppe der Bereinigten freien
rheinischen Bauernschaft in vr >henh-im hat den Erwerh?losen,
Armen, Krieg-belchädigten und Sozialkleinrentnern Lvl2 Zentner
Sartosseln. den Zentner für 200 Milliarden Mark, jui  Beringung
gestellt. Dergleichen für die Erwerbrlosen täglich ummtaeltlich
20 Liter Milch und für die Kriegsbeschädigten, Armen und Sozial-
rentner unentgeltlich 30 Zentner Roggen. ^ ,

tu. Qssenbach, L3. Dez. Eine bei der Niederräder Schleuse ge-
«ndese Leiche wurde al? die de? seit 20. Oktober vermißten Lehrer?
Karl Wilhelm Lang von hier o.nerkonnt. — Im Walde hinter der
N -senhohe wurde der seit dem 26. November vermißte Heizer Rausch
«rbängt ausgeiundei.

tu. Darmstadt. 23. De, . Die Familie Frau, Döing -st wegen
zahlreicher Ladcndiebstähle verhaftet worden. Vater, Mutter und
Sobn haben alle?, wa? nicht niet- und nagelfest war, in den Ge-
schäften mitgeben lasten. Man fand in der Wohnung der Familie
Franz Böing ein ganze? Warenlager, wie Schirme, Kleider, Schuhe,
Fleischmaschinen, elektrische Bügeleisen, Figuren, Marmoruhren.
Kindersportwaaen, Spielzeug , Schreibutensilien und insbesondere
auch Lebensmittel. Außerdem stahl der Ebcmann mit drei Genosten
vier Herde, zwei. Gasherde und eine Menge Werlzrug.

tu. Bensheim a. d. B .. 23. Dez. Ein hiesiger Kaufmann, dem
«m Bahnhof Frankfurt eine Fahrkarte mit denr Schnellzug ab Frank-
snrt 8.25 Uhr nachmittag? auSgehändigt wurde, zog an der diesigen
Elation die Notleine, da der Zug nach der letzten Fabrplanänderung
hier nicht anhält Hierbei riß eine Kuppelung, so daß ein Wogen
miSr angiert werden mußte. Ter v -Zug fuhr mit einiger Verspätung
weiter.

tu. Limbnrq, 23. Dez. Im Gemeindewalde von Siershahn
Haben einige Einwohner der Gemeinde die Waldieständ« abgeholzt,
so daß die Farstbeaznten und die Gendarmen einschreiten mußten.
Bei den HanSsnchnngenergab sich, daß meisten? Eichen zur An-
futigung von Möbeln gefällt wurden.

Sport.
* „Tnm * »nd Sportverein Eintracht Wiesbaden.

1846.“ Mit dem neuen Jahr beginnen wieder die
rlbnnssitunden sämtlicher Abteilungen der Vereins . Ab
4. Januar kann die neue Vereinszeitung im Vereinsheim.
Lellmundstreße 25. gegen Erstattung der Selbstkosten abge-
holt werden. Im Februar findet eine Familienfeier des
Vereins statt worüber noch Näheres bekannt gegeben wird.

* Fußball. Dem Sportverein Wiesbaden ist es .ge¬
lungen. die Ligamannschart des F.'T. Vbönir-Mannbeim-
de« lesttjährigen Odenwaldkreismeisters, der nun in der
Vizirksliga des Rheinbezirks spielt, zur Austragung eines
Vr'vatwettlniels zu gewinnen. Die Begegnung findet am
2. Weibnachtstag auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße statt. Beginn 2lA Uhr . .Don den anderen Mann¬
schaften des Svortvereins weilt die 2d-Mannichaft während
»er Feiertage in Nastätten, während die 2»-Mannschan am
1 Feiertag um 2 Uhr auf dem Platz an der Frankfurter
Straße den Sportverein Erbenheim empfängt, und die
5. Mannsckmftum 2. Feiertua vor dem Sv 'el der Liga-
» »nEaft . um i2 lA Uhr . gegen den hiesigen F.-E, Viktoria
spielt. — Spielvereinigung » Ligamannfchcrft weilt , über d>e
Kcicrtage im Saargebiet . Abfahrt 5.57 Uhr. Die 2. und
S Mannschaft spiest am 1. Feiertag in Hattersheim. am
L Feiertag in Biebrich gegen Sportverein 1919. Die
1. Juaendmannschaft fäbrt am 2. Feiertag zum Propaganda-
spiel nach Wfl . Abfahrt 7,10 Uhr wähnend die 2. Jugend
auf dem Svortolatz an der Nikolasstratze Sportfreunde
Mainz vormittags 11 Ubr omvlängt.

Neues ans aller Well.
gilt gefährlicher Verbrecher verhaftet. Der Berliner

Kriminalpolizei  ist er im verein mit der Liegvitzer Krimi-
„alpolizei gelungen, einen lange gesuckten Verbrecher, den 42iahr,ge'>
Arbeiter Karl Cchcibner aus Beilin , in Glogau  zu verhüten.
Tie Fra» und der erwachseneStieslohu de? Lerhas!etcn gaben an,
>aß Scheibuer Hunderte von Einbrüchen in Berlin , in der Mark und
im Schlesischensvivie im des tzten Gebiet vcrubl habe. Ferner soll
er eine große Anzahl Ranbmrrdc, ichätziinĝwelse 30 bl? 40, nament-
sich in der Mark und ini Schlesischen, verübt haben.

Ein an Frankreich abgelieserter Zeppelin im Stnrm Madigt.
Au? Pari?  wirb ge melde!: Der an Frankreich abgelieferU
Zeppelin, jetzt „Dizmuiden", der eine Repc nach Tunis un̂ c-
nommen hat, ist in einen Sturm geraten und schwer beschädigt
wrrden.

Starke? Nnwetter an der spanischen Küste. An der ganzen
Mittelmeerküste berrs-bte starke? Unwetter. Zahlreiche Fischerboote
sind namenilich an der Küste von Barcelona und Alicante unter-
gegangen. Diele Cckiffer sind ertrunken.

Gin schweres Erdbeben in Mexiko. Aus New York  wird ge-
meldet: Die Provinz S o r r o i a in Mexiko ist von einem schweren
Erdbeben heimgesucin worden. Die Städte Oputo, Granada und
Quaste? sind vollständig zerstört worden. Leider ist auch em br-
nächtlicher Verlust an Menschenleben zu beklagen.

Handelsteii.
Reichsbank -Ausweis.

Wenn diesmal die Ausweise der Reiehsbank vom 23.
und 30. November gleichzeitig und verspätet erecheinen.
so hängt das damit zusammen , daß mit dem Inslebcntreten
der Rentenbank am 15 November tieferolfende Um¬
stellungen Lm Verrechnunrsweson des Reiches verbunden
waren , die sieh im Geschäftsbetriebe der Reiehsbank als
der Ausgabestelle der Rentenmark zunächst in einer be¬
dauerlichen Verzögerung der ^bschlußarbeiten auswirktsn.

Aus den nunmehr vorliegenden Ausweisen für die
beiden letzten Novemberwochen ergibt sich für das bchatz-
anweisuneskonto der Reichsbank nach dem seit Jahres¬
anfang nicht mehr zum StillstandI gekommenen Anwachsen
eine Entlastung von 189.8 auf 96 .9. d. h. um 9—9 Trillionen
Mark Der Rückgang vollzog sich auf Grund des von der
Rank für Rechrung des Reiches rufgenommejien Um-
tiusrhs von Rentenmark gegen Pupmrmark durch Verrech-
,. un <j des Umlauscherlöses auf die Schnlzanweisungsschuld
ries Reiches . Andererseits erfuhren die privaten Kred de
eine neue Erhöhung Die Lomhardforderungen . wuchsen um
7 auf 7 5 die WechselbestänSe um 307 .8 auf 317 .3 Trillionen
Mark. Was die Steigerung des Diskontgeschäftes der Bank
betrifft , so kommt in ihr zum Ausdruck , daß der Zahlungs¬
verkehr gegenwärtig an Stelle der schleppender gewordenen
Oiroüherweisiuigen den Scheckverkehr bevorzugt und d iß
diese Schecks überwiegend ihren Weg zur Reichsbank
nehmen . Die gesamte  K a n i t al  a n 1a ge  zeigt hier¬
nach eine Vermehrung um 222 .1 auf 452 Trillionen Mark.
Das vorübergehende Anwachsen der sonstigen Aktiva
während der dritten Novemberwoche beruht in der Haupt¬
sache auf noch nicht abgerechneten Rentenmarkverkäufen,
welche die Reiehsbank für Rechnung des Reiches aus dessen
verzinslichen Krediten ausgeführt bat . In der vierten
Novemberwoche wurden die schwebenden Rentenmark¬
abrechnungen für das Reich zu einem erheblichen Teil be¬
reits glattgestellt . Im Zusammenhang mit diesen Ge¬
schäften gingen 169.7 Millionen Rentenmark an Renten-
bank scheinen  in die Kassenbestände der Reichsbank
über.

Der bezeichneten Entwickung der Anlagekenten ent¬
sprechend hat der Notenumlauf  der Reichsbank wäh¬
rend der beiden letzten Novemberwochen eine weitere Aus¬
dehnung um 307 .4 auf 400 .3 Trillionen Mark erfahren . Die
Steigerung des Verkehrsbedarfs , namentlich während der
lelzten Novemberwoche , ist bestimmend beeinflußt worden
durch die ersetzende Zurückziehung des Notgeldes aus dem
Umlauf . Die Summe der fremden Gelder  stieg voi
129.6 am 15. November auf 374 Trillionen Mark 'am
80. November

Bei den Reichsdarlehnskassen  wurden in der
Berichtszeit 6 9 Trillionen Mark neu ausgeliehen , so d ß die
Gesamtdarlehnsbestände und ebenso der der Reichsbank
zugeführte Betrag an Darlehnekassenscheinen ie auf 8.9
Trillionen Mark anwuchsen.

Banken und Geldmarkt.
= Als Devisenbank zueelasscn . Die Allgemeine

Effekten - und Kreditbank . A.-G. (vorm . Heinrich F. Hauß-
mannl . Friedrichstraße 7 in Wiesbaden , ist durch Ver¬
fügung des preußischen Ministers für Handel und Gewerbe
im Einvernehmen mit dem Kommissar für Devisenerfassung
• 1s TVvis ,'nh "nk ru-reUssen worden.

— l) j(. Ziussiitie der Reichsbank . Die Reichsbank hat
den Zinssatz für wertbeständigen Diskontkredit auf
10 Proz .. für wertbeständige I ombarddarlehen auf 12 Proz.
für das Jahr festgesetzt . Für Paoiermarkdarlehen ohne
Entwertungsklause , die für besondere Zwecke noch weiter
gegeben werden müssen , verbleibt es bei dem seitherige»
Zinssatz von 90 Proz.

Berliner Devisenkurse.
Pie Devisenkurse sind In Millionen Mark angegeben.

W. T.-B. Berlin , 41 De2ember . PrahMich » AwiMunre « üc

Holland . . 1 Gold.
Buenos Alree 1 Pea.

elgien . . . t Fra
Norwegen • ■1 Kr
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . I Kr.
Finnland 1 Hnn. M
Italien . . . 1 Lire
London . 1£ Stert
New-York
Paris . .
Schwei * .
Spanien .Lissabon.
Japan .

1 Doll.
, . 1 Frs.

. 1 Frs.

. 1 Pes
I Milreis

1 Yen
Rio de Jan . . 1Milr.
Wien . . .
Prag . . .
Belgrad .
Budapest
Sofia . . .

. 100 Kr.
. 1 Kr.

1 Dinar
100 Kr.
1 Leva

20 Dezember 19 8̂ 19 Deiem i
Geld Bri »f Geld

1596000 1604000 159 OOO
1346635 135337 i 1336650

1B8523 189473 188528
( 2 ->425 631575 626133
751118 754882 75 18

1109220 i114780 1109320
10247 i 103 63 103740
183540 184580 163340

18354000 18471030 16254250
4188500 4210503 4188500

£16458 217542 2134 6
73 : 165 735885 733165
550620 583230 550320
148627 149373 14362 r

1965700 1961903 1945155
394090 366306 3940 0

59 3 60 5 5983
123690 124Z10 123690

47880 48120 473SO
21994 &2003 21994
39426 20574 28428

Br , 1
leotooo

343 O
183473
63 563
754833
111730
104 SO
1244 O

18 45750
,210500
314535
735835
5533 -0
1493V3

195 4*? S
396990

60 5
134310

48120
22005
29574

Eine Goldmark am 22. Dez. --- 1 Eillion Papiermark.
iNacn dem amtlichen Mittelkur » des Dollar»

laut Mitteilung d«T Reichsbank 1
Doilarbriefkurs in Benin am 22. Dez. : 4210 500 003 000 Mk.

Heutiger Umrechnungskurs der Dollar -Notgeldscheine der
Industriegemeinschaft für wertbeständiges Notgeld in Biebrich:

1 Dollar --- 4.2 Billionen Mark.

Marktberichte.
* Mainzer Warenbörse . Auf der Produktenbörse am

21 d M wurden folgende Notierungen in französischen
Franken festgestellt für Ware loko Mainz per 1U0 Kilo¬
gramm : Weizen 75. Roggen 68. Hafer 62 bis 64. Braugerste
68 bis 70 , Weizenmehl 0 130 bis 140. Roggenmehl 115 bis
125. Weizenkleie 85 bis 38. Roggenkleie 35 bis 38. Weizen-
futtermehl 45 bis 50. Rotklee , inländ . 500 bis 700 . Luzerne,
italien .. 500 bis 700. Rotklee . Italien .. 500 bis 700. Espar¬
sette 150 bis 200 . Kleeheu 86 bis 40. weiße Bohnen 160
bis 180. Malzkeime 40 bis 42. ln holländischen Gulden
notierten Der 100 Kilogramm loko Mainz : Haferflocken
18Vb. Graupen 18-4. Die Tendenz war durch die bevor¬
stehenden Feiertage bestimmt

©lüthner
Steinnoay & Sons

(Rönisch
fUeino . rkauf:

gianohaus^ranz Schellsnberg,
33 SCirchgasse 33.

^Flügel und 9ianinos
oorrä ’lg ln Schwor», STlahagonl, 9 al!sander etc.

Spulwürmer. Devermin ge¬
braucht inan bei
Erwachsenen und

Kindern m .t best . Erfolg geg . Spul - u. Madenwürmer . Kur¬
packung 3 Mk. Alleinvk : Schützenhot - Apothrke , Langer. 11.

_ Die beutitze Ausgabe umfaßt 1k Seiten. _
£iuiiui4 tittletici : Hermann 8  c 111 $.

verantwortlich fiti Holm! uitb Handel: H. LekiIch:  für Uaieitzoliuah
kiadinachrtchte» und den übrigen Schrtsttett: F Günther;  für di»

Anzeigen und Aekla-ne«: H Stinul,  sämtlich in Wiesbaden,
timd und vertag dar L. Echeitenberglchea  Buchdruckerei i»

Wirsbade»

S »- S»Nsetzung.) Nachdruck verboten.

Erfolg.
9tem «n »on Wilhelm in« Fleck.

Einmal , « ährend Johanna Besorgungen machte,
erging es ihm in München sehr komisch. Tr hatte auf
der Straße einen Studiengenossen getroffen und war
mit ihm in eine Weinstube gegangen, um das Wieder,
sehen zu feiern . Der Wein war gut , der Erinnerungen
viele, man kam ins Plaudern , und schließlich vergast er
nicht nur . datz er Johanna versprochen hatte , mit ihr
ins Prinzregententheater zu gehen, sondern, datz er
überhaupt verheiratet lei. Net ê Teschichte, das ! Als
ihm endlich beides wieder «infiel . lief er reumütig wie
noch nie in feinem Leben in sein Hotel, auf eine Schmoll,
szene gefatzt, fand Johanna schon im Bett und er«
schöpfte sich in Entschuldigungen . Aber auch diesmal
«ar sie ander », als er erwartete . Sie lachte nur und
tröstete ihn . - . , ^ „

„Ich mache mir ja gar nicht so viöl aus dem Theater,
und beleidigt bin ich nur , wenn man mich vorsätzlich
kränkt. Aber vergitz es nur nicht öfter , datz du jetzt 'ne
Frau hast." ,

Für die Summe , die der Amtsrat freigebig zur
Verfügung stellte, hatte Axel die neue Wohnung mit
gutem KefchmaS eingerichtet. Schrecklich nur , datz Io«
Hanna darauf bestanden hatte , ein paar alte Stücke
aus Hohenfelde mitzubringen , die in den Stil des
Ganzen patzten wie die Faust aufs Auge

Bon lieben Andenken trenne ich mich nicht , sagte
sie s'eelenruhig . „Drüben in deinem Zimmer steht ja
auch manches, was mir nicht gefällt . Zum Beispiel die
Frau mit dem Lupus ."

„Kind , rede doch nicht solch entsetzliches Zeug.
Schlimm genug, datz die thronende Göttin ohne Nase
auf unsere Zeit gekommen ist."

So begann denn nun das Leben zu zweien, aber
Axel schrankte das eigentliche Beisammensein nach Kris»
tz»n »in. Er machte das so geschickt, datz Johanna immer

nur dir beklagte Notwendigkeit und nie die Absicht sah,
aber ihr Leben wurde dadurch sehr einsam. Einmal
schrieb sie an ihren Datei:

Alle f«w . mir , hast wir für Berliner Berbältuifie
eine große Wohnung haben ; das mag sein, aber wenn
ich hindurch spaziere, komme ich mir doch vor, wie der
Laubfrosch im Glas . Es fehlt nur die Leiter . Neulich,
weil ich's vor Angst und Eingeschlossenheitnicht aus»
hielt , ging ich aus der Etage heraus uno itieg die
Treppe hinaubf , fo hoch ich konnte. Ich dachte, ich
würde zuletzt auf einem großen, luftigen Dochboden
landen , aber da oben endete es auch nur wieder mit
einer versckilostenen Tiir und ich kehrte ,,m. Jnnoi-
schen aber war das Mädchen zum EinHolea gegangen,
hatte die Tür einschnappen lasten und mich also aus-
gesperrt . Ich haste dies Einschnappen, ev erinnert
so an eine Falle . Aus der Treppe konnte ich doch
nicht bleiben , ich klingelte daher an unserer Nachbar¬
wohnung und fragte , ob ich hereinkommen dürste , bis
das Mädchen zurück sei. Die Dame selbst össnere
mir , lachte und war so freundlich, datz die Sache gar
nichts Peinliches hatte . Aber als ich Axel davon
erzählte , war er ungehalten . Es sei ganz uustatt-
baft . mit den Hausbewohnern anzubändeln ; kein an¬
ständiger Men'sch täte es. und ich dürfte es nicht
wieder Un, . Derde f̂f Dil doe 'hnnft'l W '" hofl , b.-rf
man nicht freundlich und teilnehmend sein? Nur.
weil man zufällig unter demselben Dach wohnt ? Axel
saot . man konnte nie misten, an wen man geriete.
Auf dem Lande kennt man doch solch Mitztrauen nutzt.

* Gehört es am Ende zum Wesen der grotzen Städte,
datz jeder seinen Nächsten siir einen Gauner halt?
Dann danke ich für dies Wesen. Ich habe Ares ge¬
fragt , was er denn sagen würde , wenn man ihm so
mitztraute ? Da lachte er und meinte , darüber würde
er sich gar nicht wundern , übrigens fei es ihm auch
ganz einerlei . Ich werde nie so denken lernen , wie
die Menschen hier . Papa .. . .

?ln das SlbaUen in Hof und Garten , an nnbegrenzte
Freiheit und Weite gewöhnt , litt Johanna Qualen in

der großstädtischen Enge. Datz sie nichts Rechtes zu tun
hatte , machte es noch schlimmer. Das Mädchen erklärte,
wenn die gnädige Frau sich in alles mische und ihr be¬
ständig auf den Fersen sei, könne sie nicht arbeiten , und
kündigte . Gut , um so bester. Johanna erzählte Axel
triumphierend , datz sie von nun an das bißchen Haus¬
arbeit allein tun werde. Aber davon wollte er nichts
hören . Unter keiner Bedingung . Das fehlte gerade,
datz man auf den Fuß kleiner Beamten und Schullehrer
geriete , und daß seine Frau etwa Gäste in der blau-n
Küchenschürze empfinge! Er fühtte sie selbst sofort in
ein Mietskontor , um zu sehen, datz eine neue ordent¬
liche Minna gemietet wurde und nicht ein „xbelhebiger
Trampel ". Jotsanna seufzte. Diese gewandcen Grotz-
stadterinnen waren ihr unsympathisch: sie fand für sie
auch nicht den rechten Ton . Man war herrischer ge¬
wesen aus dem Lände, dafür aber auch wivder herz¬
licher, persönlicher als hier , wo nur eine Arbvitnebme-
rin einer Arbeitgeberin oegenüberstvnd. Die neue
Minna setzte sich Mim Beispiel sofort mif die Hinter¬
füße, als Johanna itzr bemerkte, datz sie für ihren neuen
Frübjabrstzut ganz sicher ein unvernünftiges Geld aus-
gegeben habe. Was ging denn die Gnädige das on?

Der lange , lange Bormittag , der in ' Hohenfelds
immer so kurz gewesen war . mutzte irgendwie hinoe-
bracht werden . Sic ging also spazieren': aus Strotzen
in Straßen , stand vor Schaufenstern , ließ fremde Men¬
schen an sich vcrüberrennen und fühlte , daß sie Heim¬
weh habe . Einmal , als sie gar nichts mit sich 'anzu¬
fangen wntzte, beschloß sie. Arel im Atelier zu uber-
roschen. Was er wobl sagen würde , wenn sie kam?
Trotz ihrer Unerfahrenheit orientierte sie sich schnell»
fand ohne Mühe Straße und 5mus. erklomm die Trep¬
pen und klopft- on. Was Axel mobl lagen würde!

„Herein !" rief die wohlbekannte Stimme sehr
energisch. Er batte cm einen Freund gedachr. Johanna
öffnete und fuhr erschrocken zurück, denn auf dem
Podium stand ein splitternackter Mann . Ansspringen,
seine Frau zurückschieben, die Tür ins Schluß drücke»
war für Axel ein». (Bsnusims
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Medien und Daunendecken
Oberbetten , P ’umeaus und Kissen Anfertigung

Betifecfern und Daunen sSmt' Be Twaren-
Oberbetten , Plumeaus und Kissen

Betifecfern und Daunen
VJoH>j Kamelhaar - und Reisedecken

fiüatratzen und flalratzenschoner
en gros
en de ai '.

ra nur besten Qualitäten kaufen Sie zu vorteilhaften Pre .sen im

priednchstraßeLS. Spezial -Bettwarenhaus A. Schupler Friede*strafls
39 .

Reparaturen
an

Uhren u . Goldwaren
werd n unter Garantie billig ausgeführt.

J.  Hetzel &Sohn , Bismarckring 3i.

Hotel p»
neben der Hauptpost . 8 * ^ _

Fahre nachParis u. Straßburg
Übernehme Kommissionen.

EilofTerten unter H. 676 a , d . Tacrbla ' t -Verbg.

Wahrend der Weihnachtsfeiertagei

Grosse Restauration
Fest - Dine r s — Stirrmungs - Konzert — Soupers

Reichha tige Darbietungen — Sämtl . D likatessen der Saison

Gut assortierte Weinkarte — Pokabussc ank echter B ere

Union-BnitelEt
. EngUlufiMIen f\

Buchenbrennbolz u.
Anzttndeholz

li fert ab LagerRömf rbe rg 12 od.Dotzheim er Str.77

Kohlenhandiiinq Hagel|
Telefon 1418Inh.

[ aietfauje}
Junge Foxhunde

u verkaufen Erbacher
jttafee 6. .3 r. -
2 Lckäkrrhunde. 12 SB.

,lr . selten ickone . fräftiae
Itcie . diu), abzug . Btrk.
tnkiannisb . Str . 9, Sk

Mjenceii. Dofcermann
m verkaufen bei Pohl.
Niederwaldstrabe 9, 4.-T... inSx.
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Privat -Verkäuf « I

Ein ganz neuer seidenerJumper
NN Herren - Mantel mit
Pelzkragen u. Velziutter.
ein seibener Damen-
Illantel. auch andere
Sacken billig »u veil.
Seberdera 18. 2. Stock.

' Lieg. seid. Trikotkleid
li. ro!-!eid. Iumver vreis-
fflert ru verk. Lerrniniibl-
iHe9. 2 r.Mittclschwer. Arbeitsv erd

(jimfeft> verkauft Dötfch.
baÄaa-ter Sirabe 8

Piano
verkaufen
3. 3 r.

Gäben-

Dreireihige yormoiita
dillia su verk. bei Staat.
§etiel8eckitr^ be 13._
Steife Vervielfältigungs-
Apparat. fast neu. ein
liabrrad o. G. u. 1 Paar
grobe Schlittschuhe billig
tu verkaufen bei Schäfer.
DMnditrabe 23.
8u verkaufen fast neue
Chaiselongue.
Brämer . Neuaaiic 22.. « ramer . Neuaalic }
SiüTlHiep

Sriefm. - Album . Scklitt-
Jtfiufie. Zimmer » Turn-

varat zu verk. Schmrdt.
rderitrake 12.

Sehr preiswert
zu verkaufen:

kinaernäbmaicbine. Büste,
verrenanrug. neu. blauer
stbevioj Damenbüte und
Damenkleider aus Daris.
Trene de ckine-Wüicke und
verschiedenes su verk.

% Mim a *ut.
Häin- raasie 12. 3 St.

jjMm'. Etu':«
stllig zu verk. Sckwal*

'-trab e 93. 3.S*et Si

Schlitten
l’ ft 2h>änn .. zu verk. bei
Lfbmann. Ledanitrabe 3.

3kih. E ienickliite*' . neu.
A verk. Ädleritrabe 44M5ei '-vb M . Ftrtt.

Dampfmaschine
üir Smelswecke. f. 66 Mk.
>u.»erkauf. Kretzer. Dotz-
Limer ^ t-abe 166 S. 2

Eieg. Dogcart
Enldmark . zu verk

„6 Vdb.L
Kleiner Küchenherd

•*»b 1 Bett zu verlaufen
»rvellenitrabe 4.

Brillanten
Edelmetalle

Lehmann. Juwelier
«-. ." Friedrich -Ring 471894. Teleob. 2335.

meine Werlstätte.

Hanau a. M. *•“ iaa* Berlin
Wcinbrcnncricien and Likörfabrike»

Meuftchvstt « itb « wed»
8n den aachftcheuden 5 Bildern sind 5 Spezlalmarkea der Firma Jacob Stück Itachf. M-®. Hanau a. 21L—Berit#
«ntbatten . L >« Marienbezelchnungen sind sowohl au, der Darstellung, wie durch dl« Zusammensetzung der ln de,
HeichmwL o-. - ' ckten Buchstaben ,u erkennen. Die zu lüsende Aufgabe besteh, darin , die la den 5 Bildern verborgenen
^Marien ..»» «« - zu finden and ln der rlchsigeu Beihensolgr der Firma Jacob Stück Itachf. A-D. hanan a. M . a»

d« Aafschrist »Beusahr, Wettbewerb " elnp>iend«c. eventuell in Bewform.

PREISE
#M «!IMI!!I!!III« dMWMI

Gruppe A.
|2 Brrise für Cie 12 besten Lö¬

sungen in kürzester! )ersform
1. FHBtS : 2ü0 Rcntcnmorf

sow. MJIafchen Deinbrand
nnb Llkkr sortiert.

N. FktMt : ISO Benlenmark
sow. 20 Jlascken 2 )eiubrand
und Likör sorstcrt.

llt . FhSSr SO Renkenmori
sowie tb Jlaichen Wein¬
brand und Likör sortiert.

IV.- XII F3£iS - >e1Kiste
mit 12 .Jlsschen Welnbraad
nnb LtkSre« sortiert.

PREISE
ranniiiimiiiiiiMiiimui

Gruppe B.
12 Breise für die 12 richtigen

Lösungen, die durch da,
Lo» bestimmt werden.

L PREIS 25 Jtaidjen IDcin-
brand und Likör sorliert.

U. PREIS : 20ZIaschen Dein-
brand und Likör ioriiert.

M. PREIS : tbJiaschen Wein¬
brand und Ct'Sr sortiert.

IV. - Xll . PREIS ic 1 Kiste
mii ö Aiaschen Weinbrand
und Likören sortiert.

- Da» Bressrichterkollegsnmbesteht ans:
IE, » . . , . e, - ' „mm-rinndlkus Br.

^ _ _ ___ 1. Herrn Bechiranwall vr . Ambach. Würzburg I
_ _ 2 Herrn Handelskamm-rsyndikas Dr . phil. Grambow , Hanau a Bl 3. Herrn Lmit
Hirschmann. BorstanÜLmitglied der Siück A-G.. kanau a.  M . 4. Herrn Arihur Hellmer. Direktor des Beiren Thenier,
Frankfurt a. M . , S. Herrn « edekienr Kar! Blnthern. Frankfurt a 7N. und tagt am 10. Januar 1924 im Bet.
wuItungsgebSude der Jtrma Stück Nacht. A-D. Kanau a. M. I Vas Kollegium ergänzt sich nöügenfails durch
einfache 5uwahl und fatzl seine Lmschiüffe mit einfach er SiimmenmehrhcU verbindlich._

TIPniMfillMffFV - Die vrCbewerbung ist für Jedermann frei - Die Bewerbungsfrist läust am 3. Januar lk24*
^ Linjendungen mi, dem Poststempel vom 2. Januar t924 gelten als eechkzeibgnngesandt.

Var Blatt aus dem die Lösung sieht, wug in der rechten oberen Ecke-in Kennwort tragen, mit dem auch ein bei;ulegende,
verfehle ffme» Bricffuocrt versehen sei» muh. welches die genaue Anschrift de, Abfendcr, enihä« - Aste Einsendungen
oeden mit EiaenMm - und Urheberrecht an die Jirma Jacob Siück Bachs. A-G . Hanau a. Bl über 1 Die Zustellung der
rodle «rie (at nnnwtt ttiMir nach Entscheidung de» preisgerlch !» i Da » Ergebnis der Wettbewerb» wird di» spatesten,

M. Jaaaat 1924  in de« Togeyeitnnaeu verSzentlicha

Uilklzlsttz. tzliliS
mindestens 1 Jahr , wack-
snm Rüde , gesucht. 1-tt.
u M . 677 T aubl.-Verlag.

Gebt . Leder-Sofa
mit Sessel (Garnitur ) u.
eine Trübe aus Priontb.
zu kaufen gesucht. Oil . u.
L. 678 an den Tagbl .-Dl.

3erlitz-Schale

F171

ÜllMjt

= ge r. 1878.
Unterricht,

Uebersetzunge, und
Abschriften in allen

Sprachen.
32 Bheinstr. 32

Telephon 6593.

Kaufmännische
Privatschule

von

Emil Straus

Rhsinstratze
Ecke Moritzstr.

Neue Kurse . I

Börlorßn*®cfunöcn
Armer Arbeiter

verlor Samstag abend
seinen

8M foitenlon
v. Hochsrüttenstr.. Schul#,
bis Dlücherltr . Gegen 58c»
Inhnunn abzug. Dlücher-
itrake 14. £>tb. 2 r.

Arm . Kind verlor Sams,
taa früb ein eoa tiöeian«-
b»ch mit Nam. R . Eeiiel.
Abznaeben argen Belohn.
Karlitrabe 33. irriieur.

Verloren
silb . Damenuhr
Varkitrahe . Wiederbring.
Belohnung ..Quiiiiana.
Sonntag abend

Pe!z{Ctänmoiö.)
a. d. Wege vom Theater
über Schlohvl .. Ncusaiie.
Kirchgaiie . Oranienitratze.
verloren . Hobe Delobn.
Avzua . bei Lenz. Kleist-
Ttrcfte 4.

Arme Frau verlor
Zaüugebih

(Oberkiefer ) von Babnhof
bis Webergaiie . Abzug, a.
Belohn . Webergaiie 46 3.

Gestern abeud »wischen
5 u 6 Uhr im Lismarckr.li. Jo roa'äer Ipi'g
entlaufen . Wiederbringer
erhält gute Belohnung
bei Selber . DleiÄtr . 34,
&th. Dach. Vor Ankauf
wird gewarnt.
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Die glücklich « Geburt ihrer
Tochter

zeigen hocherfreut an

Willy Ackermann u. Frau
-- - Bella , geb. Bonne.

Wiesbaden , 2.0. Dezember 1923.
MoriUstraße 14-

Slisabsth <35ardenheuer
^Hermann Gang

üerloble.
Ms knack en 1925.

Annl Nicolai
C ^arl Mldiel

Verlobte.
RöderafraBe 13 Maurlfluaafrafte 71

Weihnachten 192.3.

Ihre Verlobung geben bekannt

Hed \Vî Schneider
Qonrad ßchussel

"Wiesbaden, Weibnacbten 1923'

Slse 9aßke
Qeorg SfTlundschenk

grüßen als Üerloble.

Weihnachten 1523. Slloiller 5 'raße 2.

JEmmy Gottfried
Heinz Kipp

Verlobte.
Grabenstraße 20 Langgasse 10

Wiesbaden , Weihnachten 1023,

Irena X&arch ,
Friedrich Kuklenskg

Yerlobta

Wiesbaden, Weihnachten 1923.
Eleonorenstraße 6.

Ihre VERLOBUNG zeigen an

Martha Fritz
Karl Diehl

Adlerstraße 0 ‘1. Yorkstraße 13.
Weihnachten 1923 .

i Wnny 9Hehl
Garl Saufaus

Üerloble.
QetabergstraESe 17 Stiftstraße 27

Weihnachten 1923.

Ria Becker
Paul Höfgen

Verlobte.
Weihnachten 1923.

igfarto Feldhaus
Albert Berger -

Verlobte.
Wiesbaden , Weihnachten 1023.

Sofie Klatz
. Ludwig Schmidt

.Verlobte.
Wiesbaden Dortmund

Bismarckring äö , 31 Beurhausttr . 9.
Weihnachten 1923.

Leinen und Wäsche -Ausstattungen
''Huiniiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

eigene Wäschefabriken in
WIESBADEN UND BIELEFELD

SPEZIALITÄT:

ANFERTIGUNG KOMPLETTER

Braot -Ausstattungen
VERWENDUNGNUR BEWÄHRT GUTER QUALITÄTEN
VORZÜGLICH IN WÄSCHE UND HALTBARKEIT

Sorgfältigste Bedienung
Elegante Ausführung / Beste Verarbeitung

Alle Preislagen

Auf Wunsch Vortag« unsrer
Ausstattungs -Kollektion

Preislisten stets gerne
i u Diensten

EXPORT NACH ALLEN LÄNDERN

SPEZI AL - ABTEILUNG:
HERREN -WÄSCHE , DAMENWÄSCHE

BETTWÄSCHE,TISCH - UND KÜCHENWÄSCHE
DAUNENDECKEN , STEPPDECKEN
WOLLDECKEN , HOTELWÄSCHE

.iflnuiiiniiinnuinHiHiiiuiinuiiiiiiiiniiuinniiuininiHnmiiiiiiiiiüiiiiiiiminniiiiiüiuHiniiiiiHiJiinmimniimniinh.

Elegante Handarbeitswäsche

BecKhantt,Kaufmann& Co.
ECKE KIRCHGASSE UND FRIEDRICHSTRASSE

;•! Telephon 854 und 4520
Telegramm -Adresse : Wäachefabrlk

Statt Karten.

* Slli Drill
Oilo SRillmeler

üerloble.
Wiesbaden Mambur«

Weihnaditen 1925.

Llse Boxberger
Uarl Raiser

Verlobte
Wiesbaden Gleich stratze 83.

Len! Missmahl
Dr. med. Friedrich Cuntz

Assistenzarzt am Paullnenstifl -KrankentiauS

Verlobte.
Wiesbaden, Weihnachten 1923.

An der Rlngkirche 5.

Ida Slempf
Erich Harry Sperner

Verlobte.

, Weihnachten  1923.

Liesel Theis
Julius Enders

Verlobte.
Weihnachten 1923.

Wiesbaden

Käthe Bleidner
Pe ter Schneider

VERLOBTE.
Weihnachten 1023 Tri«

--

Erna Fuhrmann -Kraulich
Hans Emmerich

Verlobte.

Wiesbaden, Weihnachten 1022.

Ihre Verlobung beehren sich anzuseigen

Mia Eitel
Albert Hardt

Wiesbaden —Aukamm
Weihnachten 1923.

Bierstob

Lina Steimmel
Hermann Zeller

Verlobte.
Sartenfridstraße SS. Gustav^ ldolf^ traß» «.

Hanna Jayie
Karl Klöppel

Verlobte.

Wiesbaden
Wsrdsrstr.  7.

Weihnachten 1923.

Biebrich
Mainzer Str.

FlN

STATT KARTEN!
Die VERLOBUNG ihrer Tochter

PAULA
mit Herrn

OTTO KILB
teigen hiermit an
Friedrich Griebe u. Frau

Elisabeth , verw Menningen
geb. Heuser.

Wiesbaden , Drudenstraße 6.

Paula Menningen
Otto Kilh
VERLOBTE.

Wiesbaden — t- ZU Bremen.

Fränzi Erbach
Otto Klein

Verlobte.
| Biacherafraße 23 Albrechfatrefl © 22

We hnachfen 1023.

Emmy Stolz
Ernst Hirsch

Verlobte . 4
München

Weihnachten 1922 Weihnachten 1922.
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Gustel Veite
Hans Morgen

Verlobte.
Frankfurt a.  if. —Seckbach \

Weihnachten 1928.

‘Finna Kölling
Kans Qerner

Oerlobte.
IDlesbaden, lOeih nach len 1923.

Sfaff Korten.

Augufie Doos
Anion Kloos

grüßen als
Verlobte.

Wiesbaden . WEIHNACHTEN 1023.

Et grüßen als Verlobte

Else Schmidt
Rolf Keiser.

Wiesbaden Weihnachten 1923.

Üera Sch ranke!
Karl ® arth

Oerlobte.
UHesbeden. IDelhnaditen 1922.

Clara Joneck
Carl Meyrer

Verlobfe.
Breunfels

Wefrnadifen 1023.

ierstaß

ich
Str.

rw*

iße 22

Wiesbaden
Klrchgasse 71

Es grüßen als VERLOBTE

Franziska Sütlmeyer
Wilhelm Ouermann
Wiesbaden,

Mainzer Straße 160a
Wiesbaden,

Jahnstraße  731
Weihnachten 1928.

Luise Ruwedel
Karl Boes

Verlobfe.
Weihnachten 1023.

Anni Spindler
Britz Beller

Verlobte.
Wiesbaden , Hann .-Münden,

Orelaensusfr . 27 Tanzverdersfr . 16
Weihnachten 1023.

Hedwig Ullius
Alexander Müller

Verlobte.
Wiesbaden, Weihnachten 1928.

Statt Karten.

Hanny Hörner
WalterR. Schneidewind

Verlob ta
Wiesbaden, Hamburg*• Zt. Barmen

Weihnachten IMS.

Ihre Verlobung zeigen an

Liesel Seiwert
Albert Mayerhofer

Wiesbaden(Blücherstraße 14)

Weihnachten 1923.

Die VERLOBUNG ihrer
Kinder Elfriede und Willy
beehren sieh amxueigen

Regierungslandmesser
Hermann Erbeu.Frau

Else, geb. Münch
Oberpostdirektor

Breker u. Frau
Elisabeth , geb. TiUmann

Wiesbaden,
Jahnstr . 7

Wiesbaden,
Adolfsallee 67

Elfriede Erbe
Willy Breker

Ingenieur

Verlobte

Wiesbaden,
Jahnstr . 7

Wiesbaden,
AdolLallee 67

WEIHNACHTEN  1928.

AMW u ,
-4JuIdJ<

. HeMKmLsurfeMtzeüietzM IDolniimgsÄtiQifimpt
Utautuijuiu}uibßTßrtoiüIunj unnßrljinblidijßsÄ

ns

Lieft Karten.

©le Oerlobung meiner ? odiler
Dort!

mHS<errn QßOrg NSSMUS
beeehre Ich m di anzuzeigen.

9rofesso r
9ranz STlannstaedt

©delheldsfraße 76

Statt Starten.

Thekla Sander
Kurt Krieger

Oertobte.
IDelhnadücn 1923.

Milli Thißen  '
Hans Keller

eand . theoL

Verlobte.
Wiesbaden Grenzhausen

Weihnachten 1928.

Johanna Sflollstadt
Or. tur. Stefan Garl Michel

Oerlobte.
UMesbaden. Mainz.

Röschen Bach
Bruno Ulmrich

Verlobte.
Sonnenberg Wiesbaden

Weihnachten 1928.

Elise Reinhardt
Willy Dormann

Verlobte.
Mühlhausen l  Th.Wiesbaden

Siesel Schwarz
Philipp Becht

Verlobte.

tetMebi mabtbt»
Weihnachten 1023.

Dorll SfTIannstaedt
Qeorg ‘Rssmus

h Oarlobte.

ftlietastraße S9

IDlesbaden, IDethnadrten 1923.

Anni Schopen
Rudolf Schugf

Verlobte.

| winkeier Straße O. Rhefngauer Sfraße 14.

Weihnachten 1023.

Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein
Johanna Johanna Hartmann

mit Herrn
Dr. oee. pubi. Hans Huber
beehren sich ansuseigen

gestatte ich mir hiermit bekannt
tu geben.

Dr . oee. publ
Hans Huber.Willi Hartmannu.Frau

Helene, geb. Nunnenmann.

Wiesbaden , Maineer Straße 42.

K Weihnachten 1928.

Heinrich Wald
Marie Wald

geb. Lang
VERMÄHLTE.

Wiesbaden, Weihnachten 1928

Trauung : 1. Feiertag , 12 Uhr, Bergkirehe.

Statt Karten.
Ihre VERMÄHLUNG teigen

Georg Berger
Elli Berger

geb . Tröster
Weihnachten 1029*

t 8 Feiertag . 8 Uhr
Ringkirche.

FRANZ STENZEL
MARIA STENZEL

geb. SCHWAB
VERMÄHLTE

WIESBADEN,  26 . Dezember 1928.
Dmdenslr . 7. Trauung:  37 * Uhr Ringkirche.

Karl Qäbler
Kedroig Qäbier

geb . Schul z

Üermählte.
IDlesboden, IDehnaditen 1923. 784

Ihr * Vermählung beehren sieh anzusetgtn
Fritz Bauer
Leni Bauer

eerw. Gerhardt , geb. Seck.
Krembach - Wiesbaden

Ehnhliche Trauung:  37 * Uhr, Bonifatiuskire &c.
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Statt Katten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gang unserer teuren Entschlafenen, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer vr . Ott , sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
FamilieA. Conitz.

Wiesbaden,  den 24 . Dezember 1923.

Schreibmaschinen
Reparatur -Werkftätte für Rechenmaschinen
Vervielfältigungs -, Frankier-, Scheck-, Kopier-
und Heftmaschinen , Kontrolluhren , Kontroll¬
kassen und sonstige mech. Apparate aller Systeme
Anfertigung von Ersatz eilen in eigener Werkstätte.
Leiste als Fachmann volle Garantie.

Jos. Sperling , Feinmechaniker,
Telephon 4306. Blücherstraße 23.

EenaralvsrtretsrBGinzisorg,Mainz
Tel. 915

Schulstr . 64, am Kaisertor.
Seit 1914 wieder lieferbar:

Original Underwood
die Schreibmaschine.

Neuheit : stabil, leicht, Reisemasch. Underw.
Größtes Laf-er aller Systeme , neu u. gebt *.

Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.
Unter Tagespreis : la Biiremöbsl . F13

Etzäpfel
jedes Quantum , m. unter
Taaesnreis zu verkaufen
Helenenstraße 16. Part.

LLLI
ELI CHILDEH

LISCHEEf
UM0C.373

StMegM Mesbaden
Eterbefälle.

Am 21. Dezbr. : Kind
Waltraud Kraus . 3 I.
Stütze Mise Maurer . S2
Jahre . Invalide Karl
Bender 69 I . Jobanna
Dartbolomä . ohne Berus.
59 I . Hedwig Sckwarz-
kovs. ohne Beruf . 71 I.
22. : Witwe - Julie Kirch-
ban . geb. Lehmann , 74 I.

»

iti

.<►=o=

lifiiTiiTiiTi!T!in !TiiliiiiiTiiTiiTi!fiiTiiiiiTiiliiTiHimiliiiiilNiiiiiiuiTiNmiuiulMiiiMH.«iiiiiuiiiiiiiiuMU<uiifiiiuliiiiiiuliiiiii *i

=<*

Mein LDeihnachtsgruß!

Das Sehnen schwillt das große , wahre , echte.
Aus hart gequälter Seele flefem Weh.
Da flocht vom Himmel weißer , weicher Schnee
Und Glockenföne schwirren durch die Nächte.
Die heil 'gen Nächte , die den Frieden Künden,
Den Frieden , den die Seele sehnend sucht,
Die betet Herr nimm uns das „Sei verflucht ".
Gib Fr.eden uns und lös uns los von Sünden.

Und schwingend klingt es wie aus weiter Ferne,
Ein g äubig Lied aus voller Kinderbrust
Das In uns weckte hoffnungsfrohe Lusf
Und grüßen ließ die tausend Lichfersfeme.
So war der Himmel , der uns einslens offen
Und der der Kindheit Seele Set erfaßt*
Drum Vater unser , — gib dem Frieden Rast
Mach stark Im Glauben uns — und stark im Hoffen»

Die

Mng -Mulfe

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
48 NrteUllngsstMn:: lllzene DampWml:: Limonade' n. kMumMMalioll::HolzlagerKohlenlager,
tau : HMllndskO 45. 1. — Zentrallager: ESlrenslrahe 17----- Mphoa: Ammer 488 und 438.

Aktiva Bilanz per1. Juli 1923 Passiva

Verfügbare Werter
An Kassenkonto.

Bankkonten . . . . . .
„ Postscheckkonto.

Angelegte Werte:
„ Anteilkonto Vereinsbank
„ „ Volkssürsorge
„ „ Große,nkauss-Ges.
„ ,, Verlag -Ges.

Detriebsbeftande:
„ Inventar konto.
„ Bäckerei-Jnventarkonto .
„ Maschinen- u. Gerätekonw
„ Fuh werk' konto . . . .
„ Reoistr erkassenkonto . .
„ Lastkraftwagenkonto . .
„ Warenkönto.

Grundstückswerte:
_ Wohnhäuser . .

Grundstücke .
Forderungen:

Lieferäntenkonto. . . .

213 092 341
632 646 631

180 549

1600
10 000

4 350 676
70 913

1
1
1
1
1
1

286 346 094

10
2

745818621

4433088

286 346100

12

11914177
1 048 510 898

Eigene Betriebsmittel:
Per Reservefonds.

„ Baufonds.
„ ErneuerungSsondS . . .
„ Dlspusit onsfonds . . . .
„ Sterben nterstützungskonto
„ Geschästsanteillonto . . .
Anfgcnommene Betriebsmittel
„ Kautionskonto.
„ Spareinlagenkonto . . .

Grnndstücksschnlden:
' „ Hypotheken konto . . . .

„ Grundstücksantellkonto . ,
S.  Verbindlichkeiten:

„ Rabattsparguthaben . . .
„ Steuerkonto . . . . . .
„ Bankkonten
,, Erübrigung

844 903
161 800

129 224 605
30 284
14 144

116 854 390

17120
202 652 669

2 733 000

124 198 133
108 801 042
281 379 410

240820126

202 669 689

3331086

514378888
81 311 412

Soll Gewinn, und VerlustrechnMg. Haben

a) Abschreibungen auf Grundstücke:
8 « Abschreibungen auf 12 Grundstücks . . . . .

5») Abschreibungen auf Betriebsbeftiinde:
An Jnventarkonto . . . . . . . . . 1 383 600

, Lastkraftwagenkonto . . . . . . 7 313 365
c) Geschäftslasten:

Lohn- und Gehaltlonto . . . . 488 349 965
Unkostenkonto . 103 398 017

„ Mietekonto . . 2 536 697
„ Zinseukonto . 18 736 245
„ HauS- und Grundstücks-

Verwa tungskonto . 859 228
„ Erübrigung . . . . . . . .

Jt
3111125

8696966

Per Saldo Bortrag vom Borsahre
„ Diskonto-Konto . .
«, War enbrutto -Ertrag

299 612
61 276

706 648 762

706 999 649

« . Bauer.
Der Verstand.

i ilh. Schmidt . Joh . Kilian.
Tie Revisionskommission des Aufsichtsrats.

« . Dietrich . Ad. Deuser . Heinr . Pfeiffer.

Mitgliederbewdng.
Am 1. Juli 1922 zählten wir . 20 959  Mitglieder
Eingetreten find bis 30. Juni 1923 . .

23135 Mitglcose»
AuSge schic den sind:

a) durch Aufkündigung . . 278
b) „ Fortzug . 62
c) „ Tod . . • 137
d) Ausschluß . . . 1058 1535 „

so daß noch ein Bestand bleibt von . . 21 600 M.lg' ieder

Rauchtabak
fein, mittel u. grob, 100 Gr. von 35 Pf . an

Zigarren von 5 Pf. an, Zigaretten von 2 Pf. «
_ A. Wagner, Westendstraße 22, %

Elisabeth Kleber
Willy JTlonfpellier

Verlobte.
Wiesbaden, Weihnachten 1723

Adolfsallee 40 Albrechtsiraße 14,

Karl Bornmann
Lina Bornmann

geb. Presser
Verm &hlte.

Weihnachten 1923.

Hans Regen
Ulli Regen

geb. Veite
Vermählte.

Stuttgart Wiesbaden
dag 24. Dtzembsr 1923.

Mein lieber Mann , unser guter un¬
vergeßlicher Vater . Schwiegervater , Groß,
vatcr , Bruder , Schwager und Onkel,

r-ii f iljjelni SWlM
Schneidermeister

ist beste früh im 66. Jahre eines arbeits-
reichen Lebens von einem schweren
Leiden erlöst worden. Alle, die den Ent¬
schlafenen gekannt haben , werden unseren
tiefen Schmerz Mitempfinden.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 27. Dezember, nachmittags 2>4 Uhr,
von der Leichenhalle des Eüdfriedhofs
aus statt.

Wiesbade «, den 23. Dezember 1923.
(Weste ndstrabe 21.)

Frau Karoliue Leomann Wwe.
und Kinder.

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme bei dem Tode unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen , insbeson¬
dere denen, die ihm die letzte Ehre er¬
wiesen haben, innigsten Dank, besonders
Herrn Piarrer Dtebl für seine erhebenden
Trostworte.

Die trauernde« Hinterbliebenen:
Frau Johannette Pirisfer u. Kinder.

Wiesbaden (Hellmundstraße13).
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X Lcmsenbrohm -finnirazit *
wieder elnsrefroffen

Telephon 961 u. 5987 . Bod l> Hflik & Co »>Herderstraße 7.

WIESBADEN
Telephon 4141 Dotzheimer Str. 68

hat im Aufträge zu verkaufens

1 16/50 Benz -Auto °r-->neuwertig)
1 10/30 Benz -Auto eilen,neuwer«g>
1 16/40 Motorblock (6sitzig,offen, neuwertig)
1 10 25 Mercedes -Landaulett
1 7/15 Wanderer
1 7/15 Adler
1 7/15 Adler
1 10/30 F. N.-Landaulett
1 Wanderer -Motorrad m. Getriebe

(1 Zylinder)
1 N. S. U.-Motorrad (2zyimder)
1 2 'Tonnen -Lastwagen
1 r/ 2-Tonnen-Lastwagen
1 5 -Tonnen -Lastwagen
1 3 -Tonnen-Lastwagen m. Anhang.

■ Germania- Bräu! s

sO2©5 4
M f"+’
v 4

CD
r +-BZ% 1

Für die Feiertage empfehlen -wir, neben
unseren vorzüglichen hellen u . dunklen
Vollbieren, unser dunkles , bedeutend
stärker eingebrautes

Nach langjähriger Ausbildung in Chirurgie
Krankenhaus im Friedrichshain , Berlin ) und in

Oynaekologie und Geburtshilfe (staatliche Frauen¬
klinik, Dresden ) habe ich mich hier , Wilhelm-
straße 16, als

Frauenarzt
niedergelassen.

Br. med . Erich Kahn
Frauenarzt.

Sprechstunden 11—1, 4—8.
Telephon 4966.

Zu sämtlichen kaufmännischen Kassen EUgelassen.

1 Germania- Spezial m
nach Kulmbacher Art . — Dieses Bier
ist von ganz besonderer Güte und
Wohlbekömmlichkeit.

E Germania- Brauereia
Wiesbaden F353

Höfel-Restaurant „Zur Börse«
Mauritiusstraße 8. Für die Feiertage . Mauritiusstraße 8.

Diner für den 25 . Dezember:
ä 700 Milliarden
Bouillon mit Einlage

Kalbskotelette
Rosenkohl und Kartoffeln

Dessert.

d 1003 Milliarden
Bouillon mit Einlage

Gänsebraten
Rosenkohl und Kartoffeln

Dessert.

Diner für den 26 . Dezember:
ä 7 0 Milarden

Reissuppe
Kalbsschnitzel

Kartoffeln und Salat
Dessert.

ä 100 > Milliarden
Reissuppe

Hasenbraten
Kartoffeln und Salat

Dessert.

bt im. « «w
Kslbshachsen je nach Größe.
Gänsebraten mit Beilagen 1200 Milf
Gänse klein .. .. 600 ..
Gänseleber „ „ 800 „
Poularde „ 1000 ,,
' 2 Hahn .. .. 1000
Prima

i/ , Taube mit Beilagen
Kapaun „ >•
Hasenbraten „ „
Has im Topf „ „

*Rehkeule „ „
Rehragout

1200 MilL
1000  ,

800 ,
750 ,
800 ,
700 ,

DieSpezialmarke

^ Mdmoik .^  _
MajnZ £r Weinbrennerei  un. LiKÖRFABRiK Mainz w

Erhältlich in allen
eint chlägigen Geschäften.

Habe mich hier als

Zahnarzt
niedergelassen•

Dr. Heinz Werner
Kaiser-Friedr.-Ring 41, Part.

Sprechet. 9—12 u. 2—6 ülir.

Vider-Sröfftumi
meiner

Schnh-Steparalnr-
Werksläite.

Wie bekannt schnelle , erstklassige , billige
Bedienung.

la Kernleder-Besohlung.
Sehr empfehlenswert Gummibesohlung,
enorm haltbar , billiger als Leder, angenehm

im Tragen.
Verkauf v . Gummisohlen u . -absätzen,

nur erstklassige Fabrikate.
Sämtliche Schuhbedarfsartikel zu

äußerst niedrigen Preisen.

Kernl der im Ausschnitt.
Fußballschuhe , Fußbälle , Fußball-
bladen , warme Hausschuhe , San¬
dalen , la Qual tät , in allen Größen,

prima Ledergamaschen.

Lederhandluns Reinmann
3 Neugasse 3.

Telephon 8822.

i .. Jh . nL . lne und gutgepflegte Biere , wie Germania (hell),
•kSKSTSEÄaI (Bobbeschänkelcbe -Biör).

Vertreter
tnt der ' F103

Fein-und PuSpupiÄküuA
betraut , für den dortigen Bezirk gesucht.

Carl RamMch. PcpiSH'ALüstris
Frankfurt a . M . . Hohenzollernstr . 2«.

Wir haben von Wontag ab
ein Transport

20  tcagenüci;Sirnber
(rot und schwarzbunt)

zum Verkauf stehen.
Gebrüder Marx

Sonnenberg.
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[ Men -AWbols'j
^ Weidlich« Versonen
f GewerdltckesPersonal

©f 'unbe trärtise, unbe»
Itgoltene

Mädchen
im Alter von 20—27 I ..
als Lernvslegernincn ob.
KLckcumadchen ges. Lobn
n Tarif . Landes -SeU- u.
Vileqe - Anstatt E,Ädern.
Dabnltation Hattenberm.
Rbeiugau . _

f >au8pet1owal )
Zum L Januar gelackt

tüchtiges
Alleinmadchen
Sei bobem Lobn. Vorstell,
vcn 12—3 Ubr mittags.

Büste.
Diebricker Straße A . 1.
Ein zuverlässiges älteres

Mädchen oder Frau
zu alt . Ehepaar <Frau
leidend ) am losort oder
später gekuckt. (Familien-
unscklust) Hir,ch. Dotz-
Seimer Straße kt . B l.beimer _

Mm Weis Frau
nackm. ,u 10 Monate
altem Kind gelackt. Zu
melden Donnerstag

J 'rac
Sckützenbosttral

Tückt. Alleinmüdcken
bei guter Kost u. cntlvr.
Lobn geiuckt.

Backcict Schmitt.
Moritzstraße 22.

s Wien-Witze"!
Weibliche Personen

^Kaufmännischer Personals)

©ßtilDßtss graulen
1S. Iabre . sucht Stelle als
Telenlionistin oder sonn
Rureaubesch. Handelsick,
besucht. Oifert . u. U. 674
an den Tagblatt Verlag.

Q Hausoersonal )
Als Haustochter

sucht Beamter für seine
Tochter. 17 Iabre . Aus-
nabme mit vollem Fam .-
Anschluß in nur gutem
Hausbalt Osterten unter
D. 677 Tagbl .-Verla «.
[ Männliche Personen " ^

f » au snlännisches yerfänöT}

Suche für meine« Sohn.
w. das Realgymnasium
besucht, laufm.

Lehrstelle
1*tr Ostern am liebsten inFabrik - Büro oder Ge-
nostensckafls- Büro . Ost.
u K. 677 Tagbl .-Berlag.

Wir suchen eine
Verkäuferin

für unser Detallgeschäft, n cht unter 25 Jahren , fließend
Englisch u. Franrö isch Iprech., mögl. aus hies. Familie.
Eintritt n. Uebereink. -um l . April oder 1. Juli 1924.
Aussührl . schristl. Angebote erbeten.

Louis Franke , Wilhelmstraße 28.

Verkäuferin
branchekundig und gewandt im Verkehr
mit feinster Kundschaft, gesucht.

G. August
Damenmoden.

Wiesbadener Tagblait. _
Für stilliegende oder schwach

beschäftigte Fabriken!
General-Vertretung erster ausländ.

Automobilfabriken
sucht geeignete $ us £tel . uncjspäunie (Laden) und Werk*
statten kür ihre Reparaturabteilung . Eventl . Beteiligung

nicht ausgeschlossen.
Ausführliche Angebote unter Chiffer B. 677 a. d . Tagbl .-Verlag^

II
bezieht ein

Landhaus
in der Nähe Wiesbaden », , «« Alleinbewohneu?

Vorhanden sind 6—7 Zimmer , großer Garte «, «lettr.
Licht, WasserlriMng . Stallung usw.

Offerten sofort unter E. 677 an den Tagbl .-verlag.

Wohnun
zu vertäu

len
>en

Putz!
Für mein DetailgeschSst suche ich zur Leitung

«einer Atelier» eine Lutz erst tüchtige Kraft
Für meine Engrosabteilung eine äußerst

tüchtig « erste Arbeiterin.
Beide Popen sind bei hohem Gehalt sofort zu be-

setzen. Berthold Kohr , Langgasse 7.

Dame , durchaus perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine, längere Zeit in ähnlicher Stelle
tätig , sucht Posten als

Privatsekretärin.
Offerten unter W. 673 an den Tagblatt -Verlag.

s ZllMÄMIl 1
Möblierte Wohnungen.

Wohnungen, Zünm.
!!, Maut he, Luisenstr. 16.

1. u. 2. Feiertag ru ?pr.
Möbl . Zimmer , Maas . rc.
Möbl . Zim. mit ©. u. W

Oft, u K. 676 Tagbl. -B

[  KeOecheme

REGINA

WIEDE R-
ERÖFFNUNG

VOLLE PENSION
12 FF CS.

Zimmer
a 15 Francs die Wocke su
vm. Reu möbl .. Zentralk.

Sonnenberger Str . 24.

s MWl tzê
Suche2-3<3.‘ffioIin.

(mit Küche im Zentrum
Iber Stadt . Offerten u.
j <3. 07a an den Tagbl.-
i Verlag erbeten.

Su- Jan.lche sofort od. 1. !! bi)2Ziimnsr
möbl.. mit Küchenbenutz.
Hobe Bezahlung . Oii . u.
O. 677 an den Taabl .-Vl.
Ehepaar sucht
3 möbl. Zimmer

mit Küche, mogl. abge¬
schlossen. Klavier erw.
Oss. u E. 676 Tagbl .-Bl.

Student sucht
gut mcbl. Zmmek

in der Nähe Kavellenstt ..
für 15. Januar . Off. u.
F . 676 an den Tagbl . D
Ausländer (Dauermirter)

älteres Ehepaar
lucht möbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer

mit Kücke. erster Stock, im
Kurmertel . Wäsche. Ge¬
schirr vorhanden . Ostert,
u. X 676 Tanbiatt -Verl,

Werkstätte
od. gceign. Räume gegen
Devisen gesucht. Ossencn
u. L. 673 Taabl .-Berlag.

Gesucht
geräumigerWeinkeller.

Off. u. F . 677 Tugbl .-Vl.

PLAKATE
mit verschiedenen Aufdrucken

■ut Pappe und Papier
«tet* vorrätig

•
L. Ssheüeiitberg ’s & c
♦ Buchdruckerei ♦
TagbUtthaua / Fernruf fc*S»- S3

Tausch!
Gegen elegante

4-3im.-lol)!iun|
wird

5-W . - AchWg
in guter Lage

gebucht.
Offerten unter K. 671
an den Tagblatt -Verl.

Tausche
schöne geräumige r -Zim .-
Wodnung mit Mansarde
Gas . Elektr .. in gutem
Hause gegen 4—ö-ZiM-
Wobnung . Zahle Abstand,
event. Umzugs Vergütung.
Ost. u. O. 676 u.asbl .-Bl.

I Eeltzneiketzl ]
f Kapttallen-Gesuche 3

250 Billionen
kurzfristig gegen gute
Möbelstcherbett ges. Lobe
Zinsen. Offerten unter
W. 676 an den Tagbl .-Bl

Hoher Nebenverdienst
durch Vertrieb  junger Mtier ».
Zuschriften an ErichBarber»
Berlin -Lharlottenburg, Emm str. 27

[ ZmobillenJ
f JmmobMen-BerkSufe ^W;c mtRäumen,Ge»]3 schäfte — Läden,
Pensionen, Güter , Wtrtsch.,
1sk,sware«gesch. Fkf. a M.
Ulsl mit Wohnung «sw.,
aller vrtS beziehbar, verk.
Mauthe , Luisenstroße 16
Breis wert' Schuldenfrei!

Rentabel!
Eckhaus

fast neu. vier Etagen.
135 000 Francs.

Haus, erste Lage
3 Etagen . A 5 Zimmer,
für 45 000 Francs su vk.
Auskunft nur an solvente
Käufer . Keine Dermittlg ..
keine Bravistvn . Offert , u.
L. 674 Tanbl . Bering

Montag . 21. De,emS:r

Wir bieten an:
wegzugshalber verkäuflich

Etagen - u. Gesdiäfts-
häuser Ia  Kapitalanlage

Hotels , Restaurantu.
Pensionen

Weinrestaurant
mit Inventar und gr . Kellereien

Güter in Bayern mit 40,
100, 140, 300 und 1000 Morgen
Land in allen Preislagen

Sdiloßgut in Bayern
1000 Morgen, eigene Jagd , Fisch¬
wasser und Gleisanschluß , mit
lebendem und totem Inventar und
Vorräte , 48 Stück Vieh,

Preis nur 150000 Goldmark
ferner

Läden , Lagerräume
u . möbl . Wohnungen

durch die Beauftragten

Rolf Liier&Co.
Inh . H . Fudis

Immobilien und Versicherungen
Langgasse 28, I . Telephon 3777.

Mus Gewfchrankmit großer Toriabrt . öof.
Autogarage . Stallung,

beides sofort frei,
zentrale Lage.
zu verkaufen.

Ost, ii. <5. 676 Tagbl .-B
Grundstück

1100 Omir .. Bauvlatz.
Anton -Wabl -Str .. Rute f.
400 Rlk. zu verk. Anfrag
u. D. 676 Tagbl . Verlag .

^JnnnobMen -Äautgeluch^

Haus
od. kleinere Villa zu kauf,
net : selbige kann noch be-
wobnt bleiben . Osterten
u. E. 677 Tagbl .-Verlag.

Jagdhund
eisgrau , mit braunen Parten . Drabtbaar . in-
folse Unfalles Sonntag mittag 3 Uhr ent¬
laufen . Wiederbringer Belohnung . Ausk. erb.
Franke , Wallmüblstraße 25. Televbon 4511.

Wegen Pachtung erstklassiger guter Rurhaus »Unternehmungen
u einem der größten böhmischen Bäder wird tüchtiger

Fachmann
mit vorzügl. Referenzen (Hotel etc.), Sprachkenntnisse (Englisch, Fron»
zös sch), welcher einen Direktorposten versehen müßte , mit einer Einlage
von mindestens 100000 tschech. Kronen als Kompagnon gesucht . Zu-
schriften unter I . 310 an «la Haasenstetn & Vogler . Dresden.
erbeten . F ®'

Barkapital.
Effekten

mit letzter bester Kursnotierung , wecken
zur Umwertung als Beteiligung auf Vor¬
zugsaktien einer großen deutschen Aktien¬
gesellschaft Hurcf) das Konsortium der¬
selben übernommen . FIDO

Vorzugs Gewinne.
Vorzugs -Sicherheiten.

Majoritäts -Rechte.
Angebote unter Bezeichn. B. T . Nr. 1 an
Invaliden »»««!. Aml^Erv , Frankfurt/M.

EOW-WsehlMgen
Buchhalterin

nimmt nock Bucker »um
Uebertragen u . AbickUeß-
an . Ostert . u. G. 674 an
KU 2-gablatt -Derlaa .-

Pelze
werden nack den neuesten
Modellen umgearb .. Pelz¬
mäntel modernisiert , m
und außer dem Hause.
Ost. u. SV. 675 Taebl .-B.

Fabrikgebäude
frei werdend , mir großem öof u. Rebenrämnrn,

ia verkaufe« durch Jmmobilien -Agentur Diebels,
Dotzbeimer Str aße 68.

Hur gut«
ReklomednickMcIwii

fertigt In kürzester  Zell.—

► Mxdlrnl « und bl.tlnfltridStftef Irul » » i
.-

L. SCHELLE NB ERO ’SCMS
BUCHDRUCKEREI

TA6BL ATT HAUS

IWiede«

Handels - u. Jmmobilien-
Verkehrsbüro

Marktltraße 22. — Telephon 4248.
Kauf u. Miete von Ge¬

schäftshäusern, Villen,
Pensionen , Hotels, Ge¬
schäften.

Kapitalanlagen, Fm u-
zierungen , Hypotheken.

Dillen , möbl. u. unmöbl.,
wegzugsh. zu verkaufen.

Benöiigen sofort mehrere
Läden in all. Stadtteüen.

Mehrere Pensionen per
sofort gesucht.

Zwecks Ausdehnung
sucht bandelsgerichtlich eingetragene Autofirma

Wien oder tätigen UWer.
Offerten unter L. 677 an den Tagbl -Verlag.

i vernimmt Verkauf von
Aktien jüng. Gesellschaft.

Ges . Zu christen unter
3. 0 . lvOU au Tagbl-B.

Pension
zu kaufen gesucht.

Offerten von Besitzer erbeten unter H. 677
an den Lagbl .-Berlag.

zu kaufen gesucht.
Off. u. T. 676 a. d. Taqbl-Verl.

Luche für mich selbst , sofort od. später
freiwerdende

Villa
oder

Etagenlmii!
mit Wohnung von mindestens 5 Zimm.
Off. unter J .677 an den Tag 1 latt -Verlag.

Für
THeatersplel
und Eeiang von anst
Verein einige begabte
Damen u. Herren gemckt.
Osterten unter U. 676 an
den Taabl .-B erl ag. -

Zu nemeiuickaitl.
halt wird eine in nlerckeit
Verbältn . leb. noch rüstige
Dame gesucht von b. Hrn.
3-Zim.-Wülm. vorb. Ost.
u E. 676 Tagbl .-Berlag ,̂

Küchentisch
mit Unlerbiett geg. Gas»
berd (Svarbrenner ) rtz
vcrtaulcken oder zu veck.
Hallnarler Straße 4. 1. ^

Israelitische
Dame

20 Iabre . aus gut. Farn.
angen . Aeußere . gr. statte
Figur , mit komvl. Wülcke»
u. Möbel -Ausstattung . w>
sick mit israel . Herrn l»
guter Bositlon . Winoer
nickt ausgeickl.. zu ver»
beiraten . Osterten unter
H. 671 an den Taabl .-Bl-

smuD. (jjA . Stau
biibkcke eleg Erscheinung
lcbenskrob. Ende 2Ü. mit
cig. eleg eingcrlckt . Haus,
iuckt Ecdantenaustausal
mit Herrn in vorn . Stell,
(auck neutr . Ausländer)

zwecks Heirat.
ii. W. 674 Dmbl .-L

—>aite. 21 I .. best. Land-
wirtstockter . mit Haus.
Feld . Weinberg u. groß.
Darvermög ., w. m. nett.
Herrn , w. a. oh. Beim-
zw. Heirat bek. z. w. d str.
I . Marx , Ebevm .. Matur»
Momback. Körneritr . 3^ .

Eebild . Dame , ,
Ivvm. Erschein., tückt. im
Hausbalt . wünickt zmeas
Heirat Bekanntickast tnit
ält . Herrn in sich. Stell .,
od. Eeickäftsm . Wiwiek
mit Kind angnebnu Dis¬
kretion Ehren). Näb . i-JL
mbfll. mit Bild u. M . 67»
an den Tagbl .-Berlag.
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HWMjiMWsuchine.
Stuf Anordnung des Oberbefehl »daber » der

französischen Rheinarmee findet eine Bestandsauf-
«ahme sämtlicher im Stadtkreis Wiesbaden vor¬
handener Wagen statt , mit Ausnahme der zur Per-
«oneubesarderung dienenden.
' Alle Wagencigentiimer haben ihre Wagen unter
Angabe der Art , des Fassungsvermögens und der
Tragfähigkeit bis spätestens S. Januar 1924 im
Rathaus, Zimmer 55, während der Vormittags-
dienststunden anzumelüen. ^

Wer die Meldung untcrläht oder falsche An¬
gaben macht, wird durch die französischen Militär¬
gerichte bestraft . ■

Wiesbaden , den 21. Dezember 1923. F344
_ Der Magistrat.

InraelDuna it liaflöp uni)loloirier.
Auf Anordnung des Oberbefehlshabers der fran-

Mschen Äbcinarmee findet , wie alliährlich . eine Be¬
standsaufnahme sämtlicher im Stadtbezirk Wies¬
baden vorhandenen Last- und Personen -Automobile
sowie Motorräder statt.

Alle Besitzer genannter Fahrzeug « sind ver¬
pflichtet. diese bis spätesten» 1. Januar 1924 beim
städt. Vesatzunnsamt , Friedrichstrahe 19, Zimmer 11»
während der Dienststunden anzumelden

Die Eigentümer der Kraftwagen usw. haben
die Anmeldung persönlich verzudringen . Alle Aus-
weisnavicre über dir Beschaffenheit der Fahrzeuge
sind hierbei vorzulegen.

Wer die Anmeldung unterlässt oder falsche An¬
gaben macht, wird durch die französischen Militär¬
gerichte kcstrast. F344

Wiesbaden , den 22. Dezember 1923.
_ Der Magistrat.
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GRAPHISCHE
AUSSTELLUNG

Jüdischer Künstler

L D. IEI SOLIMAN
Wilhelmstraße SO

16.—31. Dezember 1923
Eine Führung  durch di»

Ausstellung findet am
L. Feiertag , vorm.

11*/ , VLr.
statt.

TSS

Goldedel ist der „Snaps von Bois“
Und ist auch unser aller Stolz.
Nimm jedes Glas mit vollem Rand,
Trinke ..Hoch auf Alt-Holland “ .
Ruhe , Frieden in der alten Welt
Und auch Einigkeit der Nationen
Müssen endlich in Europa wohnen.

Gen.-Vertr .: Adolf Drexel , Walkmühlstr . 2. TeL 4332. _

| Rest.„Rukbacher Jelsenkeller“|
^ Taunusotraße 22 . s* Telephon 4603.

Felerlagsmenü:
I. Feiertag  II . Feiertag

©
©

Weinstube Krug
(Restaurant Ka lshot)

Ecke Rhein - und KarlsfraBe

Während der Feiertage gelangt 1921 —]
Wallhäuser zum Ausschanku. bitte
um  geneigen Zuspruch.

_ Heinrich Kru g.

Hotel-Restaurant
„Einhorn

Inh.: Gg. Müller
Marktstrabr 32. Marktstrabe 32.

Aeltestes Saus am Platze
empfiehlt zu den Feiertagen

im Ausschank prima 1922er«Kicdricher Sandgrube
sowie das bekannte Wiesbadener Felsenkeller (hell),

gatgepslegtr Flaschenweine laut Spezialliste.
Mache besonders aus meine reichhaltige Sveiseakarte

bei zivilen Preisen aufmerksam.
Schöner Saal für Brrelnsfesilichleiten sowie Ver¬

sammlungen noch einige Tage der Woche frei.

©I©
O
,©
©

Diners ä 1 Billion:
Kraftbrühe m.Pfannkuchen

Königin-Pastetchen
Rumpsteak m. Rosenkohl

u. Kartoffeln
Cremeschnitte

Diners ä 600 Milliarden:
Kraftbrühe m.Pfannkuchen

Kalbsfricandeau
m. Rosenkohl u . Kartoffeln

Cremeschnitte
Soupers ab 6 Uhr sowie reichhaltige Abendharte

zu bekannt billigsten Preisen.
R* ladet höfl. ein lahob Edlngshans.

Diners ä 1 Billion:
Windsor -Suppe
Rotzunge geb.

m. sce. remoulade
Schweineschnitzel m. Rot¬

kraut u . Kartoffelpüree
Schok.-Cremem.Vanilletunke
Diners ä 600 Milliarden:

Windsor -Suppe
Schweinebraten m Rotkraut

u . Kartoffelpüree
Schok.-Cremem.Van illetunke

Reichhaltigstes Lager in

Kahlbaum - Likören
Sämtliche

Russisches Restaurant
„Rodina“,

I MauritiuspNtz I.
Russische und französische Köche.

Reichhaltige Vorspeiseauswahl . Billige Präise.
Am 31. Dezember: Silvester-Soupers.

flXofrer n eingerichteten 9tud ^ auä

L. Scheilenber̂ sche Luchdruckerel
Tagvlatthaus / Kernruf 6650-33

Auf Wunsch VertretetßcfucÖ

[Automobil-Verkauf
Aua Privatbcsitz stehen preiswert z. Verkauf:

28/95 Mercedes - Phaeton, gut * «
neu,

17/eo Austro - Daimler - PhaSton,
fabrikneu,

13/40 Minerva - PhaSton , Toiktandi*
überholt,

10/30 N . A . G . - Limousine,
Ausstellungsstück,

9/25 Opel - Phaeton , so gut wie neu,
Brennabor - Phaetoj » ,iabriknea

Buggatti Vollblut, 3-Sitzer.
I Näheres Kruck Werke Wiesbaden G. m . b. H.,
Wiosbad. n, Schiersteiner Straße 21 b. Fernruf 5960.

ganze und halbe Flaschen.

W. Hirsch , Inb. Heinr . Singer
Weinbau und Weinhandel

BlelchstraBe 17 ._ Telephon 3544.
Kaufra. Prhr.-Sclul; Bein

KIrcigasse 22.
Beginn reuer

Vo’.l- u. Enzelkurse
Anfang Januar.

MäBls« t onora*.
AofWunschZahnngsarieleliter.

Tanz-Sport-Schule
JiUUts Vier it.Trau.

Adelheidstraße 85. Fernruf 3442.
Unterrichtssäle:

Loge „Plato “ , Friedrichstraße 35.

Einzeichnungslisten für die Anfang
Januar beginnenden

Alle mechan.
Arbeiten

| w. fachgemäß auSges. durch
%m  Cramarmonn,

ISaotfloffc 34. 5cl . 4223.

IBuchbinder-Arbeiten
übernimmt die

liegen bereits auf.
Privatunterricht täglich . — 6 Lehrkräfte.

On parle frac $ais . — English spoken.
Man spreekt holla adsch.

M

Schiersteln.
Am 2. Weihnachtsfeiertage:

Tanz
— Jazz -Band . —

-ied

1[ Kirchliche Anzeigen Hj
Evangelische Kirche.

Dienstag , den 25. Dezember.
Allgem. Kirckenlamml . für Jdiotenanstalt Scheuer«.

Marktkirche. Sauvtgoltesdiensi10 Uhr: VfL
Or Meineäe . (Abendmahl .) — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfr . Rumpf.

Bergkirche. Sauvtgottesdfenst vorm. 19 Ubr:
Pfr . Grein . (Gemifchter Chor des -Christl. Derein«
junger Männer ".) — Abendgottesdfenst 5 Ubr : Pfr.
^ ^ Ringkirche. Sauvtgottesdienst 10 Ubr : Pfarrer
Mer, . (Mitwirkung des Ringtirchen - Orcheiters.)
Abendmahl — 5 Ubr : Pfr . Philiooi.

Lutherkirche, öauvtgottesdienst 10 Ubr : Pfr.
Dr. Ott . (Abendmahl .) Mitwirkung des Ring - und
Lutherkirchcnckors. — Abendgottesdienst 5 Uit : Pfr.

Ö0,t ftlo « ntfi«I. Dorm . 10 Ubr : Pfr . v . SLIosirr.
Mittwoch , den 26. Dezember.

Marktfirche . Sauvtgottesdienst 10 Ubr:. Pfarrer
Schüßler. — 5.30 Ubr : Weihnachts -Oratorium 00»
Bach iür Lbor . Soli und Orchester.

Beratirch «. Suuvtgottcsdicnit 19 Ubr: Deka«
v . Pceienmeaer . (Mitwirkung des Kirchengesang.
Bcreins .) — 5 Ubr : Weihnachtsfeier (Kuidergottes-

° ^ " Ning?irch«̂ Borm 10 Ubr : Pfr r>. Schlosser. —
5 Ubr : Weihnacklsteier des Klndergottcsdienftes.

^ ^ Lut ^ rkirck" Sauvtgottesdienst 10 Ubr : Kons,
Rat Kortheuer . (Abendmahl .) Mitwirkung des Ge¬
milchten Chors vom ..Christi . Verein jung . Männer ."1rr\ • . /T : _ r. . ! •*< .»ff am (T \(Die Kirche ist »u allen Gottesdiensten geheizt.)

Paulinenttift . 1. Cbristtag . vorm . 10 Ubr : Gottes-

L8e»Bl.l.kstBkBL'8e»k
BUCHDRUCKEREt

Gebe den geehrten Gästen und Gönnern
bekannt , daß ich das

Hotel Sivoy-Badhaus zum Hären ISS ääääL - 1
am 25. Dezember eröffne.

Wiener Krakauer Küche.

Ä a Mangel
früherer Besitzer *les Hotels Löweahof, Frankfurt au M.

Sauvtgottesdienst.
Freireligiöse Gemeinde . Weibnachts - Erbauung

am 1. Feiertag , nachm. 5 Uhr . im Stadtn -Sitzung«,
iaal de» Ratbaules von Prediger Tlchira.
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Das Wies¬
badener Felsenkeller - Bier

aus Malz
u Hopfen I

ist
das Beste,!

Goupil, Leoni, Lils &Co., Wiesbaden

DerKemer

Erhältlich in allen emschlä, it/en Geschäften

Kurhaus VDiesbaden
Diers '.ag , den 25. Dezember , 8 Uhr. kl. Saal:
(I. Feiertag ) Bunter AbeiH

Marianne KeJar -Abeni rolh , Gesang,
Else Men orf , Tanz,

Heinz Schnabel , Mundart -Rezita ' ionen.
Am Flügel : IKergrit Leus.

Eintr .-Pr . I , 1*/, , 2' / ., 3 Goldmark.

Oer FesispieSpSan!
Weihnachts -Dienstag r

f
Ein Prachtwerk von außerordentlicher Sehönhait.

Regie : Ludwig Bergeis
In den Hauptrollen:
Paul Hartmann.

Der große Lubitsch-Film

„Sei Flair

Mittwoch , den 26. Dezem. er , 8 Uhr , kl. Saal:
(11. Feiertag) , , Wiener Blut“

(Lustiger Operetten -Abend ).
Eduard Rosen , Tenor ; Ad"le Krämer , Sopnn.

Am Flügel : Kapellmeister Ku mann.
Eintr -.-Pr . I , l l/„ 2*/„ 3 Goldmark ._

Donnerstag , den 27. Dezember, 8 Uir,  kl. Saal:
Evelyn Rossen , Vortrag m. Lichtbildern über:

„Gstasiatische Frauen “ .
Einlr -Pr . 1, l */„ 2 /„ 3 Goldmark.

Samstag , den 29. Dezember, ab 8 Uhr, in
s mtlichen Räumen:

GroßerWeihti aehfsSali
ti  Dnll fl. «vr»/̂ I<l»'/K'lIttT

Weihnachts -Mittwoch :

von H.rnns Kraly.
Re ie: Ernst Lubitsch.

Detter's. Icwtescftofe.
Om 2. tlVfinad &-Jelcrtag, oft- itacftm. 4 UAc:

V!k\huMsbdt
im „Cafe Kister‘ Unter den Gcften

wozu wir alle früheren S<hüler und Freunde
unseres Hauses freundl ch ei laden.

Schuccwittchcn und bicj
sieben Zwerge.

TURN - UND SPOR T VEREIN
EINTRACHT WIESBADEN

GEOR . 1840.
Vereinsheim Hellmundstrasse 25.

Gezwungen , von einer Weihnachtsfeier in alther¬
gebrachter Wrise Abstand ?u nehmen, wünschen wir
unserer Mitgliedschaft auf diesem Wege

Frohe Weihnachten
mit der Bitte , uns auch fernerhin Treue und Anhang
lithkeit bewahren zu wollen.

Mit Heilgruß
DEM VOMSTAXD.

WEIHNACHTEN 1923.

Am Sonntag , den 30. Dezember , findet in unserem
Vereinsheini ein

SIL VESTERBALL

ln den Hauptrollen:

Pola Negri
Alfred Abel

Hermann Thimig.

statt , wozu nur unsere Mitglieder gegen Vorzcigen der
Ausweise Zutri t haben.

Dunkler Anzug erwünschtl F29 a
DER rORSTAXD.

Schauplatz der Handlung : Das „Quartier
latin “ in Paris.

Beginn 3 Uhr . Kassenöffnung 2 '/r Uhr.

2 Ball -Orhester und Jazzband.
Klntr .-K. für Nichtabonn mt n: 4 Goldmark,

für Einwohnerabonne - ten : 2

Sonntag , <en 30. Dezember, 8 Uhr, kl. Saal:
Bunter ffeend.

Emlr .-Pr . 1, 1»/„ 2»/„ 3 Goldmark . F337a
An beiden Feiertagen , ab 5 Uhr:

Sßlifet-BlÜ froh iehe Weihnächte!!
, Friedrich-

Wiesbaden.
Am 26. Dezember er. (2. sreihn achtstag)

Weihnachtsfeier
»«chm. s Uhr, im Fcstsaale des CivillalinoS,
Pratze 22.

Abend » 8 Uhr:
WeihnachtsbaN

I» sämtlichen oberen Räumen . Der Borstand.
Rur für Mit lieber und eingeführte Gäste.

Für BailteilneHiner Dal to leite.

im Wintergarten.
U. a. :

Heinz Eerlon , der Unverwüstliche.

llQlßjt!
verbunden mit Tanz

findet am 2. Welhnachtstag . nachmittags
« Uhr . in der Turnhalle . Hellmundstr ., statt.

E» ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

mH
Mittwoch (2. Feierlag):Wo.hnacÄr, Tanz
auf dem Wartturm

^ (Bieistadter Höhe)Jazz-Bind. J nz -Band.

Cafe-Restaurant
Neues Bahnholz

An beiden Weinachtsfeiertagen

Konzert mit Tanz
Spezialität .-

Berliner Pfann leuchen .In Bohnenkaffee
Ein 'r tt frei!

M27.Tez.,
abends 8 Uhr,

in der

fiogt tzohrnzollmi
«delheidstratze 81:

!t S

Fein
WMetz. Lau.

Gäste können durch
Mitgli i der eingeführt

«erden . F3K3

9€rista.!-I »alast
LichtsspieSe.

Das große

Thalia-Theater BliltRl.
erstes u. vornehmstes Lichtspielhaus

Kirehga ŝe 11.  T lephon 6 37.

Uraufführung
für Süddeutschland.

Ab 1. Weihnachtstag:
Uraufführung

des neuen Henny Porten - Films

Bus Geheimnis
Brinkenhof

Maxim-Großfilm in 6 Akten nach dem Roman
„Die Briiikschulte “ von Joseph £.aul £.

In den Hauptrollen:
Henny Porten und der skandinavisch«

Schauspieler Alf Blüteche ’*•
AuCerdem die amerikanische Groteske

Tätig als Ehebrecher.
Anfang 3 Uhr . Wochentags 4 Uhr.

Irrlichter
der Tiefe.

E n Film aus dem
Bergmannsleben

— in 6 Akten . —
Hierzu:

Mister Mastix,
der Kraftmensch.
Groteske in 2 Akten.

Anfang 31/, Uhr.
Sonn- und Feiertage

Anfang 3 Uhr.

KIMs-AMl )
Grobes Haus.

Dienstag , 25. D zember.
Lohengrin.

Romantische Oper in 2 Akten
von Richard Wagner.

Heinrich drr Vogler , deutscher
KZnig . . . . AI . Abendroih

Labengrin . . . . Fritz Sche er
Elsa v. Brabant Müller -Rudolph
Herzog ebottsrted ErtchBuschardt
Friedrich von X 'Telramund,

brabani . Kral . . Mar Roth
Orirud , s. Gemahlin . LiNyHaa»
Der Herruser de« USnigs

Ric. » eMe-Winkel
Ori der Handlung : Antwervrn.
«rsteHSlfte de« lv. Jahrhunden,
Musil . Leitg .: Bros . Mannitaedt.

Donnersiag 2?. Dezember.
Nachmittag » 2 Uhr:

End « gegen ».SO Uhr.

12. Vorstellung Eiammreihe ^ s
Tie Prinzessin von

Trapczunt.
Bufso -Oon in 5 Akren v„

Jacques Ofsenbach
brlolo . . . . Iran ; Bieiis,

anetia . . W. Eoidberg -XhiA,
egina . Eisriede f),s

Derula . Sielet Sen« 1
Paola . Tauii e _®tretj[

Soaradrap . Bernh . ft -mtonit
Erster 1 . . . Edit Räd«

weirer es . . . Paula Ne, ^
»riiier ) Z . - Eva Pap «d»q \

Pterier <• Eva L. Xiiümmä |
Stinfter ) • ■ • , 2da
Lotterte Direktor . . Xh . Zen!«
Srlier 1 , Rob . Rems,«dl
iweiieri . . Beter Lahr
;ttt : SJHtte de« 18. Iahrhn

Musikal . Leitung : WM Ärautz.
Paulen nach dem I. u. 2. Ast
Anfang 1.10, Ende 101%

fwhüiir-jioiWltist
Dienstag , IS. Dezember.

Abonnaments-Kaizirtj.
Stfdt . Kururclu -stor.

Leitung : Mueikdirektar
il . Jruter.

Nachmittag « 1 tjbri
Feierlicher jjarsch von I» r,
Hcvihovau.
Fe»t-*»uv »itilr . toi l ^ ,i,e
Largo von U. K. Iläa lei.
Peer Oynt -Suite Nr. 2 ran
E. Ori g.

a) Uer Brantranb (Inerldi
Klage ). b)ArabiscberTant
e) tdrmischer Abend ai
der Küst . d ) SolvejgsLiai

Heilige Nacht , Einleitung
«um IILAktaU8dem Weih.
naelitamärcbeH „Der S 'hul:.
enge .“ von E. Wemheuei.
lantadeaus „Taauhiuier*
von K. Wagner-

Abenda 8 Mar
im Abonnement mit Zuschlag:

Beethoven - Abend.

Machd. l . u . e. Akte jezo M .Paus «.
Unsang 8. Ende etwa Id-ti Udr.

Kleines Haus.
Dienrtag . 2». Dezember.

Nachmittags 2 Uhr
Bei aufgehoben . Stammkarten.

Schneewittchen und die
sieben Zwerge.

Weihnachtsmärchen in 8 Akten
(6 Bildern ) von C. A. 6 Beitet.

Musik von A. Roiher.
Ende gegen 4.S0 Uhr.

10. Vorstellung Siainrnreihe 2.

Das stärkere Band.
KomSdie in 3 Aufzügen von

Felir Salten.
Der regierend « Herzog

Dr . Paul Gerhards
Die Herzogin . . Marga i' uhn
Erbprinz Georg . Kurt Sellnick
von Marnitz . . Gustav Albert
Freifränlein von Warienberg

Marie Doppelbauer
Hedwig Müller Helga Reimers
Apotheker Siruntz . P Wieaner
Dr . Schwimmer . Friedr . Pruter
Sägemühlenbesttzer Ullrich

W. Zollin

Leitg . : Qeneralmusihdirektn
Carl Schur ; : >:.

Sollst i Dr. C. Rypl , Klavisr.
L VIII . Symphonie , F-dur,

op . 3 von L. v. >eethorta.
s ) Allegro v ra e e eo«
biio . d> All greitos her»
ando . e> Tempo di Mma-
erta . d) Al egro vivace.

2. Konzert in Es -dur fttrK avisr
und Orchester von L. r.
Eeethovvn.

s ) Allegro , b) Adacioua
p ro moese . c) Rondo
(Allegro ).

Klav • Dr. Ce 'estin Rypl
i. Leon Ten - Ouvertüre dr . t

von L. v. Beethoven.
Abends 8 Uhr im klein . Saals:

Bunter Abend.
.Marianne Keiler - Abeudr •th,

ang;  Klae Jkiead- rf Tanz
mhieu8iaatst :i«atei ); H in;

Schnab l, der pkLIr. Munia t*
Keuiiator . Am Flügel : M. Leu«.

Mittwoch , 28. Dez mber.
Vorm . 11.30 Uhr im Aboaaea

m groBen Saale.

Orgel-Frühkonrert

Dillweg . . Heinrich Weyrauch
Otto WollmanuMarnn.

.stöchin . Emmi , Dierkes
Kmderfräulein . . . Liefe! Leng
Diener . . . . Richard Maihes
Nach dem 1. und r . Aufzuge

j« 10 Minuten Pause.
Anfang 7, End « etwa g Uhr.

„Schwalbacher Xof
Einser Straße 44.

2 . Feiertag , ab 3 Uhr:

Grosser Jest-Sall.
Heues Schützenhaus

an der Fasanerie.
Während der Feiertage geöffnet!
2 . Feiertag : MM " T4NZ . " S3K3

Klaas 1- ,azz -Band.

KINEPHOH
Taunusstr.l .am Kochbr.

2 Er t - Aufführungen!

fapnini.
5 Akte nach Motiven
P.Beyers v .H.Goldberg
Mitwi kende : Conrad

Veidt , Eva May.
FATTY

in „ Alles aus Liebe“
Groteske in 2 Akten.

Anfang 4, Sonnt . 3 Uhr.

Mitwoch , 2«. Dezember.
Nachmittags .30 Uhr:

Schneewittchen und die
sieben Zwerge.

Ende gegen » Uhr.

Bei aufgehoben . Stammkarten,

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten o. I . Strauß,
o . Eisenstein . . Heinr . Schorn
Rosaiinde . . . . Edit Maerker
Frank . . . . Bernh .Herrniann
Prinz Orlossky . Eigr . llohanson
Alfred . Erich Lange
Dr . Falk « . . . . Fr ;tz Mechlrr
Dr . Blind . . . Hans BrrnhSfi
Adele . . . . Marlha Bommer
»Uy-Beiz . . . Hch. Weyrauch
Rumusin . . . . Han » Schüfer

. Hrm .Nreuzwieser

. . Ferd . Wenzel
E. River

Murray
Carironi.
Ida
NIelani . Elfriede Hetz

. . . Paula Ney3-eiictta
Sidi Jda Hau
Minnt . Eva Papsdorf
Iwan . Alfred wutsche!
Frosch . . . . Mar « ndriano
Die Handlung spielt n einem
Badeorte in der Nähe »in«

grotzen Stadt.
Musik . Leüung : Dr . R. Xanner.

Nach dem I. und 2. Akte je
l » Minuten Paule.

Anfang 7, Ende etwa 10 Uhr.

Ftanz Knönsr , Ort *!• I
Maria Simen , O-jsang . J

1. Präludiu n, Es -dur voe ’■S. 11. ch.
Pranz Knöner.

2. Weih .iao ts -Ora ori u J*»3
wird mein Liebste : irüuif
gam “ von J . S. Ba *.

Maria S man
3. Ave Mar a von >1.

Frtna Knöner.
t . Auda .i e pastorale

Capocd.
1 ranz Knöuer.

I . a) Arie aus „ amvon “ von
G. F. Häldel , L) Jeb «f
Nacht “ von Hugo Woil . ;M r a Simon.

g, Senate , Pia-rnuU <1- Seit )von
M. Uegor.

Kranz KaSner.

Ried. Wagnef -Abend.
Leitg:

1. Vorspiel so „L<h •ngrin‘
2. Siegfrieds Rhein fahrt

E
D

jubeln
gd.rct’

IIn
Uralt
oder I
M ' brgrbimim

Z
werde
in beiau-5 d
linbR
auf 21

. ssr.
roa T.

Eduard R >sei >, Tenor.
Adele Krämer , Sopran.

Ln älusei : Kape .lmatf^IbüUmaa,
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Nachmittags i illhe:
Abonnsments-kionrer!

Städt . Rurorabsstse.
Leitung : MauikdireiEtGr

Hermann Jrraer.
1. Vorspiel zu „Händel un(l

Grete *" roa Humpjrdi cfc
i.  sebenbröde , kärchenbil «!

von F. Bendel.
3. > edidution von J . S. Baeb*

Gouad.
4. Fanias s aus „Die Zaub «*'

flöte “ von W. A Mozar .
n. Abend ausik von O. Dora.
6. Fan as e aus „Aida v#0

G. Verdi.
Abends 8 Uhr Im groB . 9a*l«
Im Abonnement nit Zusjblaff*

Genera musLcdirelt^
Carl Schur cht.

an?
wGoiterdätnm ru ng *.

3. Siegfried *IdjrlL
4. S egfrieds Tod und Trauer*

Hirse lu
ö. Ouvertire an *Rienzi “.
Abends s Uhr im u.

.Wiener  Blot *.
Lustiger Operetten-Abend.
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-Abend.

"T2)dljnad)t6*Jlummcz.
Jas ist der Zauber der weihenacht

Don Sans Peterlen.
Eia Weihnacht . . .
Di .» Glocken singen es über das Land , die Kinderderzen

st,Hein es die Augen der Erwachsenen lächeln es mit leiser
Schwermut , die Lichter flackern es : Eia Weihnacht . . .

jlralt ist der Ruf . uralt wie der Gesang ..Kurie eleison.
Uralt , und doch ewig jung . Weil ihn nur Kinder rufen
oder Erwachsene , die wieder zu Kindern geworden . Denn
Weihnachten ist das Fest , das lebendiges Zeugnis able ^ t

jüi die frohe Verkündigung : ..Lasset die Kindlein »rr m»r
ß Zu Weihnachten werden sie wieder alle zu Kindern,

werden gut wie Kinder . Weihnachten — das sind Stunden,
in denen in jedem Menschen eine Saite leise anklingt , die
aus der Kindbeit Tagen stammt die ihn kindlich lächeln,
kindlich glauben und kindlich hoffen macht . Vielleicht nur
auf Augenblicke . ^

Aber was will Weihnachten in unserer Zeit , die so
von Hässlichem und Unschönem erfüllt ist. dah man nur mit
Beschämung an sie denken kann , obgleich man ein Kind
dieser Zeit ist ? Ist Wellinachtsn in unseren Tagen nicht
fehl am Platze ? ^

0 . über den Toren , der so fragt ! Ein Fest wie Weih¬
nachten t kann nie zeitkrank werden , kann nie an der Zeit
zugrunde geben . Ein solches Fest stebt über den Zeit-
läüftt ti mit ibrcn Eigenbciten . Erbärmlichkeiten.

Es lsr wie emr Mutter Gottes , die auf Weihrauch --
wölken und Rcsen über der Erde schwebt , erdenkrückl.
bile ' tsnoll . nnrergänglich . In der Stunde , in der d -c
Ktrzen an den Bäumen aufflammen , wird ein Ausatmen
deo Bergeisens durch die Menschheit gehen — ihr müht es
nur leben Ein Vergessen der Zeit mit ihrem Elend ihrem
Schein , ibrer Hohlheit — eine Rückkehr zu der Zeit glück¬
licher Kindbcitstrünm «. Einen Pulsschlag lang wird das
Rad der Zell in seinem vollen Tanze , seinem wirbelnden
Lauf ll-.nehalten . aus Ehrfurcht vor Weihnachten , dem
Hefte. Einen Pulsschlag lang — um dann wetterzufchnellen
m hastigem , ungestümem , rücksichtslosem Laus!

*
Für riete wird der eine kurze , weltendurchzitternde

Pulsschlag genügen , um ein Etwas in ihnen zurückzulassen.
ein Unsagbares , ein Gefühl , das sie hinaustreibt durch
merscheir.v ' mmelnde Strassen aus einsame Fluren , oder das
sie jestbält in trauten , heimischen Mauern zu stiller Stunde.
Und drauhen wie drinnen spüren sie jenen Hauch der All¬
macht. bei man beim Eeigengesumm und Cläserklang nie¬
mals sniden wird . _ . .

Difh -s Ge -üdl aber , dieser gewonnene Wert , wird
auch in ibnen bleiben , wenn Weibnachr vorüber und wenn
der Zeii Sorgen sie wieder in ibren Krallen baden . Es ist
ein Gtiiidl der Zeillosigkeit . der Stärke , das ihnen hinweg-
biist über Stunden der Mut - und Machtlosigkeit.

Solcher Art ist das Ecschenl . das die Weihnacht ihren
Kirderv beschert.

*

Wenn die Glocken im weiten Land die Christmesse ein¬
läuten wenn die Lichter traut und heimlich flackern , wenn
die Stollen duften und die Weihnachtslieder klingen —
wer sollte da nicht wieder zum Kinde werden können ! !
Dieses Kitidiein aber — das ist der Zauber der Weibenacht.

Zur Geschichte des weihnachtssestes.
Kein anderes kirchliches Fest stebt in so inniger Be¬

ziehung »um Volks - unb hüuslickien Löben wie das Weih.
«achtsre.it. sein Licht wirft sein« Strahlen wochenlang voraus
uwd erfüllt nicht nur di« Herzen der Kintder mit gehelmnis-
vollem Zauber . — Uber di« Entstehung des schönsten und
volkstümlichsten Festes der Christenheit herrscht noch in
mancher Beziehung Unklarheit : es ist nicht erst mit dem
Christentuim rn die Welt gekommen , sondern aus dem
Ratuvwythus unserer heidnischen Vorrabren entstanden,
denen die Gottbeit und das Licht eins waren , dessen .Unbe¬
siegbarkeit um die Zeit der Wintersonnenwende in di« Er¬
scheinung trat . Der Sonne , dein Leben unb Warme spenden-
den Element , das die Geister der Nackt vertrieb und ihrer
Wiedergeburt nach kalter , trüber Winterzert galt das grob«
heidniiche Freudenfest , an dem auch in den Menschenlderzcn
neue Hoffnungen erwachten . — Der Name des We -chnachts-
föiies i>it auk deutiick>em Boden mit deutlichen Lauten entstan-
den. während da.s englische Wort odristluss aus -der a.us der
la :einiict .en Kirck-ensvracke stammenden Bezeichnung Christ.
Messe, das franzönicke noel aus dem Iatermick »en Wort .dien
natalis (Geburtstag ) hervovging . In althochdeutschen
Urkunden des 1. Jahrhunderts kommt der Name Werbnachten
Noch nicht vor . im Bkittelhochdeutschen finden wir dne Be-
zetchniung wiben nabten (heilige Nächste), als Dativ Bluralrs
non wth naibt zu ergänzen durch die Pravosition ze oder zug.
Weihnachten bedeutet also zu oder in den heiligen Nackten,
womit die Tage vom 25. Dezember brs 6. Januar , die uns «,
ten heidnM 'en Vorfahren hochcheilige Zeit der Zwölften , ge¬
meint waren . Später wurde die Bezerchnung auf das Fest
allein beschränkt , so da « wir Weihnachten als heilig «, ge¬
weihte Nackt betrachten dürren , m der durch die Geburt des
Erlösers das Lickt der Welt ausging - — Obgleich die Bibel
nichts über Zeit noch Stunde der Göburt enthalt , wurde
^kon stets weven der sinnbildlichen Deutung die Nachtzeit,
und zwar entweder uni die Mitternachtsstunloe oder gegen
Eonnenausgong . als E -iburtssnirlde angesehen . - Es uber-
N 'cht uns . dan di« christliche Kirche über drs , Jahrhunderte
k°in Meiihnachtsfest gefeiert bat Die aus dem Judentum
he-vorgeiganigenen Ebriiten schlossen stck »unächst noch den
jüdischen Festen an . da ne lick gar n,ckt als vom jüdischen
Elanben abgeschtkibene. sondern als dre echten Israeliten be-
track' teten . die Jesus als den ihnen verhelhenen und für ste
^borenen Möffias rerehrten . — Bei der
^cn Volker zum Ehristentum war Datum der Geburt
Ebristi schon lang festgesetzt. Geroinm « Zeit , bevor man an
mn« Feier vachte . hatte man den Taa der Geburt au - zurech.
n«n versucht und dasür den 25. De »cmb« r gefunden . Vorher

nahm man als Termin den 20. Mai bezw . 20. Avril des
28. Jahres des Kaisers Auguttus . d. b. das i.  Jahr vor unse¬
rer Zeitrenchnung . an . Der Kirchenlehrer Clemens von
Alerandrten beitiimmt « dann den 17. November desselben
Jahres zum Geburtstag . In der Folgezeit machte man . obne
Gründe datür aittübren zu können , den 25. März , nach dem
Julianiischen Kalender den Tag des Frühlingsanfangs , an
dem die Sonne gechai ' en wurde , zum Geburtstag Ebrnti.
221 berechnete Sertus Julius Africanus den 25. Dezember
dasselbe Datum batte der im 3. Iahrbundert lebende
Kirchenlehrer Hivvolvtus von Rom . Bride singen von
der Annahme aus . da « der 25 . Marz der Tag der Welt-
idiüviung und zugleich der Bertundlgung der Geburt Eortivi
fei und da « der Erlöser genau g Monate sipäter zur Welt
kam. — Nack der Tradition der römiickien Kirche soll der
Papst Julius (337—52 ) aus römischen Akten den 25. Dezem¬
ber . nach dem JuliamÄchcn Kalender der Tag der Winter-
sonnenlvende . als Geburtstag und den 6. Januar als Taut-
ta« Jesu gefunden und die Feier dieser Feste angeordnet
buben Sehr nabe lag die symbolische Beziehung de»
25. Dezember als Tag der Wintersonneniwende aus das der
Menschheit in Cbristius auigeaangene geistige Lickt , da fast
alle Dölle - die Wtntcrionnenwende als den Beginn des
erneuten Nuturlebcns ststlück begingen . — Zweifellos ist das
Weihnachts ' ost zuerst in Rom ge-söiert worden , und zwar ent¬
weder im Jahre 353 oder 35f . von dort kam es am Ende des
4. Jahrhunderts zu den Christen des Niorgenlanides . irnd
wurde neben dem Eoivhaniasfcst begangen (zuerst 379 in
Kvnstantinovell . Im Lauf des 5. Jabrbunderts dürste stck
das Weidnachtsfest auch im Orient durchgeictzt haben . Son-
dorbarerweiie bat sich gerade Palästina das Geburtsland
Christi lange Zeit der Eintühruag des Festes widerktzt . 382
«riolgte durch Gregor von Nvsta die Eimübrung in Kavva-
idvcien : in Antiocknen war das Fest schon seit 375 oder 380 be¬
kannt es wurde dort aber erst 388 . aus Veranlassung des be-
rühmten Cbryiostomuis . mit grober Feierlichkeit begangen.
In Lgyvten hielt Bifchos Paulus von Emesa 432 zu
Alerandrien die erste WeihnachlsvrediLt . SelKamerwetie
hat stck Armenien bis aus den beutigen Tag der Feier de»
Wkibnacktsscstes gegenüber ablehnend verbalten . — Von
allen Festen der Ebristowheit ist das Weibnachtsfest cm spate-
sten «ntstanlden . erbeblich lwäter als das Oster - und Vlinast-
fest. Die ersten Christen hatten kein Interesse an der Feier
des Geburtsfestes Ieiu . da sse bekanntlich in den enten Iabr-
huniderten unter Deniolannaen sebwer leiden Mickten und
ständig einem geivaltamen Tod entgege ?Ja .ben . — Vom 5. bis
8 Jahrhundert wurden mit dem Weibnacktsfeit medrere
teils ältere , teils neu nuikommende Feste in unmnttekbare
Verbindung gebracht . Io daß ein Weihnachtskreis entstand.

Weihnachten!
Markt und Strassen steh 'n verlassen.

Still erleuchtet jedes Haus
Sinnend geb' ick durch die Gassen.
Alles stebt Io festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geschmückt.
Tausend Klndle ' n steb ' n und schauen.
Sind so wunderst ist beglückt.

Und ich wanid ' rc aus den Mauern
D ' s hinaus ins freie Feld.
H-ehres Glänzen beil 'g"s Schauern!
Wie Io weit und still die Welt!

Sterne bock die «S'mle schlingen.
Aus des Ccknees Einsamkeit
Steigt 's wie wnniderbares Singen —
O . du gnadenreiche Zeit!

Jos . Frbr . v . Eichendorff.

* .
* *

Run rüstet man zum schönsten Feste
And schmückt die Tannen weit und breit —.
O . sage mir . was ist das Beste
In dieser sel'gen Wonnereit?

Sind es die Gaben , uns gelvendet.
Wenn bell das Festgeläut erschallt.f joo uns ins Herz den Frühling sendetn Wintertagen . rauh und kalt ? —

Ein Glück, das nimmer kann entschwinden.
Das imnierdar lick wird ernenn.
Wohnt in der Lust . , die wir emvfinden.
Sir . die wir lieben , zu erfreun!

Und wer getrocknet eine Zähre
Wer einem Herzen , gramgevresst.
Erleichtert feiner Bürde Schwere.
Der feiert recht sein Weibnachtsfest!

Der hat den Frisdensgrub verstanden.
Der aus den Himmeln niederklingt.
Wer frei von schnöder,Selbst'ucht Banden.
Der Liebe srommes Ovser bringt!

Der lebt und strebet nicht vergebens.
Wie auch lein Sckickial werden mag —
Und ibin wird ieder Tag des Lebens
Zuletzt zu einem Weubnacktstag!

Emil Rittersbans.

Lhristbaurnwnnder.
Von Dr . Johannes Kleinpaul.

Weiknachten ist den Kindern das Fest der Wunder.
Sckon die Zeit , die ihm voraus geht , ist mit unbegreif¬
lichem . herrlichem , staunenerregendem . Wunderbaren er¬
füllt ' Frau Holle , di« über Nacht . alles in eine weive Deck-
büllt und es auch bei Tage , weiter schneien last , -- autt
Niklas , der auf wildem SH ' Mmel durch alle Lande rettet
und köstliche Kleinigkeiten m Schube und . Strumvie steckll
Dann znm Weihnachtsfests selbst das Cbrlstkrn .d. das . vom
Simmelsraier herabgefandt . in feiner dürftigen Krippe
liegt , iti Bethlehems Stall Dazu die Menge der hrmiw
lischen Heerscharen und ihr Gesang ' die Hirten , die von dem
Felde nach Hause eilen um von dem wunderbaren Stern
zu erzählen , dcn sie da draussen sahen ' Endlich der 7 7.nen-
baum der . lichtgeschmückt, die vertraute Kinderstube über¬
strahlt . so dah sie ganz neu erscheint , zumal man vorvel
lange im Dunkeen ahnungsvoll warten muste!

Deck es ist und war ehedem nicht nur der Tannen-
bäum,  den man zur Weihnachtsfeier ms ^ ° iis balle av«
dem ferinn oder naben geheimnisvollen , jetzt so dunkle»
und ganf verschneiten Wald ! Assch ® V M
sträuche.  denen , unsere Ahnen besondere Wunderkrast
beimahcn beite man . und vor allem . Zweige , die mitten
im Winter Früchte tragen ' immergrün müssen ste fiil .lch
alle sein . So Ft bekanntlich in England eme Werhnachts-
ko-er okne Mistelzweige  nickt denkbar . ^ Dle absonder¬
liche Farm derselben , die bekannilick m den rtronen anderc-
Bäume sitzen und ihnen die Kraft rauben ihre grüne Farbe,
jhve geglichen Beeren haben von reher allerband aber-
aläub 'schc Vorstellungen geweckt Ältester germanischer Sage
»ach Hel der Lichtvoll Baldur dem Misteldorn bum Ovser.
Im Mtttelaller glaubte man . mit Mistelzweigen Schlosser

^DTfnn <'n i’üb Diebe enib ^rfcn LU foun ^n . oen Geilt tbret
glasigen Früchte benutzte man gegen . Giste und nur die
Vr ' ester durften sie mit goldenen Lickeln ichneiden . Dazu
die Stechpalme,  die zur Weihnachtszeit rote Fruchte
gleicht r-nll :rl ' chen Licktern schmücken. . ein auch sonst tm
fahlen winterlichen Walde infolge seiner Lackmen stache¬
ligen kräftig grünen Blatter aufmlliges GewaÄs . Auch
ihre Zweige werden in England zur weibnachtl '. .̂. en Aus-
Ickmückung der Kirchen verwandt . Die S -' ie will wissen,
dass die Stechpalme von jenen Palmen abstammt , mit . deren
Zweigen das Volk van Jernialem den Weg des Heiland»
kettreut «. als er in die Stadt emzog . ^ ~

Endlich noch eine Dilanze . die immer gerade , u Weih¬
nachten bliibt . die ..Christrose"  wegen lchrer Blütezeit
an der Winterfonr .enviends auch ..Wendewurz wegen >t>rer
Bei Wendung zur Herstellung von Schnuoftabak auck ..Nier-
w» ' z" gcnvnnt . Die Bezeichnung ..Ebr .stwurz gebrauchte
wcr t̂ im 14 Jahrhundert der Botaniker Otto van Bra -.i '' -
schweig als er schrieb , er habe . ŵirtlich in der Ebristnacht
die Blume Ehristwurz " gesehen.

Nusserdew wurde aber auck von vielen anderen Pflanzen
behauptet dah sie in der Ebristnacht blühten »nd . sogar
Fvjichre trüge » Nack der Knfshansersage erblüht in der
heilige " Nackt die blaue Wunderblume ., von der sonst nw
ettvas,u 'eben ist nach anderen thüringischen der Soofen
und der Schlehdorn,  von dem eine schone englstche
Sag - folgendes erzählt : Joseph von Ariamathia babetii
der Ebristnacht seinen Stab ,n die Erde , gesteckt und all-
sogleich habe er Wurzeln und Bluten getrieben . Bon diesem
«i ein Scrnh nach Elaste tburn  nebrackt worden , der
ch. Eb >istnackt blühte . Wnklick . stand auf dem Friedhof

d- r ti ' itiaen Abtei ein Strauck erner frubblubenden oraen-
tiillschen Weshdornort und lange , bestand der Brauch dem
Königr -vaar alljährlich zum Weidaacktsfeste einen Zwe .g
davon zu übersenden , bis er ln den stürmischen Tagen
Eromwelir imgehauen wurde . ^ ^ .. .

Dach — der Sage nach — blühten in der Ebristnacht
nicht nur d ' e ..Rasen, von Jericho " ..Christrosen und d-e
Sckncerosen " cm Schlehbulch londerr . auch . wirkliche

Rolen'  Von einem Rosenstock bei .Marienstein im Elsah
wird das brbnnyiet und damit erklärt , dah er von dem

R -ssendurstc " stammt , an dem die Jungfrau Mama aus
der Flucht nach Ägypten d '.e Windeln des Ieius .naben zum
Trocknen anfbängte . Desgleichen vom tausendiabrigtn
Roscnstack am Hildesheimer Dom . von dem folgendes er-
zahlt wird : Auf einer Jagd verlor Kaiser Ludwig de.
Fromme ein kostbares Reliaulenkreuz . . das er am Sasse
ttim Es wurde schliesslich an einem im Schnee stehenden
Rascr .hl-.sche gefunden , der zur Verwunderung aller mitten
im Winter blühte Zum Gedächtnis an dieses Wunder ent-
schlch stck der Kaiser dort ein Gottesbaus zu errichten.
^ Endlich wissen viele iüd - und mitteldeusschen sagen

auch von in der Ebristnacht blühenden und fruchtetragenden
Apielbäumen.  Sckon im 13. Jahrhundert , galt , ein
solcher zu Tibur der alten Kaiserpfalz am Rbein . inrolge
dstser Eigenschaft als besonders ..geweiht . Im . Ivateren
Mittelaller wurde das auch von gewissen Apfelbaumen zu
Schönbera bei Nürnberg . Altenstädt bei . Bayreuth und in
dem weimarssch -n Kloster Cronschwitz bet Weida behauptet.
Belcnders in Franken wurden solche. Llberlleferungen ge¬
pflegt und von der Geistlichkeit begiinstigt . So berichtet
der Bilchaf von Bamberg im Jahre 1426 : ..Und geschieht
ein grobes Wunder , dass alle die Jahr zur Werhenacht
fnrgen an die Aofclbäume zu blühen . Prlegen daher aus
Nürnberg und den umliegenden Gegenden mehrere glaub-
würd ' ge Leute hcrbeizukommcn und die Nackt zu wachen,
um die Wahrheit , n prüfen " , und in erner Chronik aus dem

1^22 hei hl es : ..Will man dock sagen , daß tm
Frankenlande unter dem Stift Würzburg zween Deume , n
llnden ' ein sollen , die alle Jahre in der Ebristnacht umb
den Habuenschren reckte Evsel tragen sollen . lo grotz als
eine gemeine Nuss Aufs n Abewd merkte man nichts . Umb
M ttev " ockt gewinnen die Beume Knoonen . schlagen aus
und blühen . Gegen Morgen umb den Hahnensckrey werden
reise Evsel von den Benmen abgebrochen , welches ein gros
Wunder ist " Noch im Anfang des 17, Jabrbundetts er»
hielt der Landgras von Hessen fast alliabrlrch kleine Ävlel.
die von dem Baume bei Tibur in der Weibnacht gepflückt
'ein sollten.

Alle diele Sagen finden wohl ihre einfache Erklärung
in den B a r b a r a z w e i a e n die man nach dem ersten
Frost gewöhnlich am Darbaratage (4. Dezember ) von früh-
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blühenden Daumen und Sträuckern schnitt und dann zu
Hauke in« Wasser stellt«, wo sie in der Regel zum Weih-
«achtsfeste in Blüte standen. Zunächst wurde das aus
praktischen Erwägungen heraus getan : man erkannte daran,
ob die Bäume — meist handelte es stch um Obstbäume -
im kommeni.cn Jahre reichlich blühen und Frücht« tragen
würden. Eern wurden auch Angehörige, namentlich die
Kinder, rum Feste mit solchen Blütenzweigen überrascht,
und wenn ste dann erstaunt fragten: ..Wo ist das her/,
machte man daraus ein Geheimnis und sagte: ..Von
brausten, vom Baum '"

Aber nicht nur das ! W'e Freude im Hause war. sollte
st« auch draußen sein'. Wie Menschen und Vieh sollten auch
die Bäum« im Garten, ja sogar im Walde davon wissen,
daß in der heiligen Nacht Christus geboren wurde: dast nun
die schwerste Zeit vorüber, dast es bald wieder schön warm
und hell sein würde. Deshalb sagte man den Bäumen dir
Weihnacht an : die Holste'ner beisvielswei !« gingen vor der
Chr'stmctt« und Bescherung in den Wald und klopften liebe¬
voll an die Bäume mit den Worten : ..Freuet ju ii beeme!
Freuet iu! De billig« Christ is kamen." Die Obstgärtner
aber tränkten das Erdreich unter den Bäumen mit Kalk¬
milch und Honigwasser und sagten dazu' ..Auf Baum, beut
ist heilige Naht bring wieder viel Apfel oder Birnen !"
So wurde den Bäumen zu Weihnachten beschert, damit ste
i.m Sommer und Herbst wieder bescherten.

Endlich wurden in die Obstbaumkronen auch Gerten
»an der Hasel, die dem Donnergott- heilig war. geworfen,
um ste gegen Heren und Ungeriefer zu schützen. So halfen
fetzten Endes d'e Bäume in der Christnacht einaicker selbst!
Wunder über Wunder!

Weihnachten und Christi Geburt.
Weihnachten und das Fest von Christi Geburt stnd

..von Haus aus" zwei ganz ver'ch'edcne Sachen. Ersteres
ist das ursprünglichere und zweifellos ältere. Denn die
Anschauungen, auf denen die Feier von Weihnachten be¬
ruh'.. sind Natorreligion . der christliche Glaube aber eine
Blüte cder Frr'cht hochentwickelter Kultur.

Weihnachten, was bedeutet das ? Zunächst fällt die
Pluralform des Wortes auf wie in Ostern und Pfingsten'
alle diese ..hohen" Feste feierte und feiert man du-ch
mehrere Tage Weihnachten erinnert weiter daran daß
man iu ältester Zeit nickt e'genllich nach Tagen, sondern
nach Nächten rechnete. Demzufolge begeht man in vielen
Gegenden heute noch nicht nur vor dem ChristuGeburtsstst
den Weihnachtsabend, sondern auch vor Ostern und
Pfingsten einen ..heiligen Abend". Abend in diesem Falle
«leichh'druirnd mit Nacht: die Nacht, die den lichten, fest¬
lichen Tag gebar. Weihnachten aber — das altgermanifchc
Julfest — beging man besonders viele Nachte lang : die
heute noch bekannten, weihevollen, nach weitverbreiteter
Anstckt schicksalsreichen. vorbedeutsamen ..12 Nächte" di«
in Wirklichkeit nach dem Glauben unserer Abnen gewister-
mähen eine einzige Nackt — eine unheimliche Zeitspanne
der Finsternis — waren, in der das Sonnenrad an seinem
tiestten Ziele stille stand. Die wichtigste von den zwölfen
war beareislickerwcise die mittelste zwischen den 12 Tagen
di« Mitternacht , die das ganze neue Iabr gebar. Welche
war das ? Welche ist das ? Oder, anders ausgodrückt:
Welche Zeitspanne umfassen die ..Zwölf Nächte"? Darüber
herrscht >n vrischicdenen deutschen Landen verschiedenerlei
Anstckt. In einigen Gegenden verteilt man ste gleichmäb'z
rar und nach dem Weihnacktsheiligabend. in anderen vor
und nach dem Altjahrsabend oder dem Neuiabrstag . Die
mehrfach im Laufe der Jahrhunderte, ja des letzten Jahr¬
tausends oorgenommenen Kalenderänderungen haben diese
Di"ao. die sie eigentlich ordnen sollten, in Unordnung ge¬
bracht.

Wir kamen das altaermanjschc Weibnachtsfest und das
christliche Weihnachisfest zusammen'' Das eigentliche
..Clr 'ftrest" ist nickt Weihnachten, sondern Ostern, das Fest
»er Aulerstehung der Erlö'ung der fündigen Menschheit.
Neben dem. wie schon angedeutet, so oft geänderten Kalen¬
derjahr beging man rnifier — in katholischen Landen beute
vom - auch, das ..Marieniabr zn Ehren der Mutter des
Erlrstry. Der wichtigste Tag des Mnrienjahres ist der Tag
von Mariä Verkündigung, der 25. März zugleich ein mitt¬
lerer ungefährer Zeitpunkt der Osterzeit. Mehreremals
ere'gnete es stck 'o»cir. daß Mariä Verkündigung mit dem
Leidenstag des Heilands — ..das frohe Mysterium mit dem
schmerzlichen" — zusammens'el.

AlU Veschluh der Kölner Synode vom Jahre 1310
Weibn "chten als Jahresanfang bestimmt. Die beiden

wichtigsten Feste der germanischen und der christlichen
Welt lawen so in der Mittewinte 'zeit zu'a.mmen. Dr. I . K.

wie Goethe das Christfest beging.
Das ooesteumwobene Weihnachtsfest ist von jeher nicht

nur Eegenstand üichterkfcher Darstellung gewelsen. die Dichter
selbst haben es immer gem gefeiert und sich von seinem selt¬
samen Zauber umspinnen lassen. Auch Goethe liebte das
schönste Fest des Kirchenjahres und pflegt« es stets würdig
zu begeben, sei es im eigenen Heim, sei es im Kreis guter
Freunoe. — Als der Dichter noch ein Kind war. gab es in
Frankfurt bereits einen ChrKmarkl und ein« Beffüierung.
und in seinem Elternhaus ging es um die Weihnachtszeit
fröhlich zu. Einmal lieh di« Großmutter sogar für Wolfgang
und seine Schwester ein Sckastteirpiel vorführen. was v-en
Kindern große Freud« macht«. Einen Weibnachtsbaum aber
hat es im Haus am Hirschgrckben kaum gegeben da die Sitte
in der dortigen Gegend wahr schein!ick erst Iväter eingefübrr
wurde. Trotzdem mutet cs uns wt« eine Jugenderinnerung
Goethes an. wenn dieser in ..Weither" seinen Helden zu
Lotte ..von dem Vergnügen" sprechen läßt, ..das die Kleinen
haben würden, und von den Zeiten, da einem die Öffnung
der Tür und die Erscheinungeines aufgevutztenDaums mit
Wachslichtern, Zuckerwerk und Äpfeln in paradiesische Ent¬
zückung setzte." — Wenn der Tannenbaum im Elternhaus
Goethes noch fehlte, so bvannten dort aus der Festtafel
jedenfalls die damals üblichen Wachsstöcke, von denen auch in
den Briefen des Dickters und seiner Mutter die Rede ist.
Wabr'chelnlich hat Goethe »um erstenmal in Leimig als
Student «inen Werhnachtsbaum gesehen. 1765 verlebte er
den Heiligen Abend bei dem ibm befreundeten Kuvfe-7tech,er
Stock. Frau Avvellationsgericktsrat Koerner. einer Tochter
Stocks, die Mutter Theodor Koerners. berichtet darüber in
ibren Crinnernnoen. ..Goethe und der Vater trieben ib'eu
Mutwillen io weit , dem st« an d-m Weibnachtsabend ein
Gb'ptbäuwchen für Joli iStocks Wi'-d'viel) mit nstê and
Süßigkeiten beliangen. aufstellten ibm ein rol^ -^ones
Kamilol anzogen nnd ibn auf 2 Beinen z» >-m Titch-r-on
das für ibn reichlich besetzt war. führten, w-bn-nd wir mit
einem Väckch-p bräunten Pfefferkuchen. weckch- mein ?>err
Date aus Nürnberg ae'chickt batte, »ns bo-mü̂ on mußten..
J -li war ein so unverlfändiyes ja. jch da-f '•■am”. so „nchrist-
lhh«s Geichöv?. daß es für die non uns uv êr unlerem Bäum¬
chen aufoenutzte Krinne nicht den gerivoisten Rchn-kt batte,
alles bellchnovert« und mit einem Hans das zuckern« Cbrist-
krndchen aus der brippe ritz und aufknavoerte. worüber Herr
Goetbe und der Vater laut auflochten, während wir in
Tränen zerilosten. In einem am 25. Dezember 1777 an
Ksstner in Wetzlar gerichteten Brief gedenkt Goetbe eines
tu Frankfurt verlebten Weiboacklsisstes: ..Wir batten einen
schönen Abend zusammen, wie Leute, denen das Glück ein
grobes Geschenk gemacht bat Und ich schlief ein. den Herli¬
gen im Himmel dankend, datz sie uns Kinderfreude rum
Christ bescheren wollen. Als ich über den Markt ging und
die vielen Lichter und Smel .ia.chen iah. dachte ich an Euch
und mein« Buben , wie ihr ihnen kommen wüvdei. dielen
Augenblick, «in himmlischer Bote mit dem blauen Evamgelio.
und wie . anfgerollt. st« das Buch evbauen werde. Hält ' ich
bei Euch sein können, ich hätte wollen io ein Fest Wuchsstöcke
illuminieren , datz es in den kleinen Kopien et » Widerschein
des Himmels geglanzt bätte." — Einem an di« Freunde in
Wetzlar gesandten Weibnachtsvaket fügt er die Zeilen hinzu:
..Es ist Tamts (geglättetes Wolltuch) für mein« zween
kleinen Duden (Lotte kestners Geschwister) zu Wams und
Pumvbos«. sonst Matlot genannt. Stellt ihnen e.in Wacks-
stöckchen dazu und kützt ste von mir." — Während der ersten
Jahre seines Aufenthalts in Weimar, wohin er am
7. November 1775 überstedelt«. verlebte Goethe das Weib-
uachtsicst rneist zusammen mrt Charlotte von Stein , die er
von allen Frauen wohl am glühendsten geliebt hat. Er
pfiegt« ste und ihren Lolin Fritz u. a. mit Franlturter
Marzipan zu beschenken. Frau von Stein erwies (Soelbe
zum Fest klein« Auimerkiamkeiten. auch als er sich schon von
ihr .getrennt batte und mit Christian« Dulvius in Dewistens-
ebe lebte. 1812. leck« Jahr« nach seiner tärcklichen Trauung
mit Christiane, richtete der Dichter an Charlotte von Stein
folgende Dankeszeilen: ..Der vorjährige Wachsstock ging eben
zu Ende, nun kommt ein frischer in einer lehr schönen
Sickerheitsbüll«. Herzlichen Dank! Sowie für das Pavter.
Es möchte wohl das erste und letzte Geschenk des heiligen
Christ« sein, der freilich nickt viel llnsack bat. mich zu be¬
schenken." Seitdem Goethe Vater «ires Kraiben war. sorgte
er stets für ein« angemessen« Feier des Christststes. Vis
zu ihrem Tod !anbt< Frau Rat jedes Jahr zu Weibnuckten
eine Kiste init Spielzeug und Näschereienfür ihr Enkelkind,
nützliche Sacken für Cbristiane und klein« Leckereien (rote
und weihe Quitten ) für ihren Sobn. ibren Häksckelhans."

Ilm zu erfadren. was er und di« Seinen am besten gebrau¬
chen konnten, schickte st« auch wohl vor dom Fest ein mit Num¬
mern versehenes Verzeichnis von Gegenständen, weich« Ihrer
Meinung nach als Geschenke in Frage kamen, so datz Eoeth«
nur di« betr. Nummern anzuoeben brauchte. Ihren Weih-
uachtsoaketen legte sie in ihrer urwückKgen Art köstlich at
schrieben« Briete bei. Manchmal besucht« Goethe vor ritz
Bescherung oder sofort nach derselben frobe Freunde: einig«,
mal verlebte er den Weihnachtsabend im Hacke K. Fr. E.
Fromanns in Jena , wohin dessen 18jährige Piloget -xloter.
Minchen Hrrzlieb. die den 58j»hri«en Dichter wahrhaft se-
liebt bat. die Otttlre der ..Wabloerrvaudtlckaiien". ibn zog.
1814 feierte er das Fest bei Professor LorSback in Jeua;
1817 bei seinem Freund »arl von Knebel in Jena , dem Er.
ziehet des Prinzen Konstantin. Dort brannte amck ein
Ebristdaum. dessen LickteiRGoejh« selbst mit anzüod- te.
Häufig weilt« der Dichter am Heiligen Abend als Gast auf
dem SchGtz zu Weimar. 1822 lieft er seinem Freund Karl
August hei dieser Gelegenheit durch dessen Gnkel. beit 3!*
jährigen Prinzen Karl Alerairder. den 1661 verstorbener,
Erotzberzog unter dem gestbmückten Taunendauw ein Buh
mit 32 Ecdichteir iiberrei<i>en. worin di« Bevölkerny,
Weimars 'hren Dank für di« Förderung der Palksmld "-',
aussvrach. Das Einkeitungsgedicht ..Weihnachtsabend", da,
Prinz Karl Alerander »um Dortraa bracht«, ist ein«
Schöpfung Goethes. E. E- ®-

Die £vau  Rai als weihnacbisrnann.
Schenken war eins der Herzensbedürfnisse d-r Frg«

Rat Coetbe: desbalh war Weihnachten io reckt das Fest
nack ihrem Sinn , und gstsähriich in den erste» D .'znnber-
wocken g'ng es ans Packen der Kisten und Sckacktrl»., in
d-nen ste die während des Jahres soralich eingefauttrn
Grickeoke an Sobn und Enlel an F-eunde und Ve "wandte,
sandte. A's ein guter „W-ibnacktsmann" erscheint uns
Goetbes Mu " er in ihren Briefen und etwas von der
strahlenden Güte der inneren Seelenwärm« des Christ¬
festes liegt überhaupt über«-ihre Gestalt gebreitet, die Karl
Mutbestus soeben jp seinem bei Karl Reitzner in Dresden
erschiroenen ??erk ..Goetbe und seine Mutier 'viedor oar
uns aufleb-n läßt. Selbstperftä>idl>.ch standen :hr Häiscbel-'
bans" in Weimar, keine Frau und der klem« Augnst an der
Soitze derer, die ste mit ibren ..Cbristkindle nr-Krämcken
bedachte Der Sckwiegertockter schickt ste allerlei zur Aus-
stattung Kleilduna. Sckmuck und Putz denn ste we:tz da,
Auoeuebme mit dem N"tzl°ck«n zu verbinden. Der Sohn
hekommt ..ein Dutzen>d Sacktücker. gl- ick genäht gezeichnet
u-d i ewofckrn. a!lo fir und fertig". Sie erkundigt stch!ckon
laro - vorher nach den Wiinlcken und schreibt z. B . am
2. Dezember 1769 an Goethe: ..Diesmal nur ein paar Worte
dem Heiligenckrist-Präsent. Mein« liebe Tochter mutz wieder
etwas von mir bekommen, aber es mutz ihr auch Freude
macken. Sei demnach Io gütig und schreibe mir — aber is
pst ich — was ich tun soll. Nun vor den lieben August
weih ick auch nichts, io was ihn etwa freuen lönnte : ein
Wioterkseidcken bat er bekomnien. und da er >m Wachsen
ist so stnd Kleidungsstückeim Voraus nickt ratsam."

Auck ihre anderen Enkel, d« K'inder ihrer friiboer-
sturbonen Tockrer Go'-nelia weicken reichlich bedacht Ebenso
erscheint ste als Weihnachtsmann bei den Frantfurter Be¬
kannten und beschert besonders der kinNerreickenFamilie
ibns Freundes , des Schanlvielers Unzelmann. viel.
Sie we'tz auch ibie Gc'chente in« rechte Lickt zu iotzcn ind
erzäblt Christ-ane. datz ste die Snitzen selbst geklöooclt hei
der Auswahl der Stoffe kein? Miibe gespart habe. ..üsteme
l'ebc Tockter schrieb mir neulich ste würde elwas korpu¬
lent". heißt es rn einem anderen Brief an Christ'»»«: . die
Kleider wiiöden zu enge. Da bat nun Christtiudlein dastir
geborgt und ürrngt zwe' icköne neue Kleider, das eine ron

baren Geister im Saufe des Sohnes stnd im ..e.hriituchn'-
ck-en" nickt nergesten: ..Ich hoffe, datz die beiden Halstücher
den Jungfer Mägden ein angenehmes Thrrstgeick-'ak >ein
werden, denn ick bade zwei ganz gleiche — damit ste sich
nicku über dir Wahl veruneinigen - und reckt stböne —
wie der Äugenichein lebri — ausgesucht. Dem eroliit be¬
fiehlt sie an. datz er die „Kistchen" eigenhändig von der
Post in Emviang nehme urid allein ausvacke. .damit weder
Freundin noch Kir.d nichts vor der Zeit zu leben bekommen.
Zu oberst liegt 'n der arotzen Weibnachtskisteder Frau Rat
stets ein langer Brief mit den reichsten Segenswünschen
fü: ihre Lieben. _ _ .

weihenacht.
Wie neigt stch dem Schweigen der Fluren.

Den lauschenden Wäldern. d"n Tieren.
D>e staunend aus leuchtenden Couren
Der Träum« stch innig verlieren.
Der Geist dieser Stunden entgegen!

Ein Zauber entbannt an den Wegen.
Ein Klingen im Schwingen des Windes
Rührt sanft an die Schläfe des Greises
tlnd schmiegt fick, ein wunderbar leises
Entzücken ins Auge des Kindes.

Gestalten uralter Legende.
Maria , dem Knäblein . den Hirten.
Hinheben stch He-zen und Hände.
Und stehe, der Welt , der verirrten.
Ein Hoffen wird : Gnade und Wende!

Ferdinand Schlüter.

Allerlei Weihnachtsgedanken.
Don Ellr» Heub-Knapp.

1. „Ts ist eine Geschicht'  für die Armen . . ."
Als es wieder einmal bei uns zu Haus« gan» drunter

und drüber ging vor lauter Vorbereitungen aurs Christ¬
fest. niemanld mehr Zeit hatte, auf keinem Tisch mehr Play
war vor lauter Kleistertöpfen Buntpapier und Tanne»-
grun rede Dkahlzeit verspätet anfing, weil eins von uns
auf der Post stand, um ein Paket wegzwckicken. als dasSamilieotönchen nieder einmal ins Gereizte überging, danach unser Vater das grotze Wort aus ' „Ja . Weibnachtcii
verdirbt das deutsche Familienleben '" An dies Wort,
bald im Ernst und halb im Spatz gejagt— wir nannten
diese Redensart „im Soernst" — habe ich seither immer
wieder denken müssen. . ^ ^ .Weihnachten will und soll und kann der Höhepunkt der
Jahres sein kür die Familie und ihr Zusammenleben. Tiber
es ist. als ab der böse Feind auch unter diesen Weizen Un¬
kraut gesä: habe. Um ein stilles, frohes Fest zu feiern,
führen di« Menichen eine wochenlange Hetze auf. Wir
kennen Hausfrauen, die so viel gebacken haben, datz es bis

Ostern langte und die mit ihren Dienstboten stch ge¬
schwollene Führ bolten vom langen Stehen beim Aus-
stecken. Es gab Kinder, die Io viele mühsame Hand¬
arbeiten nach den langen Schulstunden machten, datz ste blaß
und übellaunig den Kopf Höngen ließen in der schönen
freudigen Adventszeit . Es gab Seelen , die kaum mehr
etwas 'piirten vom großen Licht, das in die Winternach'
fällt weil 'n zu viel Vereinen und Veranstaltungen gir
zu viel Kerzen an, "stecken waren. Ganz zu schweigen von
den unwilligen Gebern, die stundenlange Besorgungsgänge
sei'izood erledigten, weil man das nun einmal io mit-
macken mutz.

Ohne Zweifel : Weihnachten war in Friedenszeiten ins
tkberstr'chene ausgcartet . Der Materialismus bat auch vor
die'em Fest nicht Salt gemacht, das wie kein anderes die
Demut predigen will . ^Nun stnd wir arm geworden, um der Hoffart Lebewohl
zu sagen. Bei den allcrme'sten wird der Gabentisch gew'tz
n'ckt . brechen" unter der Last der Geschenke, wie es in den
kitschigen Ŵ ihnachtsgesckichtenzu heitzm vilegte . Aber
freilich Arbeit viel Arbeit unh Mühe kostet das Fest gerade
dann, wenn es gilt , mit wenig Mitteln viele zu erfreuen.
ArLeit stört aber die Vorfreude und die Festfreude nickt,
nur die gehetzte Betriebsamkeit mutz vermieden werden.
Dom äußersten Armsein allein wird der Materialismus
noch nickt gebrochen. Das geschieht nur durck den inneren
Rc'chtum Aber es ist unstrer darbenden Zeit beute dock
leickter. den Weg zum icklickten Krivvlein zu finden, als
in den Jabren des Wohllebens . Denn der Wegweistr
h- ,tzt Sehnluchr und einfältige Liebe. Und da wir olle
arm geworden stnd. so bedeutet das Weihnachtsverslein
uns nickt mebr Warnung sondern Trost:

„Die Hirten tat es erbarmen.
Wie elend das Kindlein sei.

's ist ein- Geickickt' für die Armen.
Kein Reicher war nicht dabei."

*

2. Was der Tnrmhahn predigt.
An einer rechten Kirche muß alles predigen: die Tür

und die Siufen . der Eien und die dunklen Fenster, die nur
nach innen in bunten Farben erstrahlen die Glocken und
die Schwalben »nd auch der Turm und der Eockelbahn aui
seiner Spitze. Der bat ja vieles zu sagen, und seine Ge
schick te ist ernst genügt er redet von denen, die sich nach dem

W'nd drehen und doch auch wieder von echter Petrustreue,
d'e aus der gebüßten Untreue bervorwachsenkann.

Tlber als die Weibnachtssonne den Turmbahn traf,
hat er noch e'ne andere Predigt gehalten : die Mutter stan)
mit ihrem k'emen Düblein am Fenster. Die l- onne sckie»
aut das Kirchendach und den Turm und vlötzlick wendete
sich der Wetterbabn. so daß sein vergoldeter Leib bell er¬
strahlte. Er warf blender.de Blitze in des Kindes Auge
b'yein und der Junge rief: „Euck mir. Mutter, der Gockel
scheint" Er hielt ibn kür ein Sönnlein das aus eigenen
Lickt eistnahlte. ..Nein. Bub", sagte die Mutter, .cker Gockel
scheint nickt, scheinen kanm nur die Sonne ."

Wenn ick über die frohe Botschaft des Weihnacktsfeste»
nachiinne fällt mir dieses dumm« kleine Erlebnis ein. un»
es beginnt zu leuckten: bis mir etwas klar wird : Es gibt
im geistigen Leben — für das allein es doch lohnt, auf
dieicr Welt zu sein — nur eine  Sonne , und alles was
leuck ten und wärmen kann, empfängt Lickt und Wä '.me vo»
dieicr einen Sonne , von Gott allein ! Alle irdischen Lickt-
aucllen. so herrlich ste strahlen mögen, stnd nur Spiegel , dir
das Lickt oufiangen und weitergeben. Und es ist doch
eine grotze Sacke wenn das Gotteslickt einen Menschen er¬
strahlen lätzt. datz er alles um stch herum erhellt und er¬
wärmt So wie es etwa mit Bodelickwingb geschah und
auck m.t Pestalozzi. Manchmal kann Eott sogar aus
Mengen heraus scheinen, die gar nickt merken, datz sie
Leuckter stnd für das göttliche Licht. Gott grützt manchen,
der ihn nickt wiedergrützt..

Aber Weihnachten feiern, heißt doch wiedergrützen und
den Eiutz we'terreichen. damit die dunkle Welt ein wenig
Heller wird. Und recht gefeiert wird das Fest nur da. wo
noch die Kriove unter dem Daum steht und die Geschick"
von dem göttlichen Kind in ärmlichen Windeln erzählt
wird Wo diese frohe Botschaft fehlt, da wird der Christ-
bcium z»m Kunstgewcrbe. Da« ist ja etwas ganz Neties.
aber davon gebt keine Kraft fürs Leben und fürs Sterben
aus. Das Gold des Weihnachtsbaums ist dann nur
Schaumgold leicht verweht und schnell verdunkelt.

Wcnn d» aber ein trübgewordener alter Weiterbahn
bist, mil Beulen und Sprüngen, von Sturm und Regen
mitgemmmcn . so denke daran, datz du dich aus deiner
steilen Stange nur dorthin zu wenden br-ruckst. wo dl«
Weihnucklssonne dich mit all ihren Strahlen trifft. Dan»
leuchtest du wieder voll Elan» und Wonne, datz jede»
Kinderauge sich an dir freut
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î cit
nber-
a. in
urfeti
inbte,

uns
der

bri».
<tarl

esbcn
r rat
-i:M»
n der
den"
Aus.
! das
Säofin
i.ftnct
I» on

am
Horte
lieber
renbe
er ia
fimtiit
: ein
ndiien

ibnett
ibmfo
c Re.
:niiTic
viel.

! vni
t bei
Re'ne
’orru»
: . dir.
dafür
e ron
a. der
Eiben»
)tenjt=ickrü-
tÜcker

sein
e sich
ae —
i! be-
n der
weder
wen ".
> Rat
nkfcen

treue.

traf,
stand
Wert
-nbete
n er-
2luge

Tacke!
aenem
Gockel

-feste»
„ un»
- gibt
i. anf

was
e von
Lickst-
:l die

doch
en er-
.d er-

und
aus

ah sie
nchen.

n und
wenig
a . wo
ckickie
rzählt
Christ'
fettes.
terben

nur

rbahrt
Renen
deiner
o die
Dann
jede,

weihnachtsbilder.
Skizzen von Mar « Holmauiit

In dem Svielzougladen rennt nnd fragt , »ieot . intet,
rssscll. schellt und knallt es durcheinander . Personal und
Käufer probieren die mannigfachen neuesten Erzeugnisse der
kv ' elwarenindustri « aus . die auf das Trommelicll ^ merst
Mir avgreiiend wirken. Puoven werden bochgehaUen —
^ck' lafaugen . Zähne . Haare und nicht zum wenigsten die
Kleider werden geprüft . falls sie welche o.nhaben ., Puvven-
sti-ben mit kundigem Blick gemustert ob die Einrichtung
auch den Anforderungen der „Sezestion" entsorlcht. Da¬
zwischen wickeln sich schnell kleine Häitd^ ab um Hamvel-
inänner Dadevi 'vven. gestrickte Jungen . Bälle . Flanells und
Gummitiere , sowie ähnliche Proletarier unter , den Svrel-
waren . Ein reichgekleidetes Ehevaar wählt vrmend zwrichen
einigen PuvvEnfüistinnen . deren Zugr .hörckgkeit zur vor¬
nehmen Welt unbestreitbar aus den le'.deuen. mit aller
Sorgfalt nach dem Modejournal Hergestelltoa Klerdchen. di«
in musterhaftem Sitz die Ledenglieder mnichllegon. hervor-
-eht . „Wirkliche" Haare mallen um das . ach. so leer«
Haupt . und der Blick der glänzenden Glasrugenentspricht
«mz dem Gehalt der weichen Wernseele Der Käufer hält
eben der Gemahlin ein feenhaftes Wesen in champagner¬
farbener Robe bin „Sied mal . ganz modern ! Natürlich,
»vch Schlafaugen , und sagt ..Pava " , und .Mama ". Was
meinst du ?" „Ja . sie ' st ja sehr hüb ' ch. aber kann fie sonst
nichts?" ..O. doch, gnädige Frau . nie :st gerade unser
bestes Stück." Die gewandten Finger der kleinen Ver¬
käuferin tasten am Rücken der Puovc und ein . nun wir
v- ' lle- srnl-n Piepsen ertönt , das mit einiger Phantaste als
Danke. Mama " zu erkennen sein dürste . Befriedigt nickt

der Herr . „Ja . dies« nehmen wir . Unsere Erna findet an
den Sachen., die man immer schon batte , keinen Gefallen
mehr. Nim tun Sie noch Puppenkoffer und sonstige Reise-
aurrüstung dazu." Befriedigt stnd Herr und Dame der
Loteubestner und das Fräulein . das nein Vrinzioal ein Lob
entlo-r»- fijr Kpn cnjen Verkauf . Ich nehme an . dah auch
die Puvve befriedigt ist. kommt ste doch in ein gutes Haus
mit Fumttiena " ichluh — ob aber das kleine Mädchen , dem
«lnc „Freude " oemackt werden soll, auch m:t so einer raifi-
«iert feinen Puvve zufrieden sein wird?

»

Es gibt Augen, die an den Sachen fn den Schau¬
fenstern nvgstvoll vv:überhu !chcn die sie nicht leben wollen,
nicht iekci. können. Die junge Frau dort im schwarzen
Kle' de wendet die Blicke ab von Licht und Farbe und ' chaut
in t .eiem Web vor sich bin . auf das feucht; Pflaster . Ihr
Fuh hastet O. diese vielen Menschen: Sir mag sie nicht
sehen: st; fürchtet, von Bekannten airgespro.cken zu werden,
und dann noch reden zu müsten von ihrem Le cd. Sind es
dcL erst wenig Wochen, feit ihr kleiner Hermann da
draußen bestattet wurde. Run ist er allein in,der kalten,
schwarzen Erde . Doch nein , das soll sie ja nicht denken.
Sic hoben 'hr es ia so oft gesagt, dah Gott ihn nun im
Schake halte und er Io glücklich sei. so engelsfroh ! Sie
will es in auch Io gern glauben , aber — Ob. da war ein
Schaukelvferd. Sie meint im brennenden Herzen das rum-
bum zu hören, das di« Dielen erschütterte , wenn klein
Männe energisch sein Roh tummelte . Wäre ste nur erst zu
Hause dann will sie bübstbe Papierrosen machen. die sollen
au das winzige Tannenbäumchen . das ste sorgsam an sich
drückt. Das bringt ste dann zum We' bnacktsabend hin¬
aus als einziges , was st; ihm schenken kann. Ach. ste darf
nicht denken. „Madamchen ! En Hampelmann ! Zehn Gvld-
ps nn ge ' Hier der neucste Ti-rner ! Schlägt die große
Welle! Rur zehn Pfennige !" S 'e weicht in das E^dränge
zurück ror den angevrie êven Sack:«. Das ertragt sie, nicht
mehr. Sie zuckt zusammen wenn in fr ob!um« KinDec-
eübter unversehens ihr Blick sälll . Oh . die strahlenden
,lauen A" gen ih' es Jungen , wenn er schrie vor unbän¬

digem Entzücken über leine Soldaten , seinen kleinen vundi
Dort laust ia solch Sundelchen, rwe ste es batten . Sie schrie
fast auf Es wttd dock' nicht ..Lump .hen sein? ! Sie haben
ih-i damals ale ' ch fort.gegeben. als ihr Junge .ging — «der
nein , das Tierchen geht achtlos an. ihr vorüber — Gott
sei Donk — Rein . nein , sie darf und darf nicht denken:
«der st; ist nun bald zu Sause , da darf ste denken.

*

„Run komm awer . Kind , ick, honn kinn« Zidd !" Ein
Arm z-chi mit festem Griff ein Modelchen vom. Schau¬
fenster an dem cs mit orienem Mäulchen und glanzenden
Augen' sich festgelchaut hatte , fort . Die Frau nimmt das
Kind an die Hand und geht eilig vorbei . „Me miiien doch
dem Badder sinn Esten, bringen . Muhte denn au .lwwerall
stehn dlewwen ? Dodervunne krickste doch n.:r . „Och.
Mudder so 'ne Puvve ! Nurd so ne kleine Puvve midda
grünen K'eid . Die dbäd ' ch mit ins Dedde nehmen. Nu as

doch bable Weihnachten „Io.  Kind , awer so ne Puvve
knnnste nich krichchen. Mäh finnn froh , wenn me alle was
uffcn Libb z' ziehen bonn. un wann das bihchen Esten noch
do äh. Komm, steck dinne Sännderchen unner min Duck, und
fah mir.ncn Rock an. Dummrl d.ch. es ah kalt . Eilm gebt
bi« ärmliche, dünn angekleidete Frau werter die kleine Ge¬
stalt daneben triovelt eifr -a mit . oft einen derben Puff er¬
haltend wenn das Kövfchen. noch nach b-nten gewandt,
sich nicht von den ausgestellten unerreichbaren glühend er
lebnien Puovenwundern trennen kann, und die vielen
eiligen erwachsenen Menschen knurren meist noch über das
an ibre Knie o.nrennende kleine Ding , dem die Mutier eben
als leuten Trost die Meibnachtsboi nung 8>bt ' . „D>elle.:cht
äk b-b der A-menbelcherunge, 'ne Puvve Tor chich derbib
..Ja . in ? Awer en g unes Kleid - ballt ein Stimmten
noch aus dem LeLränge.

Wie man sich freut.
Don E. Jsolani.

Me man stch freut zum Weibnachtsfest . das ist keine
unwichtige Sache. Da haben liebe Menschen Tage . Worben
lang darüber nachaedacht wie sie uns zum Weihnachtsfeste,
dem Feste der Gaben und der Freude , eine rechte Freud¬
bereiten tönnen. und in dem Augenblick, da ste uns das
Geschenk machen, kommt uns der Gedanke, dah uns das Ge¬
schenk gar nichts nütze, wir haben etwas ganz anderes er¬
wartet . und die Freude bleibt aus : die Gabe ist um leinen

Lobn worden . Das ist ein Unrecht.
Schcn Goethe knüpfte an die Lehre : „Leget Anmut in das
Geben ' " die Weisung : Legt auch Anmut ins Empfangen!
Und die Anmut des Emo ângens besteht darin , daß wir
uns über die Gaben freuen und diele Freude reckt deutlich
zeigen Nicht jeder besitzt die Gabe , silb recht freuen zu
können Das Kind besitzt sie im höchsten Matze, daber denn
das Sorichwoit : ..Er freut lick wie ein K:nd ' Des Kindes
GedanGn beim Empfange der Weihnachtsgeschenke kennen
fei”c Hemmungen, es kennt nicht den Wert eines Geiawnkes.
es fragt nickt ob rs ihm nütze ob es sich etwa revanchieren
müsse, es icuckzt sofort auf vor Freude . Der Erwach .ene
hat durch Erziehung , durch Ersak -ungen diese Gabe, sich
ganz spontan tm -en zu können, vrelrach verloren . ,Der eine
ist durck das Leben verb ttert . seine -- eele kann nickt mehr
mitiauckzen. auch das schönste Geschenk kann in die Düster¬
keit 'eines Lebens keinen Sonnen 'chein mehr bringen . Der
ander« im Gegenteil ist vom Schick'al so sehr begünstigt
worden dah in sein von Sonnenglanz erfülltes Dasein io
leickt ein Ge'chenk nicht noch einen Lichtstrahl zu werfen
vermag . Er ist blasiert.

Und dazwischen liegen gar viele Stufen der Anlage
de-- Ebarakters . der Erziehung , des Tenweramentes und
dann wieder Erwägungen des Augenblicks, die die Freude
des Geschenkempläug-rs bemmen. W :e oft wird selbst der¬
jenige der wohl den Willen bat Anmut ins Emofangen
zu legen, in seiner Absicht, seine Freude zu zeigen, gehindert.
Kinder werden in ihrer Freude nicht gestört durch dl« Er¬
wägung . ob das Geschenk-ckt oder unecht sei. ob es zu kost¬
bar sei. so daß es dem Emviänger beschäme und heraddrucke.
oder zu wenig kostbar um es tragen zu können, oder at
sein« Wohnung zu stellen, ob man cs gebrauche oder nrchi
gebrauchen kann.

Nur wenige Menschen haben sich das Kindergemüt be¬
wahrt um ohne jede solche Erwägung sich freuen zu können.
Nur w-n 'ge gleichen Lebereckt Hühnchen. Heinrich Seidels
glücklichtr Verkörperung kindlicher Lebensfreude . So wie
Leberecht . ohne jeden Apparat " lick freuen , können un
allgemeinen nur Kinder , weil ihnen das Leben noch nickt
di« Phantasie geraubt hat . Diese zaubert ihnen sowrt mir
dem Weihnachtsgeschenk, das sie erhalten , alle die Freuden
vor . die es ihnen bereiten wird . Der Kna ^ . der einen
Helm ge'ckenkt bekommt, sieht sich bereits m Gedanken mit
lei van Spielkameraden heummarsclneren . das Mädchen
spielt bereits in seiner Phantasie mit der Pupp « die, es
eben empfing. Mutter und Kind Und das macht ihre
Kinder ! erzen jauchzen und ihre Gestchtchen lachen. Dieic
Kleinen werden in ihrer Freud « nur gehemmt werden,
wenn man sie aufmerkiam mackt aus dce Koltbarkeit der
Geichevke denn sie wissen aus Erfahrung , daß ste mit teuren
Geschei ten Nicht ochilos spielen können, sondern sie schnnen
müssen Darum sollen die Erwachsenen die Kleinen mit
dergleichen Erwägungen in Ruhe lasten UND ihnen das ' »
lange wie möglich zu erballen suchen, was das Leben den
E '-ohen nur allzuicfmcll raubt ' die kindlich- Freude.

Weihnachten in aller Welt.
Das Weibnachtsfest bat in den verschiedenen Ländern

und Erdteilen die besondere Färbung und Stimmung der
einzelnen Rationalcharaktere angenommen , io M» o°z
Glanz , der von dem Stern zu Bethlehem ausgebt , uus un
Bilde der Weltweibnackst in bunten Strahlen gebrochen
erscheint. Wenn uns nun auch die deutiche Form mit
Reckt al « die schönste und -eichste ersche nt so linden wir
dock auch in den anderen Weibnachtssttten viel Jnter-
estantes. Bei den romanischen  Völkern steht die kirch-
liche Festesfeier im Mittelvunkt und wahrend , man b-l
un- mehr die gemütlichen und idyllischen Zuge im trauten
Heim bevorzi'gt . entfaltet sich in Italien  und « v a n 11 n
he-m Wtibnochtsfest alle rai >ichende Pracht und maiestotucke
Würde relig ' ösen Kultes . In Rom wird,die sronnrl '.gNe
Weihnachtsfeier in der Kircke Santa Maria maggiore be¬
gangen. wo f-über auch der Papst erschien, sstacb Beend,gua»
der Meste strömen die Scharen der Kirchenbesucher aus de
Straßen wo meistens Buden und allerlei Vorführungen
ein lebhaftes Jahrmarktstreiben entsteben lasten, und es
gebt dann in der heiligen Nacht recht laut und lärmend,zu.
Ungeheuer viel Zuckerzeug wird verzehrt , und in den fol¬
genden Feiertagen erfreut man stch an den National-
gerechten, unter denen in Italien zu Weihnachten die Aule
e'ne Hauptrolle spielen. Noch ungezwungener , und zügel¬
loser entfaltet sich das Strahenleben in der Weihnacktsnacht
in Spanien,  wo dos tolle Treiben bereits am ..beiliaen
Abend" beginnt und durch den Besuch der nächtlichen Weil,-
nocht- meste nur auf kurze Zeit unterbrochen wird , ^n
Frankreich  bat man bereits mit dieser romanstwen
Festesfcier . die ganz auf kirchlichen Prunk und ausgelastenen
Jubel im Freien gestellt ist gebrochen Das dunkle Grün
der Stechpalme und die zarten Miste ' zweige diele Symbole
der briti chen Ebristmas . lckmucken auch rn Paris d,e
Zimmer ' d- ch hat au» der We - machtsbrum zahlreiche An¬
hänger gefunden. Das englische  Meihno .chtsrest steht
unserem deutschen am nächsten. Statt des W ' lknachis-
baume- der sich aber mehr und mehr eingebürgert bat.
lölt man iv den westlichen Provinzen noch immer ,̂ u

Julbloek" Heck, einen Wurzelk ' otz. möglichst von einer Eicke.
der am heiligen Abend aufs Feuer geworfen und wahrend
de-- gauzen Festes brennend,erhalten wird Der zauber¬
hafte Mistelzweiq" darf natürlich nicht fehlen und ebenso
wei.ig 'der berühmte Psumvi 'dding . der m ungeheuren
Mmae -i »nd G' kben hergestellt wird . und von dem man
m-ndestevo zwölf Stück esten muh . »m für reden Monat des
neuen Ja ! re; Glück und Gesundheil zu erlangen . Der eng¬
lische We-bnachtssestbraten . der Truthahn , ist auch m
Amerika  cingesührt und dort , zum eigentlichen Symbol
dir Wr ' byachjsfeicr geworden , die sich ' onst durchaus nach
den c.igli 'chen Formen ricktet . Die eiaenartigste und grag-
a tigste Feier der Weihnacht gab es wohl früher neben der
deutschen in Ruhland.  Freilich unter der bolschswik:-
sckeu Srnschoft stnd derartige Bilder grohartigster . Prunk-
entfaltung ausgelastenster Lustbarkeiten und , uvorMer
Schmausereien nicht mehr möglich. Der mit .melen Ge¬
schenken behängte Werbnachtsbaum hat stck, in Ruhland
immer mehr eiooebürgert ' charakteristisch aber Un  das ae,t
ivaren bi : sogenannten Weibnachtsgesellschasten . zu denen
sicb junge Leute zusammentaten , um 14 Tage lana ununter-
blocken zu estcn zu trinken , zu tanzen »std kick zu ver¬
gnügen. Neben den Genusien der Tafel svie!tenn aturl.ch
Punick und Wbisky die Hauptrolle . Die kirckUcken Zere¬
monie-. erreichten ihren Höhepunkt erst bei der Eoiobanra^
seier bei der in Petersbr r̂g zu einem Volksfest gewordene« .
Was-erwe 'be. die an die Taute Ebriiti un Jordan erlMier.ii
ioUte. In Skandinavien  baben stch die altgermav --
scken Eiinnerungen des Julsestes nickt nur in den Namen,
sondern auch in den einzelnen Brauchen am lebendigsten
erhalten Die „Julzeit " beginnt mit bem Julaiton dem
he' l' gen Abend und dauert meist bis zum Ist. Januar.
Julg , ütze urd Julbrot müsten in jedem Hause sein: eine
bunlgeputzte Krone aus Julstrob bangt über dem Etziuch.
Die segensreichie Kraft des Julstrohes wurde früher auch
dadurch zum Ausdruck gebracht , daß man die Kirchen d-r-
ir.it ausschmückte. Da aber die Dauern dann zur Weiv-
nack'tsmeste des Nachts mit Fackeln und Lichtern ins Gottes¬
haus kamen, wurde wogen der großen Feuersgesabr bas
Julstrnh aus der Kirche verbannt . Der „Julklavv . das m
iiiizäblige Süllen eingewickelte Geschenk, das plötzlich zur
Tür beieinfliegt und auch m Norddeutschland seit alter
Ze>t üblich ' st bezeichnet di« eigentümliche Bescherungs-rrt
der skandinavischen Weihnacht . In Norwegen  wurden
früher au» groß» Freudenfeuer zum Christfest entzündet.
In Finnland  findet bei der Rückkehr vom Weibnachl»-
kirckgang ein allgemeines Wettiagen statt ' wer zuerst nach
Hau"« kommt bat im neuen Jahr das meiste Gluck: dem
letzten der die Schwelle überschreitet , droht Ärger unv
Urbeil _ _

Der kleine Spiel )engfabrikant.
Eine Weihnachtserzäblung von Richard Rieb.

Man muh ein paar Stufen kellerwärts steigen, will
man' -n Meister Knobels Werkstatt gelangen . Dort hämmert
der Vater Ledersiecke auf bruchige ooble-n unb Pfe.ft sich
ein Liedchen dabei .. Wenn es Wlktag weiden will dann
hält er bisweilen mne und reckt stch “ ^ ,3. daherdurch; ich:  Fenster auf die kĤ n kann Jetzt
muh Deierl deck bald aus der Sckule heimtommenl llilchn.».
da '» er  Vorsichtiger , als ze-h"iädr :ge Duden sonst ru sei-,
rilegen . geht er die Treppe hiuab . Gibt dem AUn w !ck>e.dev sein Willkommen und macht stck bald am verZe »u

Merlstatt ist Kiicke zugleich und Schlaf-
« ?r. L seil Mutter tot isll betreut Peterl Ba er;
Behaglichkeit. Sie loden wenig wenn sie nun essen. Jever
kennt sein Tagwerk. Während Vater sein Nickerchen machll
wi-d o.hgeri' i' mt und abaefvült . u^d wenn der Melcher, inck,ebne ein bißchen ru fluchen, anfickreckt. da sitzt Peter « ; .,
schon bei seinen Hbizern und Rkalere en. - .

'r'enn Beter ! ist Spielzeugfabrikant . Keiner sagt ,0
iorzsam wie er Hampelmänner aus dürren Holz: versieht
Itt mit Schnur und Halter , beklebt ihnen Kopf. Rumpf uno
El -odmnhen mit den Ausschnitten der Bilderbogen oder
malt ihnen Auge. Sia'e. Mund und » cknurrhart Auch
Pur »enstuben gelingen ihm. Mt Sorgfalt . zimmert er oic
ileii.kn M -h»-! säst und schneidet und leimt und malt . Da-
N 7o R ckmitt^ um Nachmittag : die ganze Docke h.m
durch bis LamLiag . Am Wohnende tragt Peterl sein-

kinen ' Lohn - imme? ein paar Mark mehr , als vereinbart.
Tenn der alte Hoberl ist guter >erl Wocke Die

Tckulgenolî ' lasten ttn März ^ mMln ^ n^ d^ Mcmer
f Ä 'î SuiamanvettaS und lasten im | crbft bit

unb pocht ein wenig nach, wenn der Nagel auch schon t '.ei
sitzt. Nrrrr geht die Laubsäge, die nur selten einen lichten
Kling wagt , wenn Peterl ihre Elastizität prüft . Nickt vie-l
mehr hört man im Zimmer : es sei denn , dah Kundschatt
da ist und mit dem Vater ein paar Worte spricht, dem
Buben eine Freun-dlichleit sagt, ehe sie wieder dre Klinke
in die Hand nimmt.

Sie irrecken nickt viel bei der Arbeit, ,Vater und Cohn.
Dustert ein jeder seinen Gedanken nach. Uber des Schusters
Arbei ' stiich. höher als die Wasserglocke, bängt ein staubiges
S »geNchiif. brav aufgetakslt . ein altes Modell . Dort ruhen
oft Vater Knobels Blicke. Und fein Herz geht ichneller.
Wanderunrast erwacht in ihm. Er steint in das Schiff uno
fäbri >n lremde Länder . . zu den Menfcbenfreisern. „Ich
bin Knobel , de- Weltreilende . Nimm dich fei in Obacht,
du schwarzes U-'getüm. Sonst renn ' ich dir meinen Degen
in den . . ." Und wirklich, er bebt ihn . er holt aus und
st'ckt mit der Sckusterable Löcher in die Luft der beimucheu
Schusteunerkstatt. Und — ickämt sich ein bißchen. Obs der
Peterl gemerki bat ? Atter Esel. ick. denkt . Knobel , bin ein
Flicklchustei und will Menlchenfresser erufwienen. Und er
hebt dev rbammrr und baut noch mal so kräftig auf die
gr öoet gleich, als sollte ein jeder, Schlag einen Wilden,
treffen . — Und Peterl?

Rrrr geht die Säsitz des Buben . Run lockert er das im
Ccknlubstockruhende Solz und sägt eine zierlicke Kurve.
Unermüdlich^ . an  sx -ns Arbeit " , babbelt Vater
Knehel still vor sich hin . ..Braver Bub . . braver Bub.
Uneimüdlick sägt der schweigsame Peterl . Und er schaur
so er-sit drein als glaube er von der . Naie des gerade be-
arbcttenden Kalperl hänge sein Leben ab . Er sagt. rrrr.
dock La . ein kurzer Klingron . . . ritsch . . . Die veu>;
kl' ine Säge ist gebiocken. Peterl wird rat . er will etwas
sage" . . . aber er kommt nicht dazu . KuMckait kl' ngett
in die Werkstatt hinein . , u

»icm hori geürillten Kunden — er spricht stch baio
dare-uk au-- er lreihc Meier und wohne in der Konigstraize
— .'st das Schubbä.ndck>en geri 'sen. Auf der linken Sette
natürl 'ch. Aus der habe er stets fo viel Pech ! - Vater

nobel zieht den ErÄtz durch die Sttesel . Der lilastrumpf -g
dabinplattende Kunde aber ickaut dem Buben »u. der mit

der neuen Säge um die Rundung des Kaioerlkopfes be-
macht wohl viel Spaß . . . das Svielzeugfägen ?"

fragt Herr Meier . Der Peterl ist gerade mit feinen Ge¬
danken ganz wo anders In der , Schule baben zwei
Buben Söhne eines Kolonialwarenbandlers . von ihrem
neuesten Sviel erzählt : wie jrc mit der Luftpistole nach
den Köpfen leerer Flaschen ziesen. Es klingt io hell . . ,.
peng . . . wenn die Kugel das Glas tris t. Pens uno
da-.n . . ratsch . . . kling, menn die Scherben fallen.
Rat !» . . . kling . . da war auch schon die Sage zerbrochen.

Ts ts . . ts . ." macht der Herr und langt einen
Fünfmarkschein hervor . Der Peterl sagt „Danke" aus rotem
Gefickt, und wagt kaum aufzuickauen.

,S,ckäne Hampelmänner . . . Verkaufst du dl«?
Pcterl nickt. ^
..Bring mir ein paar davon .. . .Wir  bescheren arme

Kinder zu Weihnachten damit . Horst du ? Du kannst m.r
ein halbes Dutzend bringen . Wirst schon zu bezahlen sein,
tbelt ?"

Peterl denkt nickt an den Händler Höberl und nimmt
das Blatt mit der Adresie des fremden Herrn . Der knegt
seinen Schuh zurück und geht wog.

Dieser Tag ist aber ein rechter llnglückstaa ! Erst das
Malbeur mit den beiden Sägen und jetzt — jetzt bat Peterl
richtig den großen irdenen Tool mit den Bohnen mrs
Ahendesien fallen lasten ! Und wie das alles kam! Der
Torf ist ' bm nicht einmal ausgerutscht — direkt binge-
schmisten bat er ihn . „ , , .

Nun weint der Pcterl . , „Na . . . na . . ." macht der
Pater der mit seinen Gedanken im Psefserlande ist.

Und als der Peter nun in seinem Bette liegt , da suhlt
er lick lreuzunglücklick Ganz kribbelig sind seine Hönde'.
Ob er möchte auch mal sein« Arme hochwersen oder de«
Fußball stoßen oder nach Flaschen schießen . . .

„Gibst ta Rub beut . Bub ?" fragt der Vater.
„Vota " , sagt Pcterl . „wie viel Schuh hast denn du

geflickt in dein Lebens"
„Rist nanriick worden ? Zählt bab 's i net !"

»e-riffeiien !9“

»UM

„Und wie viel hast
„Mack d Augen zu und schlaf, Peterl . Flickschusta fa«
Zriammarichtn da . net zum Zerreihn.
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Der Stent von Bethlehem in der
Astronomie.

Der Stern der di« Weisen au« dem Morgenland nach
Bethlehem zu rer Gebnrtsstätte des neugeborenen ..Königs
der Juden " siihrte . Tnlelt nicht nur in der Feier des Christ¬
festes eine grobe Rolle , ist auf Bildern und Umzügen stets
zu leben und ron den Dichtern besungen morden , sondern
dieser magische Stern hat auch die Phantasie der Volker
viel beschäftigt und gar manche Deutung der Gelehrten , ber-
»orgerufcn . Der Stern findet sich bereits in altromifchen
Weissagungen erwähnt , so in der Cumäischen Sibylle , die
verkündete , es werde während der Regierunaszeit des
Kaisers Augustus ein Kino geboren werden, dessen Macht
noch viel größer sei als die des römischen Kaisers . ..Aber
wenn einst der Stern , der blendend hell, wie die Sonne /
Prangend am Himmel und strahlend am Mittag bervor-
brickt. / dann w' rd kommen das Wort , das bisher des
Höchsten Geheimnis ", so lauten dir Verse. In Virgils
..Aneide" wird ebenfalls auf eine besondere Konstellation
am Himmel bei der Geburt dieses Herrschers über alle
Herrscher hingewiesen . Natürlich baben sich auch die Kirchen¬
väter sofort mit dem ..Stern Christi " beschäftigt. Johannes
Chryfofumus deutet den Stern so daß man den Glanz der
Engel , die den Hirten die frohe Botschaft verkündigten,
für das Licht eines neuen Sternes gehalten habe. Andere
Schriftsteller der frühchristlichen Zeit deuteten den Stern
der Weisen als eine leuchtende Feuersäule , die den Königen
aus dem Morgenland vorangczogen lei wie einst das Zeichen
des Herrn dem Moses , als er das Volk aus der ägyptischen
Knechtschaft führte . Im Mittelalter dachte man an einen
sehr Hellen Stern 'chnuvvenfall . der damals aukgetreten lei.
Je mehr man sich mit der Astrologie beschäftigte, desto
eifriger wurde natürlich auch dieses Sternzeichen d-r
heiligen Geschichte erörtert . Kepler war der erste der an
das Bild des „Orion " dachte, dessen drei Eurtelsterne , der
sog. Jckobstab . noch beute im Volksmund ..die heiligen
drei Koni.se " genannt werden. Kepler stützte sich daher
üuf eine Stelle der Vulgata . d>e bei der Schilderung der
Anbetung des Kindes durch die W-ilen zwischen den beiden
Worten ..noter " und ..»«trau " wechselt. Dieser verschiedene
Gebrauch sollte nach seiner Ansicht daraus deuten daß es
sich hier um ein Sternbild bandelt , nicht nur um einen ein-
»tarn Stern . Auch spätere Forscher, wie Jdeler und Bunsen.
haben diese Auffassung des genialen Kepler angenommen.

Die modernen Astronomen aber konnten sich mit einer
solchen Deiinmg nicht zufrieden geben. Der Gedanke, das,
es sich bei dieser wunderkamen Sterner 'cheinung um ein .' n
«reßen Kometen bandelte . lag natürlich nahe , und wir
sehen den Stern von Bethlehem sckon auf den>Bildern der
altdeutschen Meister als Schweizern dargestellt . Nun
haben die astronomischen Berechnungen gezeigt, daß im
Jahre 12 vor unserer Zeitrechnung ein besonders groß¬
artiger Komet am Simmel stand, nämlich der berühmte
..Halleylche" . der seitdem noch oft die Menschen in regel¬
mäßigen Abständen besucht bat. Dieser gewaltige Schweis¬
stern gab auch den römischen Schriftstellern im Jahre
12 v. Cbr . den Anlaß , den kommenden Cäsar zu verherr¬
lichen : man nannte den Kometen den „Stern des Augustus'
und kniipste an sein Erscheinen alle möglichen Hoffnungen
für das Glück des römischen Weltreiches . Da das Geburts¬
jahr Christi ja durchaus nicht feststeht. so stand der An-
nofime nicht«-- entgegen , daß der Heiland im Jahre 12 vor
unstrer Zeitrechnung unter dem Zeichen dieses Kometen
a-boen worden leb Einen heftigen Streit unter den
Astronomen entfesselt« die Behauptung Tycho Brabes . der
„Neue Stern ", der im November 1672 im .Tbronsestel der
Eassiovria " erschien. sei der „Stern der Weisen . Tycho
narr te die „Nova " ..PUgerstern " und berechnete, daß er
bereits im Jahre 7 vor unserer Zeitrechnung .erschienen sei.
in welchem Jahre Christus geboren sein mülle. Die Astro¬
nomie . die diese Ansicht Tyckos nicht bestätigt hat . kommt
aber aus eine andere Weise ebenfalls zu dem Jabr 7v . Cbr.
als dem Geburtsjahr Ebristi . das stch aus den Himmels-
zcichen errechnen lasse. In diesem Jahre zeigte sich näm¬
lich die Zusammenkunft der drei großen Planeten Juviter.
Saturn und Mars , die im Sternbild der Fische sehr nahe
»,stamme" traten . Diese Konstellation der drei genannten

aus dem Moroenlande " zu suchen haben, das höchste In¬
teresse erweckt haben . Nach der chaldaischen Cterndeutung
we-st nämlich das Zusammentreten der beiden größten
Planeten unseres Sonnensystems , des Jupiter und, des
Saturn immer auf die Geburt eines mächtigen Fürsten
hin. Bedeutungsvoll ist auch das Erscheinen der Kon¬
stellation im Sternbild der Fische, denn der Fisch wurvr
ja das Symbol für Cbr -stus in den frühchristlichen Ge¬
meinden . Die chaldaischen Magier mußten in dem drei¬
maligen Auftreten dieser Konstellation im Jahre 7 v. Chr.
ein Zeichen von größter Bedeutsamkeit erblicken, und ste
brachen daher im Oktober, wo die Planeten zum dritten¬
mal im Sternbild der Fische zniammentraten . nach dem
„Westland " auf . d. b. nach Palästina , von Babylon aus
betrachtet.

Das verbotene Christkind.
In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts mehren

stch die Gesetze, die den Umzug de; Christkindes . der da¬
mals noch als uralter Volksbrauch bestand, mit strengen
Strafen belegen. So lautet ein Mandat des Hamburger
Rates rnm 23. Dezember 1666: ..Jeder , der sich aus der
Gaste als gekleidetes Christkindlein mit oder ohne Stern
betreffen läßr . soll von der Wache ergriffen und sonder
Gnade in Arrest gebracht werden." Im Dezember 1682
erließ der Herzog Gustav Adolf von Mecklenburg folgendes
Dekret : „Demnach nunmehrv die Adventszcrt und das dar¬
aus folgende heilige Christfest herbei kommt, da dem ge¬
meinen Gebrauch nach allerlei vermummte Personen unter
dem Namen des Christkindleins auf den Gasten umber-
laufen -n die Häuser entweder willig eingerufen werden
oder auch in dieselben bineindringen dergestalt dost den
Kindern eingebildet wird , als wäre "es das wahre Cbrist-
kindlein , welches ste anzubeten angemahnt werdem auch
sonst nichtige, unchristliche. mutwillige , Dinge in .Worten
und Merken vorgeirommen werden , 'o in der Tat rm stock-
finsteren Heidentum den Ursprung haben — so haben wir
in Erwägung solcher Umstände nach reiflicher Überlegung
dahin geschlossen, daß solche ropi-ni>8t>vtatlo scandalosa mit
allen ärgerlichen Zeremonien in Unseren Herzogtümern und
Landen bei Unserer ernsten Strafe gänzlich abgetan und
durchaus bei Adel und Unadel verboten sein soll. Wie
in einem Aufsatz des Weihnachtslieites der Zeitichnsc
..Niedersachlen" des näheren ausgeführt wird , beruhten
seiche Verbote auf triftigen Gründen , denn die Weih-
nachtsumziige mit ihrem Mummenschanz waren allmählich
in belästigende Unart umgeschingen Früher war der abend¬
liche Umzug des Cbristkindes überall willkommen gewesen,
und wenn der . Klinggeest" , ein dem Zuge voranschrertendcr
weißer Engel sein Elöcklein erschallen ließ, dann rüsteten
sich Hausfrauen und Kinder zu freundlichem. Empfang.
Hinter dem „Klinggeest" schritt zunächst das heilige Paar.
Joseph , ein langer Junge , im himmelblauen Talar und
gelben Unterkleidern . Maria meist ein kleinerer .Bursche,
in hochrotem Gewand . Die beiden trugen zwar ein . grun-
bekrnnztcs Krivvlein . aber daneben schritt das Christkind,
'chon cinf<-km!ich erwachsen, obendrein seinen Berkunder . den
golden -- Stern , selber tragend . Die Gruooe . der sich auch
der bethlehemitlsche Viehbestand mit Ochs und Ekel, in
natürlichster Erscheinung anschloß, trat in die Hausdiele,
sang die Weibnachtslieder und wurde mit Kuchen. Ävseln.
Rüsten und Geld reichlich beschenkt. Aber diese Geschenke
weckten die Leidenschaften. Die verkchiedenen Christkinder
und Klinggeester suchten sich in den Häusern zuvorzu-
kommen: die Kinder wurden von gowinnsüchiigen Estern
*n aiifdrknnsicher Bettelei abgerichtet Wenn zwei solche
Umzüne aufesnandersties -en. kam es nicht selten ,u. Neckereien
und Prügeleien bei denen die Zevter der heiligen drei
Könige die Hanotrolle spielten . Da gab es anstatt des
Friedens auf Erden und den Menschen ein Wohkgefallen

tzcirm und Zank. Geschrei und blutige Köpfe, und so mußte
denn ein« gestrenge , Obrigkeit eins^ relten . wodurch leider
die lirdkkche Titte immer mehr in Vergestenbeit geriet.

Dann spricht man nichts mehr. Aber Peterl bleibt
wach Ob. Bater darf oft zerreißen. Es ist so lustig,
wenn er d*« halb« Sohle vom Leider trennt. Ritsch, ratsch.
Da braucht'« keine Sorgfalt , da darf man zuvacken. daß cs
es ein« Lust ist. Das klingt . . . fast so schön, wi« wenn
die von der Lnstgewchrkugel getroffen« Flasche zerspringt. . .
kling . . . pltsch. . . ^ ^ ,Endliw schläft er. der dumrn« Peterl.

Samstagnachmittva geht er zu Herrn Meier. Er
nimmt seinen ganzen Vorrat an Hampelmännern mit. Und
auch den Knecht Riwvrecht. an dem er st» versucht. Er ist
ein kleine- Kunstwerk geworden, aber höllisch viel Arbe-t
hat er gemacht. Denn das Schnitzmester gebt dem Peterl
nicht r-.-ht non der Hand. Und niemand mag ahnen, was
für Mühe es kostet bi- der Bart und die buschigen Augen¬
brauen ordentlich kleben . . . . „ . , ,Der Herr Meier bewobnt in der Königstraße eine kleine
Dilla. Auch dabeim trägt er die Hornbrille. Er laßt den
Peterl in sein Arbeitszimmer treten. Bald kommt auch
fein eigener Bubi , der ein paar Jahr jünger ist als der
Peterl . und betrachtet neugierig die Spielsachen.

„Die sind fein", sagt der Kleine. . , „ „ .Herr Meier gibt Peterl Geld. Ja . er kaufealles . Und
fchaut freundlich durch lein« runden Brillengläser. Und.
Wie es dem Peterl denn gehe. Ob «r genug verdien:.
And einen schönen Gruß für den Pater . Und erne Zigarre.

Inzwischen hat der Sohn des Hauses sich um . die
Hampelmänner gekümmert. Er hält ernen in der Linken
und rest<t mit der anderen Hand am Bindfaden. Hei, wie
rucken des Holzmännchens Gliedmaßen! Peterls . Augen
verfolgen das Tun d-s feinen Knaben. Der last das
Männchen immer wilder arbeiten. Da . . . Ruck und
Rack . da reibt der Faden . Gel. du machst ihn mir
wieder?" fragt der Dub. Peterl nickt. Aber der Buib muß
aus dem Zimmer. ^ ,. Machst kaputt, was de, Peterl io mühsam juUmmen»
B* r̂$cl <nr - Her» klopft. Ob. es ist wirklich lustig, am
Fcden zu reißen. Hupf, wie die Beine Gernsen . . . w,e
du: Arme in di« Höhe fliegen.

..Setz' dich noch -in bißchen", tagt der Meter. „Hast
schon dem Christkindl gelchriebei,?

Ob, er ist ta selber des Christkindls Lieferant , . . . .
Wer schon ul» Kind den Brotbaum begießen muy. dem
sterben di« Märchen frühzeitig. „ , L m _ , , ,Peterl klickt zu Baden, und e« steht Master in seinen
Augen. Er schüttelte den Kopf,. Saft gar keinen Wunscĥ ' fragt der Herr.

Da nickt der Peterl so deftig, als .se, er selber emHampelmann und irgendwer reiße an seiner Schnur. Aber
er sckänn sich gleich wieder und steht nun da. rotübergoilen.
Und. in Tränen. „ „ . ...Sag' beeil“, e-muntert ihn der Herr. —' Und da wagt

„Spielzeug ? Du bist dock selbst ein Svielz -ugmacher."
. Cv ' elzeug . . • das i bah' und das mein -gehört , und

das i - knrur machen darf . . "
Da rückt der Herr Me,er seine Brillengläser hoch und

lächelt und Taot „Da . . . nimm : die Hampelmänner und
dort den Ruprecht . . . bu darfst ste kaputt machen . . . .

Ui'gläiibig Ichaut Peterl zu dem Herrn aut . Der ab-.r
bat de» Ruprecht in der Hand und reicht ibn Peterl

Des Buben Finger zucken. Er faßt nach dem Barte
der Figur Er will nicht recht . .. . aber er faßt Kart zu.
Ta bleibt ihm Ruprechts Bart in der Hand. Der müh¬
sam emgellebte Bart . . . er bat ihn abgerissen.

De- Pcicrl steht «, fassungslos . Es ist ia ko dumm . . .
Sv ' - lzeug zerstören wollen Er schämt sich furchtbar , nimmt
seinen Hut sogt irgend was und geht aus dem Zimmer.

Der Her: ruft hinter ihm her. Aber er ist schon drautz-n
Aus der Straße aber weint er bitterlich Denn i -ef

unter Sck' lc>ern iüblt er's zum erstenmal . daß das Geschick
ihn irgendwie um seine Kindheit betrogen bat.

Der heilige Abend.
Wie ein Ton aus Simmelshöbe»

Klingen Glocken, zart und rein.
Stimmen , die zu Herzen gehen.
Limteu diesen Abend ein.
Und die Nacht mit dunklen schwingen
Hüllt die Erde in ihr Kleid.
Froüc Kunde will sie bringen:

„Freue dich o Christenheit!
Selbst die Seele , die am Morgen

Nock« voll Hader und voll Streit.
Schüttelt ab die Alltagsiorgen.
Zieher an ein festlich Kleid.
Don den Livven die das Leben
Sonst im Alltag hart verlacht.
Süße Weibnachtslieder beden:

..Stille Nacht, heilige Nacht!"
Eustl Sebastian - Kölb.

VPeU und Wiflcn
* Weihnachten als Orakel . Jeder Abergläubische wird

es mit Genugtuung begrüßen, daß Weihnachten m .diesem
Jabr aus einen Dienstag fällt , denn wenn der Dienstag
auch im allgemeinen nicht zu den glückbringem>en Tagen
der Woche gebärt , io ist er doch als Tag des Weibnachrs-
festes lehr v«el günstiger als Mittwoch oder Samstag.
Fällt Weihnachten auf einen Samstag , so hat man nach den
alten Bauernregeln von der Zukun.kt nicht , mel. Gutes zu
erwarten . Es werden dann alle die Unglucksfalle voraus
verkündet , die auch sonst in den Prophezeiungen des Volkes
üblich sind, wie Krieg und Pestilenz . Erdbeben und .̂ Kara-
strer-ten zu Land und See ". Dagegen verspricht der Diens¬
tag als erster Weihnachtsfeiertag einen milden WiNier ..
dem ein schöner Sommer folgen soll, und eine reiche Ernte,
Außerdem wird uns vorhcrg ^ agt . daß „Frieden int Lande
herrschen wird , daß wir bessere Zeiten zu erwarten baden
und daß alle Kinder , die an diesem Tag« das Licht der
Welt , erblicken, ein besonders glückliches Leben haben wer¬
den. Eine schöne llare windstille Chriftnacht gilt als sicheres
Zeichen da ' ür . daß das nächste Jahr fruchtbar fe,n wird.
Ist die Nacht aber regnerisch und stürmisch, dann haben wir
eine schleckte Ernte zu erwarten mit Hunger und Elend im
Eefelgc Schnee am ersten Weihnachtsfeiertag kündet eine
gute Hopfenernte an : trübes Weihnachtswctter verivricht
volle Getwidescheber . Helles Weihnachtswetter kündet
leerere an . Ist das Weihnachtswetter schlecht, so werden
die Kühe viel Milch geben - ist es gut . io dürfen wir von
den Hennen eine reiche Tätigkeit erwarten . Brel Wind in
de«, früben Stunden des Weibnachtstages bedeutet schlechte
Zeiten sür das Vieh. Bewölkter Himmel bei Sonnenanf-
gang in der Christnacht ist ein Zeichen für Krankheit im
nächsten Frühling und Herbst. Gibt es »u Weihnachlen
ein Gewitter so haben wir mit einem sehr strengen Winter
zu rechnen.

* Wenn Mcibnachten in den Sommer fällt . Fragt
man jemanden nach dem kürzesten Tag im Jahr . ,o wird
er zwe' fellos den 21. Dezember angeben. Das ist auch >m
allgeweiiieu richtig , trifft aber durchaus nicht immer zu.
Das Jabr bat ia nach unserer Zeitrechnung bekannt ' -ch
keine ganz genaue Zahl von Tagen sondern besteht tat-
sächliä, au - 365 Tagen . 8 Stunden und 49.7 Sekrlnden, Um
dies: Ungenau irrfdt unserer Zeitrechnung nach Moglichke t
ourzi gle' chcn. schieben wir im Schaltjahr noch einen Tag
ein Aber selbst das genügt noch nickt, denn dadurch wer¬
den dem Jahr 48 Minuten zu viel weggenommen. Aus
diesem Erunide ist der kürzeste Tag manchmal der 21..
manckn.al der 22. Dezember. Dieses Jahr ist die Antwort
nach dem kürzesten Tage falsch, wenn man den 21. Dezember
anaibt es ist vielmehr Samstag , der 22. Dezember, an dem
der kürzeste Tag ist und tatsächlich der Winter beginnt.
Gelegentlich kann de, kürzeste Tag sogar auf den 23. Dezem¬
ber lallen . Um nun den Irrtum der 48 Minuten wieder
c.uszuglcich«n. fällt das Schaltjahr immer dann aus wenn-
das Jahrhundert nicht durch 466 teilbar ist. Doch selbit
die!« Richtigstellung läßt die Rechnung nicht ausgehen , und
der Febler wächst um etwa ein Zehntel eines Tages in
immer 466 Jahren an. Wenn der Irrtum in unserer
Jal resberecknun .«- nicht korrigiert wird , dann wird das
We 'bnachtsscst allmäblich immer später und später binnus-
riicken. Ein englischer Astronom bat ausgerechnet , dag
wir dann im Jahre 709 103 so weit wären , daß uniek
schönstes Wintertest in den Hochsommer fallen würde.

*  Wie man das Weihnachtssest verliert . Seefahrern
kann es pastieren . daß sie überßgupt kein Weihnachtssest
erleben D-eser Verlust des Weihnachtsiestes tritt  dann
iin wenn ein Schiff am Abend des 24. Dezember den ISO.
Meridian überschreitet. Wenn ein Schist westwärts von
Amerika nach Men oder Australien segelt, kreuzt es diesen
Lä 'igcng'-ad. und dabei wird im Kalender em Tag ner-
leren . Die Vastaaicre werden dann also damit überrascht,
daß ein Tag übersprunqen werden muß. Vor einigen
Jabren verloren die Reiienden des englischen Dampfer;
Dokota" tatsächlich den ersten Weihnachtsfeiertag auf dies«

We 'se. Sie ainaep am heiligen Abend zu Bett , und als n«
aufwackt -. n . brach n-ereits der zweite Weibnacktsfeiertag an.
Sehr nick bester sind diejenigen daran , die anstatt ostwärts
westwärts iego!n. denn wenn ste den 180. Meridian am
L? eibnn -Htsc'btnd kreuzen io stnd ste in der glücklichen Lag«,
den. ersten Weihnachtsfeiertag zweimal feiern zu dürfen.

Ul
isp Scherz und Spott EMl

Die Festtafel . „Hänschen war sehr vergnügt als er stÄ
aw bc-l .gen Abend an die Festtafel fetzte. Der Tisch stobntr
aber auch ordentlich unter der Last der schönen Sacken.
„Na . das ist doch schön' " — „Bloß — nachher war es Häns¬
chen. der unter der Last der schonen Sachen stöhnte.

Sein 'Weihnachtsgeschenk. „Mutti , was wirb mir
denn das Ebristtind zu Weihnachten bringen ?" fragt der
kleine Hans . — „Sicherlich etzwas. das dich recht rutzig
k-ä ' i" antwortet die Mutter . — „Dann läge dem Ebrist-
finb“'. erklärt Hänschen, „mich kann nichts ruhig halten als
eine Trommel

Die gute Großmama . Die liebe Weihnachtszeit ist
w '-cLer einmal herangekommen, und der kleine fünijährig«
Ha -is so wird in „Reclams Universum" erzählt , hört auf-
merksäm zu. wie der etwas ältere Bruder das Weibnackts-
enangelilim lernt . Bei der Stelle : „Und Maria gebar
Joßpb einen Sobn ", fragt er verwundert : „Mutter , was
heißt denn „gebar " ?" Die Mutier besinnt stck eine Weile,
dann kagt ste: .Schenkte, mein lieber Junge : Maria schenk-«
Joseph einen Sohn ." Der Kleine war zufrieden . Bald nach
dem Fest fragt ein Onkel den Sans : „Na . hast du viel ge¬
schenkt bekommen?" — „O . sehr viel ' , tubelt der Klein ;?,
„denk dir nur . Großmama gebar mir einen Kanarienvogels

Zweckmäßig Ein « Dame trat in einen Ubrmacher-
laden und verlangte einen Wecker. „Zu welchem Pre, !«
dark ich Ihnen welche vorlegen . fragte der Verkäufer . —
„Der Preis ist gleichgültig" , erwiderte , die Dame , „wenn
ick nur das bekomm«, was ick suche, nämlich einen Wecker,
der das Mädchen weckt, ohne di« ganze Familie aulzu-
sch-ecken." — „Solche aibt 's leider nicht, gnädig« Frau .
sprach bedauerno der Uhrmacher, „ich führe nur die gewöbn-
licke Serie , welche die ganze Familie weckt, ohne das Mäd¬
chen zu stören "

Schottischer Humor. Ein Schotte glaubte , daß es die
beste Art wä ^e für Weihnachten Geld zu lvaren . wenn er
jrdi - mal wenn er leine Frau küßte, einen Penny in d«e
Svarhüchfe stecke. Er. tat das auch redlich aber als er
ku-z rer dem Fest die Svarbiickle aufmachte, da fand er
nickt nur Pennns . sondern auch Sirvences Schillinge und
sogar kalbe Kronen darin . Erstaunt fragte er seine Frau.
wie das ?ug,»g«. „Na ", faste diese, „es ist doch nicht jeder
fo ein Knicker wie dul"
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